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bei direkter Einſendung

Hugenbergs Reinfall
Die Zuſammenrechnung der Mandatsgewinne

und verluſte in der Geſamtheit der Gemeinden in
Preußen wird noch erhebliche Zeit erfordern. Die
allgemeine Tendenz iſt nach wie vor klar ſichtbar:

Vormarſch der Sozialdemokratie,

Zurückdrängung des bürgerlichen Einfluſſes. Der
Verſuch des Bürgertums, neue Poſitionen für einen
reaktionären Kurs in der Gemeindepolitik zu ge
winnen, iſt glänzend mißlungen.

Dieſer allgemeine Eindruck wird beſtätigt durch La

das Ergebnis der Provinzial- Landtags
e

r Provinzi age in den 14. preußiſchen Pro apolfſki über die ſchwebendenvinzen liegen vor. Es zeigt fich, daß die Sozial Diſzi Afnarverſahren, de urſprünglich ſche

demokratie ihre Stellung gehalten und ausge hner ung erſtättet werden ſollte, dann aber doch
baut hat. Sie hatte bisher in den Prozialland öffentl wurde, nachdem Tapolſki erklärt
tagen insgeſamt 305 Mandate, ſie wird in Zukunft hatte, er ſage er nichts, was den Fortgan817 Mandate haben, hat alſo 19 Mandate ger der ſtrafrechtlichen oder äiigpiinariſhen Verfol
wonnen. Ein genauer Ueberhlick, wie ſich nun r fF ren t
in den einzelnen Provingiallandragen die Mehrheits Folſti iſt deutſch nationel reren ar z

erde nicht möglich. ontag in einem außergewöhnlich klaren und ſorgverhältniſſe geſtalten werden, iſt noch nicht möglich. ſäſtigen Vortrag den Ruf eines beſonders tüchtigenEs wird von großem Intereſſe ſein, ſpäter feſtzu ten, der i vorauigeht Es ſchweben 14 S
ſtellen, welche Wirkung die Neuwahl der Provin n Wwerſabren gegen Oberbürgermeiſter Böß,ziallandtage auf die Führung der preußiſchen Stim Stadtkämmerer P Stadtrat S Stadtrat
men im Reichs rat gehabt hat. Der Mandats- Gaebel, Stadtrat Benecke rgermeiſter
gewinn der Sozialdemokratie zeigt einen deutlichen Schne ider, Bürgermeiſter Kohl, Stadtrat Degner,

Rurk nach links. Ebenſo hat die Kommuniſtiſche Stadtamtmann Sakolofſki und die Stadtbankdirek

5 l, Dr. LehmannPartei trotz ihres Rückganges an Mandaten in vieoren t Hoffmann vierzeh nlen preußiſchen Gemeindeparlamenten gegenüber e n neun von de I n en

r für bie Provingiallandtage 8 Mandate ge Engpenſton dem Amt erfolgt
onnen. in ſieben Fällen ruht das Diſziplinarverfahren imAuf der anderen Seite haben die Wahlen wie Hinblick auf die S Zug

derum gezeigt, daß die Jahre 1924 war die Stadt W S Das
Direktor der undDeutſchnationalen im unaufhaltſamen Rückgang Wage der damalige

Kieburg zu Käufen bei Sklareks und dar
begriffen ſind. Sie haben gegenüber 1925 nicht we thal im 25 Millionen. Der Abſatzniger als 40 Mandate verloren. Sie ſind ſſtockte, die Liquidation der KVG. wurde beſchloſſen,
von 250 Mandaten auf 210 geſunken. ie meiſt von Sklarek bezogenen Waren wurden

Die deutſchnationalen Verluſte ſind faſt gleich entgegen einem Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-

mäßig in allen Landesteilen aufgetreten; bemerkens ſchaften P. die u W Mk. Wve habe davowert iſt jedoch vor allem der ſtarke Rückgang dieſer w. n t
Partei in den öſtlichen agrariſchen Pro

Mark. Einem Antrag auf Aufhebung der Sklarek
ſchen Monopolſtellung widerſprach in der Stadt

vinzen: in Oſtpreußen 6 Mandate verloren, in verordnetenverſammlung am ei derBrandenburg 6, in Pommern 5, in der Grenz damalige volks n Stadtverordnete Ober

mark 2 und in Niederſchleſien 4 Mandate. r challdach. Später forderten die
iſt die di i reks einen Kredit von der StadtJn Pommern iſt die bisherige Recht s-t in merer ablehnte, aber der deut chnationalemehrheit im Provinziallandtag gebrochen;e 3 Stadtrat Wege in zeitweiliger Vertretunwahrſcheinlich wird die Möglichkeit zur Bildung des Kämmerers e. Jm Magiſtrat wider re

z 6 peiner Großen Koalition im pommerſchen Provinzial wiederum der Kämmerer, in dem
landtag beſtehen. Dieſes Ergebnis von Pommern Unterausſchuß blieb er jedoch allein: gegen ihn
bedeutet für die Deutſchnationalen die ſchwerſte wurde der Kredit bewilligt mit den Stimmen der
Niederlage. Es zeigt, daß ſie auch in ihren ſtärkſten Stadträte Wege (Dn.), Dr. Benecke J

n der Käm-

Poſitionen nicht m icher ſind. Soz.) und Gaebel (Komm.). Ebenſo im MagiſtratWieſe Crcehnz der Peergiel Landiagewahlen u r rn rer ha t e
im Oſten iſt die Quittung für den den Kredit an 5 für unerlaubt halte, ſondern

auch ſchamlos fände, daß ihn ſeit Monaten Stadten agrari Terror,unerhörten agrariſchen verordnete aller Parteien wegen dieſes Kredites
kern überliefen. Die Kreditbewilligung wurde unter

geübt worden iſt. Mit Hilfe des Terrors waren Umgehung des zuſtändigen Kämmerers
Die Deutſchnationalen in der Lage, einen ſtarken von den Stadträten Gaebel w und Benecke
Prozentſatz der Wählerſchaft an die Einzeichnungs (DVp.) ſofort ausgefertigt. Gaebel ſchloß dann
ſten zu führen, bei der geheimen Wahl aber mit den reks die bekannten Verträge, nach
haben ihre terroriſtiſchen Künſte verſagt. denen ſie das von ihnen gekau Lager der KVG.

t in ſieben Jahren zu bezahlen brauchten, undEin erheblicher Teil der deutſchnationalen Man erf 2
date iſt an die Nationalſozialiſten überge die Monopolverlänger rträge. Gaebel wardafür gar nihr Zuſte ndig, hatte dafür auch
gangen, die in den preußiſchen Provinziallandtagen)feinerlei Bureau. Vie Vertragsentwürfe wurden

nun über insgeſamt 58 Mandate verfügen. Auch bei den Stlareks geſchrieben und vom Stadtrat
hier beſtätigt ſich der Satz, daß Hitler Hugenberg Degner ausgearbeitet, der Sekretär bei den Skla
frißt. Der Hugenbergblock iſt in den Kommunal ch M Wen dann von Gaebel und Be
wahlka ezogen, um dem Marxismus eine Nienecke unterr Er kommt aus dem Kampfe mit n gleicher Weiſe wie die KVG. wurde au
zerbrochenem Schwert. Die Sozialdemokratie kann
überall Gewinne und die Verſtärkung ihres Ein
fluſſes feſtſtellen, die ſtärkſte Partei des Hugenberg Porſchüſſe. Die Aublocks aber hat faſt 25 Prozent ihrer Mandate in der 2

den Provinziallandtagen eingebüßt.
e Reaktion Hat in Deutſchland keine Cha

mehr!

Eine teuere Präſidentenwo
20 Todesoper in Mexiko.

MexikoCity 18. Nov. (Eig. Drahtb.)
Der am Sonntag neugewählte mexikaniſche

Staatspräſident Rubio tritt ſein Amt am lich ſollte ſie die Forderungen der Skla-5. Februar 1930 an. Die im Verlauf der Wahlen et an ehe e Dann aber wur-

uſehr g W igt war.
Kontrollen im Anſchaffungsamt Direktor Kieburg)
wurde das Fehlen von 4000 Anzügen entdeckt.
Ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß Kieburg Tauſende
von Anzügen bei den Sklareks für 60 Mk. gekauft
und ſie für 30 Mk. ſofort zurückverkauft
hatte. Durch die Manipulationen mit den Sklareks
ind bei den beiden ſtädtiſchen Geſellſchaften

Millionen Mark verloren gegangen.
Noch toller war der Betrieb bei der Stadtbank.

waren. Der SklarekKredit
von 1927 bis 1929 von 2 auf 103 Millionen,
immer einſtimmig bewilligt vom Kreditaus
(auß Nur der Stadtverordnete Jurſch, Direktor
er. Girozentrale, widerſprach dem Kredit wegen

ſeiner Höhe. Aber die Stadtbankdirektoren Schmidt

Amerikas Kriegsamtsſekretär
Good geſtorben.

Waſhington, 18. November. (WTB.)
Kriegsamtsſekretär Good, der an einer Blind

darmentzündung ſchwer erkrankt war, iſt heute abend
um 289 Uhr amerikaniſcher Zeit) geſtorben.

icher FreundDer Verſtorbene war ein h
ampagne im

ſchwoll lawinenarti

Hoovers und leitete en
mittleren Weſten. Er ſtand im Alter von 63
Jahren. ß

h

und Hoffmann ſetzten immer weiter
durch. Ein Reviſor machte 1928 auf die Unſicher
heit der Deckung aufmerkſam. Die Stadtbankdirek-
toren verbaten ſich die „unpaſſende Kritik“. Der
Reviſor ſchwächte ſeinen Bericht ab, blieb aber
immerhin ſo deutlich, daß die Hauptprüfungsſtelle
den Kämmerer im Januar 1929 bat, den Sklarek-
Kredit nachprüfen zu dürfen. Der Kämmerer ließ

Berlin, den 19. Nov. (Radiomeldung.)
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Ergebnis der

Provinziallandstagswahlen in Berlin: „Zwar be
ſitzen Sozialdemokraten und Kommu-
niſten zuſammen eine ſehr ſtarke Mehrheit,
aber dieſe Mehrheit iſt totgeboren und
lebensunfähig, da die Kommuniſten gar
nicht daran denken, mit der Sozialdemokratie ehr
lich zuſammenzuarbeiten. Die Kommuniſten fra
gen niemals danach, was den Arbeitern nützt, ſie
fragen immer nur danach, was der Sozialdemokra
tie ſchadet. Sie werden niemals darauf verzichten,
durch die Einbringung undurchführbarer Anträge
Demagogie zu treiben. Sie werden immer darauf
ausgehen, der SPD. Fallen zu ſtellen und ſie zu
„entlarven“. Da iſt eine Möglichkeit loyaler Zu
ſammenarbeit von vornherein nicht gegeben. Die
Arbeiterſchaft könnte Berlin regieren, wenn ſie
einig wäre. Da ſie geſpalten iſt, muß ſie einen
Teil der Macht an bürgerliche Parteien abgeben.erfolgten Zuſammenſtöße haben, nach amtlichen zen ſtatt der Originalrechnungen nur g ein

Feſtſtellungen 20 Tote und 50 Schwer bzw. gereicht und außerdem Lombardwechſel für Mil
Leichtverlegtzte gefordert. n, deren Akzeptanten nicht für 1000 Mk. gut

Dieſe Spaltung, die ſich jetzt verhängnisvoller aus
wirkt als ſonſt, iſt kein Zeichen politiſcher Reife.

rtigſ ſich die Stadtbankdirektoren kommen und

Die Mißwirtſchaft in Berlin
Leichtfertige Kredite an die Sklareks

Skandalöſe Kleiderſchiebungen Schuldige in allen Parteien
von ihnen einreden, daß alles in Sdnn 9Dabei waren e

die Fälſchungen der Sklareks ſo plump,
daß man bei einiger Aufmerkſamkeit ſchon die erſte
hätte entdecken müſſen. Die fingierten lungen
der Bezirksämter wurden von ihnen mit Poſtſchecks
vorgenommen, die als Abſender ein Bezirksamtnannten. Dabei zahlt in Berlin ſtets nur die Be
irkskaſſe. Dieſe

ind den ahret nicht au e Auch als ein debiſer

83 all den ndel inkdirektoren zwöl
ſondern nur Max Sklarek vor der dr e
viſion gewarnt.

Ueber die Z. linarverfahren teilte Ober
regierungsrat Tapolſti mit: Beim Oberbür e r
meiſter Böß iſt außer der bekanntenC givhte keinerlei r zu d

klareks feſtgeſtellt. St t Buſch, Vordes uſſes der Stadtbank, hat
e irgendwelche iehungen zu den Sklareks

Stadtrat Gaebel (Komm.) hat von den Skla

St S. S
J

ſt

ert
z

en
nicht nachweisbar.

In manchen Punkten mutete die Darſtellung
des Oberregierungsrats Tapolſki direkt wie eine

Balkanaffäre an. Es iſt e ein ungeheures Maß von kleinlicher Beſtechlichkeit und
rieſiger Unfähigkeit zu dieſem SklarekSkandal not
wen i en. Es iſt tief bedauerlich, daß auch
Sozialdemokraten ſich von den Sklareks haben
Wie laſſen. Aber wie man bei dieſer Maſſen

laſtung von Deutſchnationalen (neu Herr Stadt
rat Wege), von Volksparteilern (neu Stadtrat Be
necke und Obermagiſtrasrat Schalldach) und An

dörigen S re ut getat, au are iffe gegen dieialdemokraten uleke mr Pie darauf Ber

Reinigung iſt notwendig
Der Vorwärts über die Lehren der Verliner Wah

iner Wähler haben J. x können, das iſt
m eine Sache, deren ſich mancher noch ſchämen

Noch iſt die SPD. in Berlin die ſtärkſte Partei,
aber die Differenz zwiſchen Kommuniſten und So
zialdemokraten hat ſich ſeit 1925 ſtändig verſchlim
mert. Bei den Wahlen von 1925 war die SPD.
der KPD. um 250 000 Stimmen voraus, im Mai
1928 waren es immer noch mehr als 200 000, am
17. November aber betrug die Differenz zugunſten
der SPD. nur noch etwas über 86 000 Stimmen. Es
wird notwendig ſein, den Gründen mit größter Ge
wiſſenhaftigkeit nachzugehen, da der Grund zu die
ſem Stimmenrückgang, der im ganzen Abſtim-
mungsgebiet vereinzelt daſteht, nur in lokalen
Gründen geſucht werden kann. Sicher ſpielt der
Sklarek-Skandal dabei eine große Rolle.
Es iſt den Kommuniſten und ihren Bundesgenoſſen
von rechts tatſächlich gelungen, vor breiten Kreiſen
ihre eigene Schuld verſchwinden zu laſ
ſen und alle Schuld der SPD. aufzubürden. Da
die SPD. auch die politiſche Hauptverantwortung
zu tragen hatte, gelang das Manöver ziemlich
leicht. Hier zeigt ſich die gebieteriſche Notwendig
keit, auf verantwortliche Poſten nur ſolche Partei



lichen Vater und Königsmörders zum Hauptvor-

genoſſen o ſſtellen, die gegen Verfſuchungen
ſind und in ihrem NMachtbereich für unbedingte

ſorgen.
Was in den letzten Wochen von unſeren Geg-

nern gelogen und verleumdet worden iſt, iſt un
ermeßlich. Das ſkandalöſeſte am SklarekSkandal
iſt der PreſſeSkandal die grenzenloſe Unbedenk
lichkeit, mit der man ſihh an der Ehre des Nächſten
vergriff. Aber dieſe Orgie der Verleumdung iſt erſt
möglich geworden durch tatſächliche Verfeh
lungen, die von einzelnen Perſonen begangen
ſind. Daraus ergibt ſich die Tatſache, daß ſolche
Perſonen durch eine einzige unbedachte
Handlung mehr Schaden anrichten, als ſie
durch die ganze Arbeit ihres Lebens Nutzen ſtiften
können.“

der „Roten Fahne
Berlin, 19. November. (Radiomeld.)

Die „Rote Fahne“, die heute zum erſtenmal
nach den Gemeindewahlen erſchien, feiert zwar den

Was die bürgerliche Preſſe fagt:
Das Ergebnis der preußiſchen, ſächſiſchen und

heſſiſchen Komm unalwahlen wird in der
Berliner Preſſe im großen und ganzen ziem
lich einheitlich beurteilt: Niederlage der Deutſchnatio-
nalen, Verluſte der Kommuniſten, insbeſondere in
Sachſen, Zerſplitterung der Mitte.

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt:
„Der Radikaliſierung der Rechten entſpricht nicht
ein gleicher Vorgang auf der Linken. Mit Aus-
nahme von Berlin, wo die Kommuniſten einen
ſtarken Gewinn erzielt haben und nicht ſehr weit
hinter der Sozialdemokratiſchen Partei zurückblei-
ven, haben die Sozialdemokraten faſt überall beſſer
abgeſchnitten als ihr Nachbar zur Linken. Während
die Sozialiſten in vielen Gemeinden Erfolge er-
zielt haben, macht ſich die Zerſetzung inner-
halb der Kommuniſtiſchen Partei bei-
nahe in allen Landesteilen durch Stimmenrückgang
bemerkbar. Jn zahlreichen Städten des Freiſtaates
Sachſen, ſo in Dresden, Leipzig, Chemnitz und in
Heineren Orten, iſt die bisherige ſozialdemokratiſch
kommuniſtiſche Mehrheit beſeitigt worden.“ (Durch
die Verluſte der KPD. D. Red.)

Die „Germania“ ſtellt feſt: „Obwohl der
Fall Sklarek in der Wahlagitation vieler Parteien
eine bedeutende Rolle geſpielt hat, haben die Wah-
len in Berlin nicht nur keine Schwächung der
Sinksmehrheit, ſondern deren weitere Ver-
ſtärkung erbracht Die Deutſchnatio-
nalen haben nicht nur in Berlin, ſondern auch in
zahlreichen anderen Orten ſtarke Verluſte er
litten. Jn Köln z. B. haben ſie zwei Drittel
ihrer Sitze eingebüßt. Die Kommuniſten,
die in Berlin erhebliche Gewinne zu buchen haben,
haben anderwärts, ſo beſonders in Sachſen, ſtarke
Verluſte erlitten.“

Die deutſchnationale Deutſche Tages
zeitung“ ſchreibt: „Auf das Ganze geſehen eine
neue ausgeſprochene Niederlage des Bürgertums,
trotz des Sklarekſkandals, trotz der wachſenden Er
regung der chriſtlichen Elternkreiſe über die Zu-
ſtände im Berliner Schulweſen und trotz der zu
nehmenden Schädigung des gewerblichen Mittel
ſtandes durch die Sozialiſierungsbeſtrebungen der

geſeit Berliner Sieg, iſt aber in ihrer Grundſtimmung
doch nicht ſo ſiegesfreudig, wie man es von ihr
nach dem Berliner Erfolg und ihrer gewohnheits

in Berlin „in dem Arbeiterland 7
ſchwerſten“. ZJa, ſie ſind nicht nur am
ſondern ſo daß in verſchiedenen ſächſiſche

roßſtädten die ſozialdemokratiſch-kom
muniſtiſche Mehrheit verloren ging.
Das enthält die „Rote Fahne“ ihren Leſern natür
lich vor. Sie redet zwar noch ſonſt von dieſem und
jenem, enthält ſich aber jedoch jeder Aeußerung
darüber, was nun mit den Berliner Gewinnen
geſchehen ſoll, ob man endlich zur Vernunft ge
langt iſt und praktiſche Arbeiterpolitik zu treiben
gedenkt. Wie geſagt, von alledem lieſt man nichts.
Man erfährt nur, daß ſich in der Hauptſtadt
200 000 neue kommuniſtiſche Wähler eingefunden
haben, was aber mit dieſem Gewinn werden ſoll,
davüber ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

maryxiſtiſchen Mehrheit! Gerade die Parteien, die

Jſt das die „praktiſche Politik der Kommu
niſtiſchen Partei?

dieſen Beſtrebungen grundſfätzlichen Widerſtand
leiſten, haben trotz durchgehender Stimmenzunghme
insgeſamt an Gewicht im Roten Hauſe verloren,
und zwar geht dieſer Verluſt zu Laſten der Deutſch
l Volkspartei, die 7 Stadtverordnetenſitze
verliert.“

Die deutſchnationale „Kreuzzeitung“ des
Grafen Weſtarp läßt ſich wie folgt aus: „Jm gan
zen hat ſich gezeigt, daß die Parole gegen den Mar
xismus- nicht hinreicht, um das Bürgertum zuſam
menzuſchließen und politiſch gegen Sozialdemokratie
und Kommunismus zu aktivieren. Denn es fehlt
dieſer Parole ein genügendes poſitiv erkennbares
Ziel, und defenſtv läßt ſich der Kampf allein nicht
mehr führen. Das wird beſonders zu beachten ſein
bei künftigen Erwägungen und wird auch für die
Deutſchnationale Volkspartei auf ihrem Parteitag
in Kaſſel eine große Rolle ſpielen müſſen.“

Die deutſchnationale „Deutſche Tageszeitung“
ſtellt heute betrübt feſt: „Jn Preußen iſt auch in
den Provinzen, gegenüber den letzten Kommunal
wahlen im Durchſchnitt ein An wachſen der
marxiſtiſchen Parteien zu verzeichnen,
und zwar vorwiegend der SPD. Davon, daß die
Deutſchnationale rtei in den Provinzial-Land
tagen etwa 40 Sitze verloren hat, lieſt man in dem
deutſchnationalen Blatte nichts.

Verlauf der

kam es nach den Mitteilungen eines Schiele, den manche Kreiſe der Deutſchnationalen
bevorſtehenden Kaſſeler Parteitag.

rechtsſtehenden Bedliner Morgenblattes wieder
holt zu

lebhaften A über die Stel
Weiterungen wurden“ ſo bemerkt das be
treffende Blatt wörtlich „durch das vermit
telnde Eingreiſen des Fraktionsſührers Sraf
Weſtarp und anderer namhaſter Abgeorrneter

vermieden.“

Was für Weiterungen? Schlägereien oder Aus
tritte aus der Partei? Die Gefahr der Weiterun
gen war jedenfalls ſo groß, daß Hugenberg unter
ihrem Druck zum Schluß ſein Einwerſtändnis da
mit erklärte, daß die Fraktion die Abſtimmung über
den F 4 des Volksbegehrengeſetzes im Reichstage
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zugemuteten Reparationen. Jm Verlauf der
Kundgebung zogen nationaliſtiſche Studenten vor
die franzöſtſche und ſüdſlawiſche Geſandtſchaft. wo
es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Die
Beamten ſchoſſen ſchließlich ſcharf und ver wun

deten drei Studenten erheblich. Der
franzöſiſche Geſandte erhob gegen die Demon
ſtration bei dem Miniſterpräſidenten energiſchen

Riga, 18. Nov. (Eig. Drahtb.)

Aus Moskau wird gemeldet, daß die ruſſiſche
Regierung entſchloſſen iſt, die vor und um Moskau
lagernden 10 000 Bauern in ihre Heimatsorte zu
rückzutransportieren. Die Bauern, die ſich dieſem
Schritt nicht freiwillig fügen wollen, ſollen zwangs

Proteſt.

Heinrich Lilienfein.
Zur Uraufführung ſeines Dramas „Nacht in Polen

1812“ im Stadttheater.
Der ſchwäbiſche Dichter, der am 20. November

1879 in Stuttgart geboren wurde und als
Generalſekretär der deutſchen Schil-
ler- Stiftung in Weimar lebt, hat ſich auf
dramatiſchem Gebiet als talentvoller Bühnen
dichter bewährt, der, mit einem ſicheren Jnſtinkt
für ſtarke Bühnenwirkung begabt, die künſtleriſchen
Qualitäten nicht vermiſſen läßt, die ihn über das
Niveau des effektvollen Theatralikers hinausheben.
Dazu ſteckt zuviel Tiefes und Ernſtes in dem Dich-
ter, dem nur der rechte Ausgleich zwi
ſchen Wollen und Vollbringenfehlt,
um noqghhaltiger und überzeugender wirken zu
können. Dieſer Mangel an Geſchloſſenheit der
Kompoſition und zielſicherer Führung der Hand
lung hat auch gehindert, daß Lilienfeins Stücke
trotz ſtarker ſzeniſcher Wirkung auf der Bühne
feſten Fuß zu faſſen vermochten.

Seinen erſten Erfolg holte ſich der Bühnen
dichter mit dem Drama „Maria Fried-
hammer“, einem proteſtantiſchen Seitenſtück zu
Anzengrubers „Pfarrer von Kirchfeld“, einem

ück, dem nur der kräftige Naturlaut fehlt, um
dem großen Vorbild ebenbürtig zur Seite zu treten.
Stärker wird noch das Ringen nach Vertiefung
der Probleme in dem „Schwarzen Kava
lier“, einem deutſchen Spiel, offenbar, in dem
beſonders Lilienfeins Sprachkunſt dem Kolorit des
mittelalterlichen Kulturgemäldes zugute kommt.
Eines der dramatiſch am ſtärkſten belebten ſeiner
Stücke iſt das mit dem genannten erſchienene
Drama „Olympias“ und das tiefſinnige
Myſterium „Die Erlöſung des Parri-
cida, das die bereits von Schiller im „Tell“ be
handelte Epiſode des flüchtigen verfehmten herzog

wurf eines feſſelnden Dramas machte und im Licht
der Myſtik der düſteren Geſtalt des Helden mil-
dernde Umſtände zu erwirken ſuchte. Ein ſchwäche

res Werk Lilienfeins, „Der Stier von Oli-

Speiſung der Wolga Deutſchen

des ihnen die Hapag ab. e

wer

e

d

er

war, während der Landbundführer Miniſter a. D.

als den künftigen Führer der Partei anſehen, da
für eingetreten ſei, vor einer ſolchen Aktion den
Ausgang des Voiksentſcheides abzuwarten.
Die deutſchnationale „Börſenzeitung“ teilt e

daß man ſich in erſter Linie nicht nur mit dem
Kurs der Partei, ſondern auch mit dem Verhält
nis zu den Nationalſozialiſten“ beſchäftigt habe.
Wörtlich ſchreibt das Blatt: „Zu beſonders lebhaften
Auseinanderſetzungen kam es, als die Behandlung
des Freiheitsgeſetzes im Reichstage bzw. die Stel
lung der Fraktion hierzu berührt wurde. Es iſt
ſchließlich ein offenes Geheimnis, daß ein Teil
der Fraktion die ſchon zu Beginn des er
rens laut gewordenen Bedenken gegen den 5 4
des Freiheitsgeſetzes aufrechterhält

e

S e e eurg eingetroffen und wurden immerGrudpe der Auswanderer beim erſten

u

bereits 2000 Bauern, die ſich gegen den zwangs-
weiſen Transport geſträubt pre verhaftet
und in die Gefängniſſe eingeliefert

worden ſein ſollen. Wie das Vieh werden die
Bauern auf dem Transport in die Eiſenbahn
wagen getrieben. Es ſollen fich herzerſchütternde
Szenen bei dieſem Vorgang abſpielen.
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Das Reichskabinett ernannte am Montag den
r n Reichstagsabgeordneten Stück

weiſe zurückbefördert werden. Es verlautet, daß

und iſt deshalb auch dem Schickſal nicht entgangen,
zum Operntext verarbeitet zu werden, den Eugen
d' Albert vertonte.

Die erzählenden Dichtungen Lilienfeins ſind
zwar nicht gleichwertig, weiſen indeſſen ebenfalls
Züge intimer Beobachtung in Fülle auf und er
freuen durch eine Darſtellung, die nirgends die
Hand des Künſtlers verleugnet. Hervorhebung
verdienen in dieſer Hinſicht die Romane „Mo
dernus, die Tragikomödie ſeines
Lebens“, „Die große Stille“, „Das
trunkene Jahr“ und „Die Welt ohne
Seele“.

Das Denkmal mit auswechſel
barem Kopf.

Es iſt eine nicht ganz unerfreuliche Folge
erſcheinung der Geldarmut unſerer Zeit, daß man
in der Errichtung von Denkmälern etwas zurück
haltender geworden iſt. Die Vergangenheit hatte
auf dieſem Gebiet entſchieden des Guten etwas zu
viel getan. Allerdings gibt es Leute, die nun der
Anſicht ſind, daß der Ruhm bei ſolcher Sparſam-
keit zu kurz komme, und ſo ſtellt denn in einer
franzöſiſchen Zeitung ein ſogenannter findiger Kopf
einen Vorſchlag zur Debatte, der die berechtigten
Anſprüche der Denkmalsanwärter in Einklang mit
den Notwendigkeiten der Zeit zu bringen verſucht.
Der Vorſchlag ſieht ein ſogenanntes Univer-
ſaldenkmal vor, das ſo gedacht iſt, daß ein
feſtſtehender Rumpf den Sockel des Monuments
ziert, während der Kopf auswechſelbar ſein
und nur jeweils auf eine beſtimmte Zeit zur Krö
nung des Ganzen angebracht werden ſoll. Nur zu
raſch, ſo führt der geiſtige Vater dieſes Planes in
ſeiner Begründung aus, gerate eine Berühmtheit
von heute in Vergeſſenheit und müſſe einer ande
ren Platz machen. Es ſei daher nicht mehr gerecht
fertigt, ihr Bild, in Erz und Stein gehauen, auf
Generationen hinaus aufzuſtellen; andererſeits
müſſe auch dem Volk Gelegenheit gegeben werden,
ſeine großen Männer auf die ſinnfälligſte Weiſe

vera“, diente dagegen ganz dem Theatereffekt zu ehren.

en zum Reichskommiſſar zur e nach
Deutſchland zurückgekehrten Wolgadeutſchen.

Die größten Geſchwindigkeiten

Die amerikaniſchen Aſtronomen Humaſon
und Peaſe haben bei einigen ſehr ſchwachen, nicht
mehr zu unſerem Milchſtraßenſyſtem gehörigen
Nebelmaſſen die größten Geſchwindig-
keiten gemeſſen, die jemals bei irgendwelchen
Weltkörpern feſtgeſtellt worden ſind. Sie benutzten
die ſpektroſkopiſche Methode, die aus den Linien-
verſchiebungen im Spektrum des beobachteten Ob-
jekts auf die Geſchwindigkeit ſchließt. Bei den
ſhwachen Nebeln ſind die Unterſuchungen aber be
ſonders ſchwierig, weil außerordentlich lange Be
lichtungszeiten für die photographiſche Aufnahme
des Spektrums erforderlich ſind, ſo daß oftmals die
Aufnahme in Fortſetzungen, alſo in mehreren Näch-
ten hintereinander ſtattfindet. Die neueſten Ge
ſchwindigkeitsmeſſungen einiger Nebel im Stern-
bilde Haar der Berenice“ betragen 7800
Kilometer in der Sekunde, womit alle bisher be
kannten Geſchwindigkeiten übertroffen werden. Die
drei größten bis jetzt bekannten Geſchwindigkeiten
ſind 7800, 7300 und 4700 Kilometer in der Sekunde.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich die meiſten dieſer
fernen Spiralnebel mit den genannten Schnelliz
keiten von unſerem Standpunkt im Weltall enr
fernen und einem unbekannten Ziele zuſtreben.

Die Marmorſchätze unter dem Trajansmarkt.
Bei der Fortſetzung der Ausgrabungen in Rom
wurden kürzlich vier wundervolle römiſche Bild
werke in Hochrelief und von hervorragender
Lebenstreue freigelegt. Da ſie vermutlich aus der
Zeit des Julius Cäſar ſtammen, hat man es hier
mit einer Entdeckung 43 tun, die für die Beurtei
lung der römiſchen Kunſt von ausſchlaggebender

en de zu werden verſpricht. Man ſtieß auf
en bedeutungsvollen Fund im Jnnern einer der

der Läden, die die Via Biberatica umſäumen, die
aus der Tiefe des Marktes zum Gipfel des uiri-
nalhügels emporſtiegt. 3

Weſen.ve igen Begriff unter vernünftMan t en undnur Herr und herrſcht über S
nie über Perſonen. Nur wer nicht geſetzlich gerecht

Die Wörter Herr und Herrſcher er keinen Kultnrfi

Liederabend von Dorsthy Petgen
Nicht ſehr erfreulich wirkte ein Liederabend, den

die junge Amerikanerin Dorothy Petgen ver
anſtaltete mit Liedern von Schubert, Brahms und
Wolf. Dieſe junge Dame hat, offenbar noch nicht
eine künſtleriſche Geſangsſchule beſucht, in der man
lernt, unſere großen Romantiker zu erfaſſen; ſie
gefiel ſich in verſchiedenen Mätzchen, die nicht in
den Konzertſaal gehören, wenn man Klaſſiker ſingt.
Von einer rationellen Behandlung der Stimme,
Geſangstechnik von Atemkunſt iſt hier kein Schim
mer. Die junge Dame weiß aber auch noch gar
nicht, wie ſie ſich im Konzertſaal zu poſtieren har,
aber noch viel weniger ſcheint ſie es zu begreifen,
was wir in Deutſchland beanſpruchen, wenn wir
Lieder von unſeren größten Tondichtern. hören
wollen. So kam es auch, daß die Kritik noch vor
Ablauf des Konzertes den Saal fluchtarrig verließ

Wir können es uns nur denken. daß das Konzert
vonſtatten ging, ohne daß der herrliche Begleiter
am Flügel, Coenragad v. Bos, die Dame ge

hört hat. S. S.
Halleſches Theater und Kunſt'eben.

Tdtliatdeater Mitt Bußtag) 20 Uhru L leſen en Macht in p e ist r Auf
rung.

Vo'ksbühne.

umgehend erbeten. Jn Anbetracht des Charakters des Werkes
m en en ehe edeFeugu,
abdzuſehen. r rung deram 22. November im Dom: Bach, Kantate 106 und „Ein

Montag
ien“. Der 2. Muſeumsvortrag Dr. rdts am 29. No

den „Raum als künſtleriſches Ausdrücks
mittel“. m 29. und 29. Rovembder gt der Verein für

rauenkultuv „Das Apoſtelſpiel“ von Max Mell zur Auf
egieren kann, maßt ſich der Herrſchaft an und bech rnunft.r

geht den Hochverrat an der Seume.
Vorzugskarten hierzu und Anmeldungen Mitlied nd le Vergünſti in de Veſche lle,Ehe e eher n gen in der Veſchannene
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De Berufung

Stadtbonß 2. Aßtt

77 gelze l Berger. ler Sſiröder offſeim mit
dw Setrenuen. War Slareßt oder Berger schtimmer?

Halle, den 19. November.
Zwei Tage nach der Wahl zur halliſchen Stadt

verordnetenverſammlung, heute, Dienstag,
vormittags 9 Uhr, begann vor der 1. Straf-
kammer in Halle die

Berufungsverhandlung im Stadtbankprozeß.

Das Walten der Vorſehung hat es gnädig ge
meint mit den Hintermännern dieſes
beiſpielloſen Skandals. Wie furchtbar
für die Bürgerlichen wäre es doch geweſen, wenn
beiſpielsweiſe die Wiederaufrollung dieſer ſchmutzi
gen Angelegenheit etwa in der vorigen Woche, acht
Tage vor der halliſchen Stadtverordnetenwahl, ge
ſchehen wäre. Dann hätte ſogar die halliſche Bür-
gerblock-Preſſe, die ſich doch gar nicht genug tun
konnte vor Entrüſtung über den Berliner Skla-
rekSkandal, die Sache Berger nicht vertuſchen
können. Die gewiß ſehr üble Sklarek-Affäre wiegt
leicht gegen den Schaden, den das herrliche Kon
ſortium der hal liſchen Stadtbank der finanziell
nicht allzu roſig gebetteten Saaleſtadt zugefügt hat.
Denn überlegen wir uns doch: Jn Berlin, das
an die vier Millionen Einwohner zählt, iſt
durch die Brüderchen Sklarek ein Schaden von
etwaſieben Millionen entſtanden, das ſind
pro Kopf der Bevölkerung 1,73 Mk. Jn
Halle mit 200000 Einwohnern iſt durch
die Lieb“nge des genialen Bürgermeiſters Se y
del ein Schaden von zwölf Millionen ver
urſacht worden. Das ſind

pro Kopf jedes Hallenſers 60 Mk. Stadtbank
verluſt.

Wie gütig war doch das Geſchick, das die
volle Auswertung dieſes durch die Schuld des halli
ſchen Ordnungsblocks“ hervorgerufenen
Skandals vor der Wahl verhinderte.

77

Die heute eröffnete Berufungsverhand
lung die nach den Worten des Vorßtzenden
u. U. ſehr ſchnell gehen kann iſt eigentlich
nur noch ein Torſo des urſprünglichen Stadt
bankprozeſſes, denn von Woche zu e wurden
es immer weniger Angeklagte, die die anfangs

Pera anh Angelege Berufung zurückzogen.
uch der Hauptangeklagte, der prächtige „Dire“tor“

Berger, beſonderer Schützling des bürger-
lich- nationalen Bürgermeiſters Seydel,

rich noch in letzter Stunde die Segel und nahm
ie verhältnismäßig noch leichte Strafe »uf vOb man wohl Angſt hatte, daß recht wirkungsvolle

Pendants zu den „boeßen“ SklarekPelzen aus
dem Dunkel einer allzu großen Vergeßlichkeit auf

Schröder, der letzte StadtbankMohjkaner.

tauchen würden? Nun, das wäre durchaus möglich
geweſen, denn ſchon im Verlaufe der recht umfang-
reichen Ur teilsverleſumge mit der die heu
tige Verhandlung begann hörte man etwas von

Eisbärfellen, Biſamfutter und Otterkragen.

Dieſe en bekam bekanntli rau Diltrer e ges arger von dem „Kaufmann“ Nau-
mann. zu Bedingungen, gegen die der 400-Mark-
Se gauf s Berliner Oberbürgermeiſters die reine

ümperer iſt. Aber ſo iſt es nun einmal: Der
lumpige FlarelePeiz von übelwollender Preſſe
geſchickt verwendet brachte in Berlin 000
neue kommuniſtiſche Stimmen als Zeichen zwar
nicht der Vorliebe für Moskauer Methoden, wohl
aber als Proteſt des verletzten Volksempfindens.

Die tadtbankdirektors wurden e h Preſſe aber ſereroi

überſehen und e Bürgertum wählte
brav und treu die Mitſchuldigen am Stadtbank

ſtandal wieder.

Das Berufungsgericht präſidiert Land
aereirg Bühnemann, als Beiſitzer
ungieren Landgerichtsrat Thor mann und Land-

richter Meyer. Die Anklagevertretung liegt in
Händen von Staatsanwaltſchaftsrat Pare y. Abs
die letzten der Stadtbank-Mohikaner erſchienen nur
noch:

1. „Kaufmann“ Karl Schröder mit 1 Jahr
7 Monaten erſtinſtanzlicher Strafe,

2. Bücherreviſor Karl Thiel mit 4 Monaten,
3. „Kaufmann“ Richard Naumann mit 2 Mo

naten, und

t Ein wertvoller Wahlhelfer.

U I
mI i i I

4 „Zauſmann“ Paul Reinitz mit 3 Monaten

Es war auch noch die Frau Eliſabeth Schrö
der, geborene Höckner, als h

nannt, d bei ihrem Namensaufruf erklärte
Schröder „im Auftrage“ ſeiner Frau, daß

t die Berufung zurückziehe. Sie folgte
mit dem Beiſpiel aller übrigen Angeklagten. Der

e en im ſelben Moment auchſeine Berufung zurück. Es blieben alſo nur
noch vier übrig,bie ſich mit ihrer Strafe für ihr gemeinſchädliches

Tun nicht begnügen wollen. Von Herrn Schrö-
der erfuhr man, daß er jetzt das Rheinland mit
ſeiner Tätigkeit beglückt, wo er ſich als „Reiſever
geht äftigt. Seine Zelte hat er in Eſſen
a agen.r Angeklagte Reinitz mußte ſich ganz dicht
an den Richtertiſch ſetzen, da er ſchwerhörig iſt, ſo
e ihn der Richter mit höchſter Lautſtärke fragen
muß.

Sonſt iſt aus der heutigen Sitzung der nur
ganz wenig Zuhörer beiwohnten nichts zu be
richten, denn die Verleſung der an die 400 Seiten
umfaſſenden Urteilsbegründung zwei Richter
wechſeln ſtändig ab nimmt die ganze Jit in
Anſpruch. Es wird damit gerechnet, daß am Don
tag die Angeklagten vernommen werden
önnen.

Das Werbeauto der Sozialdemokratiſchen Partei, das mit ſeinem Rieſenlautſprecher im ganzen
Bezirk und in Halle es war der z für das große Auto mit dem „Stadtbank-

chrank“ von dem wir geſtern ein
ärungsarbeit leiſtete. Daß ieſe „Motoriſierung und Techniſierung“

ohne Erfolg geblieben iſt, zeigt der Gewinn von über 57

ild brachten äußerſt wertvolle Werbe- und Auf-
erer Wahlarbeit nicht

Stimmen.

Kalliſche Preſſe zum Wahlausgang

Halle, den 19. November.

So einen Katzenjammer, wie er aus der
kommuniſtiſchen Preſſe geſtern ſpricht,
r wir in dieſen Spalten noch nicht geſehen.

ie Herren in der Lerchenfeldſtraße ſind auf einmal
ſo wunderbar ſtill und
„Aeußerſt widerſpruchsvolle Wahl-
ergebniſſe“, „Jm Zeichen wachſender
Widerſprüche“, das ſind die iken,
die die zu Tode erſchrockenen Soldſchreiber
Stalins dem für die KPT. in Halle ſo ſchmerz-
lichen Wahlausgang verleihen. Jhr ganzer Zorn
ergießt ſich auf die Verſöhnler, die Rene-
gaten, namentlich die Vertreter der Ortsverwal
tung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, denen
ſie „Zutreiberdienſte für die SPD.“ vorwerfen. Jn
ihrer Verzweiflung holen die niedergeſchlagenen
Bolſchewiſten die Wahlergebniſſe von Orten, wie
Dieskau Seeben, Lützen, Annaburg
heran, um zu zeigen, wenn auch mit vieler Mühe,daß die „Holchewiſterung der Maſſen“ dennoch

fortſchreitet. Und dann iſt der große Troſt: Ber
lin Doch mit dem Berliner Gewinn werden ſie
keine lange Freude haben. Dieſe dort für die KPD.
abgegebeſen Wählerſtimmen ſtammen aus dem
Lager der Jndifferenten und des ver
ärgerten Kleinbürgertums. Dieſe
Leute ſtimmten für die KPD., nicht weil ſie bol-
chewiſtiſche W wünſchten, ſondern um ihrem

roteſt über die vermeintliche, ihnen von einer
ſkrupelloſen Preſſe vorſuggerierte Mißwirtſ-chaft der
Sozialdemokratie bzw. der mit ihr die Berliner
Stadtverwaltung ausübenden Parteien Ausdruck zu
eben. Bei der nächſten Wahl wird der Verluſt der

KPTD. daher nur um ſo fataſtrophaler werden. Die
Lerchenfeldſtraße kündigt jetzt

ein großes Aufwaſchen
an, das noch nachhaltiger und gründlicher ſein ſoll, als
die von ihr „durchgeführte Bereinigung der Liſten
u den Kommunalparlamenten“ und „ihre rückſichtsloſe Ergänzung durch friſche
proletariſche Elemente“. Denn man
höre: „Dieſe Erſcheinungen ſind ſozialdemo-

achlich geworden.

kratiſche Abweichungen von der bolſche-
wiſtiſchen Grundlinie, ſind rechte Abweichungen,

Katerſtimmung rechts und „links
denen gegenüber es nach dieſem Wahlergebnis wohl
auch in der letzten Ortsgruppe keine verſöhn-
leriſche intrieg mehr geben wird.“ Und
deshalb verkündet die KPD.Bezirksleitung als ihre
nächſte Aufgabe:

„Sie wird gerade hier im ſtark mit ſozialdemo
kratiſchen Traditionen be ten rk ealle r 7alſcher Flagge als Kommuni in n

oſitionen der Arbeiterorganiſationen zu halten
verſuchen, obwohl ſie längſt ſozialdemokratiſche
Politik betreiben, rü kennzeichnen und
abſchütteln.“

Horido, das Abſchütteln kann be
ginnen! Am Donnerstag wird ſchon die erſte
S Parteiar beiterkonferenz ein-erufen: „Die Lehren der Kommunalwahlen!“ ſteht
auf der Tagesordnung. Unter den erſten, die „ab-
geſchüttelt werden, ſieht die Geſchäftsfüh
rung des halliſchen Konſumvereins.Der Semiſch-gereinigte Kommuniſt Härtel wird

hier die Nachfolge der „ſozialdemokratiſcher Ab
weichungen“ verdächtigten Genoſſenſchaftsleitung
antreten. Um ſo mehr, als Härtels bisherige Be
ſchäftigung als Sekretär der Roten Hilfe, wie der
„Volkswille“ feſtſtellt, doch nichts mehr ein
bringt, denn wer ſoll dieſem Reptilienfonds noch
Geld anvertrauen?

Hoffentlich bleibt nach dem „Abſchütteln“ noch
etwas von der KPD. übrig, denn ihr Verſchwinden
brächte das öffentliche Leben um jeden Humor.

Betretenhert bei den Bürgerlichen
Auch im l Lager werden keineFubelfanfaren geblaſen. Hier tröſtet man ſich über

den Stimmenverluſt durch die Feſtſtellung, daß die
bürgerliche Mehrheit gerettet iſt. Aber
die Sorge kann doch nicht ganz verſcheucht werden,denn dieſe bürgerliche Beehrheit hängt an einer

e Stimme. Deshalb ſtellt die
Halleſche Zeitung“ beſchwörend feſt:

„Steht nun in Zukunft der Bürgerblock gegen
die geſamte Linke, ſo werden die Nationalſozia-
liſten, wie ſchon vielfach in anderen Parlamen
ten, das „Zünglein an der Waagge“ bilden; der

Herr Buſſe tritt zurück.
Der zweite Vorſitzende des Young-PlanAus-

ſchuſſes in HalleSaalkreis und bisherige Stadt-
verordnetenvorſteher von Ordnungsblocks Gnaden,
Herr Schulrat Buſſe, wird nicht wieder auf
den Präſidentenſtuhl des halliſchen Stadtparla-
ments zurückkehren. Herr Buſſe hat es auf einmal
mit der Angſt bekommen, daß die Regierung auf
ſeine gelegentlichen Dienſte für das Schulweſen
verzichten könnte, weshalb er, wie uns von gut
unterrichteter Seite verſichert wird, die Abſicht
hat, nicht nur nicht wieder als Stadt-
verordnetenvorſteher zu kandidieren, ſon
dern auch ſein Amt als Stadtverord-
neter niederzulegen und ſich künftig wie-
der ganz dem Schulbetriebe zu widmen.

An Stelle des Herrn Buſſe ſoll Herr Doktor
Hirſch treten. Dann wird die eine Unzuläng-
lichkeit durch die andere erſetzt werden. Denn
es iſt doch wohl noch bekannt, wie hilflos Herr
Buſſe in erſter Zeit auf ſeinem Sitz thronte. Zu
letzt hatte er ſich ja etwas Routine angeeignet. Jn
dieſer Beziehung wird Herr Dr. Hirſch ein wür-
diger Nachfolger werden. Sehr betrübt werden
aber jetzt die Veranſtalter öffentlicher oder halb
öffentlicher Feſtivitäten ſein, denn jetzt büßen ſie
ihren Feſtredner ein.

halliſchen NSDAP. harrt alſo in den kommenden
vier ahren eine äußerſt verantwortungsvolle
Aufgabe!“

Und die „Saalezeitung“ läßt ſich ähn
lich vernehmen: „Die Hauptſache iſt, die bürgerlicheMehrheit bleibt beſtehen und die bie Ar
beitsgemeinſchaft ſtellt den Stadtverordnetenvor

Jetzt werden die bürgerlichen Stadtverordneten
unter keinen Umſtänden mehr krank ſein dürfen.
Hoffentlich haben ſie aber nicht auch noch das Pech,
daß ſich unter den Nationalſozialiſten wieder ein
oder gar mehrere Schunkes befinden! Dann
wäre nicht einmal dieſer Troſt mehr ausreichend.

Bezeichnenderweiſe hüllen ſich die „Halli-
ſchen Nachrichten“, die vor der Wahl kräftig
für den Bürgerblock die Wahltrommel gerührt

tten, über das Wahlergebnis in tiefes
chweigen. Dieſes Generalanzeigerblatt ver

ſucht damit, nachdem es ſeinen Zweck erfüllt hat,
wieder den Harmloſen zu ſpielen, um die durch
eine Parteinahme vor der Wahl vor den Kopf ge
toßenen Leſerkreiſe wieder zu verſöhnen.

Immer noch „kaiſerlich“.
Die frühere Norddeutſche Knappſchafts Pen-

ſionskaſſe, die als Abwickelungsſtelle mit dem
Jahresſchluß aufhört zu exiſtieren, benutzt für ihreTätigkeit noch rmulare, auf denen die alten
kaiſerlichen Titulationen enthalten ſind. Als Direk-
tor fungiert ein Herr Dr. Gerſtenberger.
Augenſcheinlich hat man ſich mit dieſem Formular-
kram für hundert Jahre eingedeckt, denn obwohl
Wilhelm II. ſich ſchon ſeit zehn Jahren in Doorn
eingemietet hat, ſind ſolche Formulare noch im Ge
brauch. Vor uns liegt ein ſolches mit folgendem
Wortlaut:

„Vorzuzeigen

a) Dem kaiſerlichen Poſtamt in.
Auf ein anderes Formular, bei dem es ſich um

eine Mitteilung von der Wohnungsveränderung
eines Rentenempfängers uſw. handelt, heißt es:

„An die kaiſerliche Poſtdirektion
u.d

Da die Anſchriften nicht durchſtrichen ſind, darf
man wohl mit Recht vermuten, daß die Sehnſucht
des verantwortlichen Leiters nach der „guten,
alten“ kaiſerlichen Zeit ſehr ſtark iſt. Es wäre des
halb angebracht, die Herrſchaften, die in Frage kom
men, auf ihr hohes, republikaniſches Ge
halt bzw. Penſion, um ihren verſtaubten Jdolen
nachſinnen zu können.

Jndufſtrie- und Handelskammer.
Am Donnerstag findet eine öffentliche Geſamt

ſitzung der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle mit folgender n
ſtatt: 1. Oeffentliche Anſtellung und Beeidigung
eines Sachverſtändigen; 2. Ausſcheiden eines Mit
glieds, Beſchlußfaſſung über eine Erſatzwahl;
3. Aenderung der Ordnung für das Schiedsgericht;
4. Wahl der Vorſitzenden des Schiedsgerichts und
verſchiedener Börſenorgane; 5. Vordatierte Schecks;

Die Reichsſteuerreform; 7. Die Reform des
Aktienrechts; 8. Der Entwurf eines Geſetzes über
die Bereinigung der Grundbücher; 9. Anträge,
Mitteilungen und Verſchiedenes.

Hie Stkädti'che Müllabfuhr iſt in der Lage
noch eine große Anzahl weiterer Anſchlüſſe vor
zunehmen. Es wäre im hhygieniſchen Intereſſe
außerordentlich zu begeaßen, wenn die Anzahl der
Anſchlüſſe auf dieſe Weiſe immer größer würde.
Anmeldungen werden im Müllabfuhrbureau,
Fürſtental 7, angenommen.

Gewerkſchaftskurie
Um Mißdeutungen vorzubeugen, wird nochmals

bekanntgemacht, daß die Vorleſung des Herrn Mi-
niſterialrats Profeſſor Woldt heute abend nicht
Wedb ſondern erſt am Mittwoch nächſter



Tubernuloſebekämpfung.
ſonſchen uſw. Diät bei Lungentuberkuloſe erwieſen Die Landesverſicherungs

anſtalt im Kampf gegen die Tuberkuloſe.
Jn der letzten Vorſtands und Ausſchutz-Sitzung

des Halliſchen Tuberkuloſeverbandes berichtete der
da tendg Dr. Blümel, über die genanntener er Mitteilungen iſt die Tu der ohne Kochſ

re r r 7 in den erſten neun Mo
naten dieſes Jahres gegenüber 1 gefallenſbo
von 117 auf 104. Am wenigſten betroffen iſt von
dem Rückgange das Säuglings- Kleinkindes und
Schulkindesalter.

Die im Bau befindliche KinderTuberkulojſeheil
ſtätte bei Harzgerode wurde erwähnt und ein
gehend beſchrieben. Sie iſt von der r
rungsanſtalt SachſenAnhalt gebaut und tre a net i Sta der Zgweg s eit undinrichtung bezügli ur der henein Muſter für eine derartige e werden.

Sie iſt für offene und geſch
der beſtimmt, auch für chiru iſche Tuberkuloſe.
Mit ihrer Belegung iſt vorausſichtlich im nächſten
Jahre zu rechnen.

Bezüglich der örtlichen Tuberkuloſebekämpfungwurde auf die FWliſggen Verhältniſſe Bezug genom

men. Bekannt iſt veabſichtigt, in einbereitet a zu errichten.
Die Bettenzahl, die für halliſche Einwohner vorge-
ſehen war, wurde vor drei Jahren c 60 veranſchlagt, infolge des Rückganges der Tuberkuloſe-
ſterblichkeit und der vielſeitigen üblichen neuen ope

rativen h würden zurzeit vonden Pfleglingen der Fürſorgeſtelle es werden hier im Jahre laufend o überwacht nur 25
rſonen für ein Tuberkuloſekrankenhaus in Frage

kommen.
Dabei wird darauf hingewieſen, daß in benach h

barten n u r wie in dem neueingerichteten in Treuendbrie r t on das
ganze Jahr über 50 Betten für rkulöſeFrauen frei ſtehen. Ein Mangel et alſo nur

noch für die Unterbringung von Männern. ürdie Pfleglinge der Fürſergeſtelle kämen zurzeit hier

nur 10 Männer in Frage.
Schneller zu als das koſtſpielige Tuber

kuloſekrankenhaus, das an Bedeutung bei der in
zwiſchen beobachteten Entwicklung Dinge erheb
lich eingebügßt hat, ſind

Liegehallen an der Peripherie der Stadt,
wie ſie ſich in 20 anderen Städten bereits bewä
haben. Hier werden die Offentuberkulöſen tagsüin landſchaftlich ſchöner Lage entſprechend verp pflegt

können ſich ruhen, und ſcheiden ſo als Gefahren
quelle den Tag über aus, d. h. ſie können ihre Umgebung, gegangen auseinwohner uſw.
nicht durch Anſteckung gefährden. Für eine derartige Unterbringung en zurzeit 35 Männer und

25 Frauen in Frage.
Ueber Diät bei Tuberkuloſe

entſpann ſich eine längere Ausſprache. Es wurdedarauf hingewieſen, d die r. ſaure Diät,
wie ſie die Sauerbruchſche Klintk bei Lungentuberkuloſe bisher noch keinen e gehen é Erfolg ge

zeigt hat. Denn das Gru iſt ja einerſeits das alte der uubertahſakee r t, wie es
ſchon Brehmer anwandte, nämlich eine Leichliche ſt

r mit Eiweiß und Fett. Die ſogenannten

uene tuberralsſe Kin

Kohlenhydrate n denen vor Je Kartoffeln und
Teigwaren ge S r er gegeben werden.Alle Speiſen

ebenſo wi rven, ver2 S s ihre r t v eten,
r Allem Rohkoſt.

ondere Zubereitung erfordert.iſt auch der, daß die Koſten e
die der ſonft gegebenen K

r letzte rn
ich höher ſind, almit bildet die Die

n. Dieſe neue Hilfe der rrak iſt noch nicht genügend bekannt, ſo da

ſch verlohnt, kurz die en1. Der muß verſichert und anwartſ aſte:

ter e die Ehegatten v. inmein ſchaft leben; 3. die efrau mußſtarben und behandlungsfähig W
4. es müſſen Mitkoſtenträger vorhanden ſein, da die
Landesverſicherungsanſtalt nur die Hälfte der Koſten
trägt. Die andere Hälfte wird gewöhnlich von dem

für einen vierwöch Aufenthalt in Erholungsheimen e kinderveichen, nicht ver

ſtraßeu n nTuberkuloſe unterſu
ärztlicher Behandlung ſteht, bedae ſeines behandelnden Se
täglich 9 bis 12 und 554 bis 5 Uhr.
nur von 9 bis 12 r

EUlleriei von der Straße.

e
ch ni lte, wurde er

zum Eli 7 geſchafft.

e

rkuleſesehandlun S rSitrBei der Tud s ahrern nicht den u tdie ſich ja auf Monate und deleſ ausdehnt, iſt tig, daß die Radfahrerwege fürau e und r en el C e das eine Neuerung
wer du en, weil infolg 7 t ſofort anerkanne r a die n t der Kranken ſank d e und Vortelle nicht ſof

un t ehe z T Sie in v der Radfahrer im beſondersAu bildet die tellung der Diät im Pri- e ivathaushalt eine große Belaſtung da ſie eine be abe men ſeine b Meret,

Der Verein für Radfahrerwege ſchreibt uns

dung des fürSelle e rung
e worden. eierzu gab die Tatſache, daß die von der Tie

e
die Radfahrwege überall benutzen

noch ein ondere ſtarke Belaſtu Es wird darr e 9- mit geks rigen Tiätvor Der tiefere Sinn der e der Radfahrwege
chriften die a e Mehrzahl der Lungentuber- iſt die re des Radfahrers aus e all
loſen geheilt konnte, während des von der gemeinen Ve e werden m

neuen Tiät n cht vehauptet werden kann. rdämme T rZum Schlu M der Vorſitzende auf die Be Liegt es am ichen Wien ung
ſtimmungen der Landesverſicherung hin, die ſich oder ſind die ahrer mit r nlage der Wege

auf das nicht en age, ob r e Vwird nicht unbediAnſtaltsheilverſadren bei tudertulsſen Chefrauen 3 rer Verden m x

von Verſcherten r.dernehmen, wenn die Tiefbauverwaltung, ange

Was wollteſt dumit der Schieße, ſprich
In der Friedrichſtraße bedrohte geſtern mitta

ein Mann mit einer Piſtole ſeine ten
r ſchlichtete den ge en Ehedem tigen e Piſtole ab.

ibleaſe erieten n nachmittag

w. r erband übernommen. le en. Diez W n fenden Kuren, die palpot eürſorg n begonpen ſi eiſtet die Ver gie Die ver Polizei agt
h ſtalt derartige chüſſe, wenn die Erkrankten den Bedingungen n Die Koſten t.

Die Orsſchkenzentraie wies eingerichtet

Se
Arbeiten ſind bereits ſoweit gediehen, daß, wenn die
Genehmigung des Tiefbauamtes zur Anbringung der
Telephonkäſten vorliegt, mit dem Ausbau der Fern

Das RNauchverbot auf der Eißenbahn.

well e el ereohne Einrechnung der h
e Zicheegee S der-

a
enden ihre

e gibt. Könnt
die en und die Fe

M e h angelegt hatdeut eweis r, daß man diee allmähliche Sewö mng des

r denn das Arbeitelohn, kam, da müſſen wir ihm nach Kräften

dte der ma ten Benutzen W re len z gegen
ſie trotzdem in in dieſem Jahre

ums an dieſe Wege noch nicht

nde ener, i s
ucherer v vArtillerleſtraße. Mit

k. eine nur wenige
z worden ſei, r die man leicht ſolpern

Dieſe Klagen, ebenſo wie die, die Ludwid r abwärts zu ſchnell en
werden mit der Zeit verſchwinden in dem
wie die Einſicht des Publikums wächſt.LudwigWuchererStraße eine deu u.

r, der ſie benutzt, c danach InIlt s 'heißt, Vorfſicht, acht geben, sh.
sregeln bea tenDie Radfahrer, die immer nach neuen d

e rufen, ſollten abei auch an den Verein für
ß rwege denken, dem ſie viel verdanken
ie ahnen den ſie aber noch nicht i anienhihts

Uebertretungen ſind von den Z vegleltbeamien

dere r s n und nicht erſt 31 e
ei Uebertrekung des Rauchverbole werhis e Verwarnung eine

Buße von 2 e auch kann wegen Ueber
tretung licher Vorſchriften Straer-
folgung ſtattfinden

z lrrs Fer ehemaligen g7
bildender Künſtle
re ne erfreut ſich nach wie vor vegen

e von emannr en (Towgau)h iſt täglich
öffnet von 11
dem Bußtag geſchloſſen.

erhalten die Kesundkeit. Lassendie Speisen und Srötchen von 75 S an

im Grfrischungsraum gut schmecken. Gr-
näkren Sie aber auch Ihre RAaut durch

die wokltuenclen Arclen-Präparate:

h
Ralle a. S., Gr. Steinstraße und

ter bezahlen?“ ehen. s mal ſofort nach! Se h
„Vergelt's Gott viel tauſendmal, Herr Baron“ vrg eine liederliche Arbeit nicht wieder ſehe!

ſagte die r Mutter. ſchon no s Jhr für Ehre geh uſt ten etein Geld, und wenn das nit zulangen tut, dann a eren Tagelöhnerinnen ne i. nis
d4 I et mir die Sit ren Birkner ſchon verſprochen, h ſtozer Baron gibt für Euch den nrer

e mir en will“ meiſterS J 7 2 J 7 h ngt nur bald mit dem Bau an“, riet der Urſula lächelte trübe. Kein Vorteil, keine Ehre
n Je T h S ſg. r Suhnt Wen der on wieder hergeſte t welcher ſtrahlenden Fre ürde ſie denh e a l ch DIITTTT te a Dir walen das m änscheng verfolgt wenn ihr S

oopyrigt e wi a o herſtellen, wie es war. r lebt te r nun ief er in Fei at et „Boitewagr neben „Die Einrichtung von Edgars Zimmer iſt Se brach a denn Tränen en den letzten h Jhr war ſelbſt nicht der arm
86 Nachdruck verdoten.) ger ärmlich und muß erneuert werden“. ihre Stimme. ſgigg Troſt ieben, in Grab mit Blumenr du läßt a r ja nur alle Juvbelijahre „Tröſtet Euch nur, Weiberle“, ſagte der Baron ſchmücken zu n W ürſula wäre in eine ſtumpfe

J hielt meinen unglücklichen Sohn für nach Hauſe e mollte die „und freundlich. „Er iſt für's Vaterland gefallen, für Apathie verfallen, wenn die finſtexe Nacht ihres
einen Baſtard und behandelte ihn demgemäß. Sie S den le den er hier iſt, ſind die die Erde, die ihn ernährt hat. Mein Sohn iſt ja Grams nicht durch die Hoffnung auf das Enkelhaben den traurigen Ruhm, mir und meinem öbel nog la a auch dabei“. chen erhellt wurde. Für das Kind unternahm ſieNein rief der Baron energiſch aus. „Er den Bau. Es ſollte nicht heimatlos ſein, ſondern
Sohne zwan Jahre vom Leben geſtohlen zuaben. Fur Se hebruch mußten wir ſo ſchwer

üßen. Ach, Adelina! Geliebte Adeling, vergib
mir! Wie konnte ich ſo blind ſein, dich für treu
los zu halten!“

„Herr Baron“, Leg77 die Gräfin zaghaftJ er ſchnitt ihr die Rede herriſch mit den e

„Sie ſind mein Unglück! Nehmen Sie Jhre co verfluchten Briefe und verlaſſen Sie mein
Haus“

Er führte die Gräfin in das Zimme
der reibtiſch ſeiner verſtorbenen Gemahlſtand. ie Dame öffnete das geheime u
nahm die Briefe wie einen wertvollenſich. Sie wollte noch einige Worte zu iſre

ſchuldigung ſagen, aber als ſie in das bis
kenntlichkeit en
erſtarb ihr das
bitter:

„Konnte ich ghnen, daß ſo viel Unheil darausentſtehen würde Mein armer Herbert iſt ſchon
lange tot. Dieſe Briefe find alles was mir von

meinem kurzen Glück geblieben iſt“.

Der Baron W v ſich nun mit den bitter
ſten Porwürfen, er an der Treue ſeinerGattin gezweifelt e Er wollte nun an ſeinem
Sohne gutmachen, was er verſchuldet hatte. Reue
voll erinnerte er ſich jetzt der ſchüchternen Ver
S die Edgar als Kind gemacht hatte ſeineLiebe z F7 dent Zu r er ihn
zu toßen hatte. oller tterkeit e er:et hat viel r Liebe für den armen

e ich. Sie von ihm Abſchied
nehmen, mir war der Gedanke daran Wermut“.Er war ſo erregt, daß ſein Herz fieberhaft arbeitete.

r, in d

g-

llte Geſicht des Barons blickte,
ort auf den Lippen.

meh

e erthe und die Baronin ſahen voller Ver
wunderung, daß der Baron rs Zimmer be
trat. Als er wieder in das Wohnzimmer kam,
ſagte er:

zur Un Todesa

Sie dachte e

ute in die Stadt
a

ſoll i vom beſten und ſchönſten haben.

muß überhaupt anders werden. Er ten
kommen und muß ſich v heimiſch fühlen“.r freut mich“, verſicherte die Baronin.

aber habe nie begreifen können, weshalb du gegen
armen Jungen ſo eingenommen biſt. Es iſt

wirklich nichts z ihm auszuſetzen“„Eogar iſt ein er e tenter Junge“, lobte auch
u ſt h ihn mal reiten er7

wie ein jungerKomteſſe Margot ma 5 nie immer ſüße Augen
mee S Sqhie

deine hoch vulgäre Ausdrucks-
pe T lege icht anf deinen Bil-t tadelte die Baronin. „Wenn man
a dir in Geſellſchaft geht, muß man ſtets in

odesangſt ſein, wenn du den Mund öffneſt“.
„So arg iſt es doch nicht“, verteidigte der

o ing. „Engelbertha iſt jung undh ihr die gr leicht durch, aber
z in mit den S ren ändern. fahre

für ars Zimmer zuufen. Möchtet J ch begleitenerfahren, daß der i Se iſt, und abe
nach ſeiner Mutter geſchickt. Na, was t's,
Ludmilla?“

„Herr Baron, die Urſula iſt da“, meldete das
Stubenmädchen.

„Führe ſie in mein Arbeitszimmer“, befahl der
a „Heiße ſie ſich ſetzen. ihr, ich komme
glei
der er ich bedauere Euch von Herzen“, ſar Baron zu der verzweifelten Mutter. J
ch eine r Perſon und der u i r o

tiger, braver te Eu rmeine Teilnahme beweiſen. r habt Euch de
Baugrund zu einem Häuſel gekauft. Wenn ſich die
Leute hrhetten kann das Häuſel fertig ſein ehe

ommt. Die Ziegel, den Kas FroſtFuhren will ich Euch um kiefern, und ich will
den Förſter anweiſen, daß er Euch das nötige

„Alle EEs ſein!“ rief Urſula aus.

gund r

el ſollen mit dem ju rrn Baronr Spr ſchützen

der Bäron.
Und wenn

i, was es ſei, dann kommtSir ſollt keine Fehlbitte tun

die Hand, Herr Baron“, ſagte Urſula.
ß Fern ſchli ſie mit ſchweren, ſchleppenden Schritten

ingu„Armes Weib!“ ſagte der Baron teilnehmend.
nun e Frau keinen männlichen Beiſtand zur

iteS hat iſt es 7 um re beſtellt. mu
Er 5 r die n Anordnungen für

den Bau. Der Jnſpektor, der die Geſpanne liefern
mußte, war mit Nazi ſehr zufrieden geweſen, erhatte auch die allezeit 9 e Urſula in guter Er
innerung und freute ſich, ihr einen Dienſt leiſten
zu können. Soviel Güte für ein armes Wedsb hätte
er dem Baron gar nicht zugetraut. Alle oß
bewohner konnten ſich die Veränderung, die mit
dem Baron vorgega war, nicht erklären. Er
hatte ſelbſt die Möbel für Edgars Zimmer ausge

t und das Einſtellen angeordnet. Auf ſeinen
Befehl wurde Zimmer täglich mit friſchen

umen geſchmückZu dem Eaſtaunen der Maurer kam dex Baron j

täglich auf den Bauplatz und ſeinen ſharfen Augen
entgi W auch nicht der kleinſte Fehler

r Leute“, el er eindringlich, „wenn Jhr
e dem armen die Arbeit nicht nach beſten

„Sie

und er wein guter Wunſ te„Habt I Dank dafür, Wege t
Jhr etwas braucht, es
allemal zu mir.

hre„Jch küß'

Kräften tut, t Jhr Tus ſchwer, und das fü

wird Euch kein Glück bring hat denMörtel hier ſo liederlich verſteiſene
„Jch war's nicht, Herr Baron“, entſchuldigte ze

eine Maurer. „Das is halt der Seiffert n
en“

„Fhr ſolltet Euch ſchämen, Seiffert“, tadelte
der Baron. „Das arme Weib hat das einzige
Kind hergeben müſſen, damit der Feind nicht ins

r

auf dem eigenen Grund und Boden aufwachſen.
Es war Thereſe gelungen, ihr Geheimnis noch

vor allen zu verbergen, nur Bertha ahnte die
Wahrheit, aber ſie war zu zartfühlend, um eine
darauf bezügliche Frage an reſe zu ſtellen.

Das winzige Häushen war vor n
Winters unter Dach und rlulg hatte den
werkern einen für ihre Verhältniſſe reichlichen
Richtſchmaus hergerichtet. Nun wurden Fenſter,
Oefen üren geſetzt.

g. u, Reſerl“, ſagte Urſula, „ich kann mich
gar nich freuen, weil es doch meinem armen Buben
nit zugute kompet' Jch muß mich halt damit

daß ſein Kindel einen Nutzen davon Int
t du viel Beſchwerden, mein Tochterle?“„Gar keine, Muttel“, beteuerte das junge Mäd-

chen. Das Eſſen widerſteht mir nur ma al
und dann habe

des
and

ich wieder einen wahren Diß

hunger“.
„Es wird ein Bub ſein“, murmelte urſula und

ein hoffnungsfrohes Lächeln ſpielt um ihten
Mund. „Ein kleiner Nazi!“ Dant fragte ſie
ängſtlich:

noch keiner was geſpürt, Reſerl?“
Keiner“, verſicherte das junge Mädchen mit

großer Beſtimmtheil.
„Schau, wenn's die Baronin geſpür!, dann

agt &e dich fort“, fuhr Urſula fort, wennas Häuſel auch fertig is, einziehen nen wir
doch erſt zum Frühjahr. Zu deiner Mutter kannſt
du nit, und mein Stübel s gar ſo klein und we
der Ofen ſo arg ſchlecht is is hier kein An en
ür eine nerin und ein kleines Kindel, We

32 verſtecken kannſt bis wir in e e
kommen, nachher wär das gar gut! r

brauchſt' du nit zu ſorgen, t Jch habe ein jedes Stidel en Nazi t S e S
die kleinen Sachen j Sommerſind ſchneeweiß d kein nahen v
Schau ſie dir mal an, Reſerl!“

(Fortſegung folgt



kratiſchen Partei im

laß, trotzdem in großen Lettern zu verkünden,

von den Unterbezirks-Organiſationen, von dem

ſondern die SPD.

r die KPD. 133 535 Stimmen abgegeben.
Am

170 294 für die Sozialdemokratiſche
nur 149 000 für die Kommuniſten. Mit 21 294
Stimmen hat die SPD. die
flügelt. Damit iſt der letzte Bezirk, in dem die

»renommieren konnten, der Sozialdemokratie
anheimgefallen.

Bezirk Merſeburg durch 12 Abgeordnete gegen
Von den

Wenn der Maſſenſtreik der kommuniſtiſchen

eingeſetzt

Oſenstag, den 19. Rovember

Die SPD. die ſtärkſte der Parteien, auch im Bezirk Halle Merſeburg
Die letzte Kommuniſtenhochburg geftürzt

Halle, den 19. November.
Der Wahlkreis Halle Merſeburg gehörte
der unheilvollen Spaltung von Halle zu

n wenigen Wahlkreiſen, in denen die Kom-
muniſtiſche Partei r der Sozialdemo-

Vorſprung. war. Von
Wahl zu Wahl hat ſich dieſe Differenz jedoch
verringert, und bei der letzten Reichstagswahl
von 1928 betrug der Stimmenunterſchied zwi-
chen der Kommuniſtiſchen und der Sojzial-

kratiſchen Partei nur noch etwa 5000.
Den Kommuniſten war das natürlich An

daß ſie „die ſtärkſte der Parteien“ im Halle
Merſeburger Bezirk ſei. Das war einmal!
Denn die Wahl am Sonntag hat uns an den
Wendepunkt, nein, weit darüber hinaus,
gebracht. Die intenſive Aufklärungsarbeit, die

Heer der kleinen Funktionäre all die Jahre
hindurch geleiſtet worden iſt, hat ihre Früchte
getragen. „Die ſtärkſte der Par-
ien iſt nicht mehr die großmäulige KPD.,

Die Provinziallandtagswahlen im Bezirk
Halle Merſeburg liefern den Beweis.

Bei der letzten Wahl zum Provinz- Parlament
im Jahre 1925 wurden für die SPD. 113 198,

Sonntag ſtimmten im Merſeburger BezirkPartei und

oskowiter über-

Kommuniſten bisher mit ſtärkeren Wahlziffern

Jn immer Maßekommen die verhetzten Wählermaſſen auch in
unſerem politiſch ſo umſtrittenen Bezirk zu der
Ueberzeugung, daß Moskau ſie ins Verderben
führt und daß ihnen Hilfe nur von der So-
zialdemokratie werden kann.

Jm neuen Provinz Parlament wird der

10 im Jahre 1925) vertreten ſein.
13 Kommuniſten werden nur ugch 11 Ge
legenheit hekommen, im Merſeburger, Land
ogsgebäude Unfug zu ſtiften
fügmachen auf das allergeringſte Maß be

ſchränkt wird, dafür wird ſchon die um drei
dandate verſtärkte, insgeſamt 37 Sitze inne-

habende Sozialdemokratie ſorgen. Wenn es
diesmal noch nicht gelungen iſt, eine ſozial-
demokratiſche Mehrheit im Provinz Parlament
zu erreichen, ſo geben wir uns doch der Hoff-
nung hin, daß dieſe Zeit nicht mehr fern iſt.

Wähler ſich in dem Maße verſtärkt, wie er jetzt
hat, dann dauerts beſtimmt nicht

ß dieſes Un

lange, wo man auch in unſerem ſo durchwühl
ten Bezirk von den Kommuniſten nur von

o

Not
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etwas einmal Dageweſenem, einer vorüber
ehenden, allerdings ſehr üblen Erſcheinungſprechen wird.

Die in rapidem Maße ſich vollziehende Ab 9
wanderung von der KPD., die ſich in den Ab
ſtimmungsziffern dokumentiert, iſt ein er
freuliches Zeichen, weil ſie die politi-
ſchen Verhältniſſe in Mitteldeutſchland end
lich geſunden läßt. An unſeren Freunden
und Genoſſen liegt es nun, hier nachzu-
ſt o ßen und alle diejenigen, die ernſten Wil-
lens ſind, die Kraft und Macht der Arbei-
terſchaft gegenüber der Reaktion durch Beitritt
ur Sozialdemokratie zu ſtärken, zu unsſeraberzüholen Die KPD. ſetzt ihre einzige

Hoffnung nur noch auf die Parteiloſen, auf
den politiſchen Flugſand. Der Be-
weis iſt erbracht, daß damit auf die Dauer eine
Partei ſich nicht zu halten vermag.

Der 17. November 1929 iſt für uns ein
Wendepunkt. Die von der KPD. in die

W Ut t r
Die neuen Werſeburger Stadtväter

Sozialdemokraten.

Paul, Parteiſekretär.
Ernſt, Gewerkſchaftsſekretär.

J O

b er Ccſdetts hberg rt, äftsführer.e Antke, Ehefrau.
jenski, Eduard, Stereotypeur.
ufhold, Chriſtian, Landesoberſekretär.
nter, Artur, Mechaniker.

Deutſchnationale Volkspartei.
chwanert, Otto, Geheimer Regierungsrat.

teindorf, Karl, in eteilmn äkn, Paul, Mäſchinenführer
Kommuntiſten.

nen, Bernard, Parteiſekretär.
ann, Roſe, Hausfrau.

n, Kurt, Redakteur.
ſe, Paul, Lederarbeiter.
ucke, Louis, Lageravbeiter.
ppmann, Marie, Hausfrau.

ieske, Schloſſer.

Deutſche Volkspartei.
Brenner, Paul, Rektor.Geske, Willi, Fabrikbeſitzer.
Weber, Guſtav, Glaſermeiſter.

Demokraten.

r e h

vor. geführten Mitläufer wieder auf den
oden realer Politik zurückzuführen, bedeutet

einen weiteren Schritt r Eroberung der
Macht. Wir ſind die e der Parteien
nichts kann unſeren ihalten. eowoarig W

Die Mandatsverteilung zum
Peovinziallandtag.

Nach dem bereits geſtern mitgeteilten vorläufi-
en amtlichen Ergebnis der Provinziallandtags

wahl verteilen ſich die Mandate auf die drei Re-
gierungsbezirke der Provinz Sachſen wie folgt:

Partei Magdeburg Merſeburg Erfurt
1. Sozialdemokraten 19 12
2. Deutſchnationale 8 10
3. Kommuniſten 3 114. Deutſche Volkspartei 4 46. Demokraten 2 27. Landbund S S8. Wirtſchaft 3 39. Zentrum 1 112. Chriſtl.-Nat. Bauernpartei 1 3

18. Nationalſozialiſten 3 3
Während die Sozialdemokratie drei Mandate

gewonnen hat, müſſen die Kommuniſten mit
einem Mandatsverluſt von dannen ziehen. Jm
Geſamtverhältnis tritt eine Verſchiebung zugunſten
der Linken ein.

d P
r kueh n

um IMübeduduuvduu neI u I
8 uffe, Richard, Landesoberinſpektor.

udolf, Badeanſtaltsbeſitzer.
Wirtſchaftspartei.

e iberger, Alwin, Bäckermeiſte
irth, Otto, Kaufmann.

3 tzler, Max, Gaſtwirt.
eiſter, Otto, Schloſſermeiſter

Nationalſozialiſten,

e, Reinhold, Drogiſt.
antner, Wilh. Juſtizoberſekretär.

Weitere Wahlergebniſſe im
NMerſeburger Landkreis.KRolſchan. Soz. 121 Komm. 181, Bürm

216 Stimmen. Kreistag,: Soz. 155, Komm.
167, DVp. 41, Dem. 17, Dn. 39, Nat.-Soz. 11,
Mittelſtandspartei der wirtſchaftlichen Vereini-
gung 78.

Schladebach. Bauern 178, Hausbeſitzer 145,
Liſte Kurze 61, Komm. 123. Kreistag: Soz.
98, Komm. 153, DVp. 30, Dem. 27, Dn. Nat.Soz. 64, Mittelſtandspartei der wirtſchaftlichen
Vereinigung 55.

Der raſende Tod.
Auf der Leipziger Straße in Papitz ſtießen

wei Motorräder zuſammen. Einer der Fahrer,

Kohl, Paul, Kaufmann.
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je tet
er C W endelbruch, erlitt einen

tödlichen ädelbruch.
„Z

Kreis Querfurt
Gtänzender Sieg der SPD.

in BVraunsdorf.
Die KPD. verliert 1, der Ordnungsblock 2 Sitze.

Bei der Gemeinderatswahl in Braunsdorf
erlitten die KPD. und der Ordnungsblock einen
derben Verluſt. Die Sozialdemokraten
konnten ihre Zahl von 3 auf 6 r en.

Das war die richtige Antwort der Wähler auf
die gemeine Sod gegen die SPD. von rechts und
links. Braunsdorf pflanzt das rote Banner auf
das Rathaus. Die SPD. erhielt 560, die KPD.
98 und der Ordnungsblock 204 von insgeſamt
874 abgegebenen Stimmen.

Kreis Sangerhauſen
Samgerſfimonsemnm SFfackt)

Die Wahlen in Sangerhaufen.
Waährend im Kreiſe t die SPD.überall mit einem überraſchend hohen Gewinn aus
der Wahlurne hervorgegangen iſt, hat C bei den

Stadtverordnetenwahlen einen Verluſt von
650 Stimmen zu beklagen, gegenüber der vorjähri-

Reichstagswahl von 470 Stimmen. Die Er-
lärung für dieſen Verluſt kann nicht allein auf die

koloſſale Arbeitsloſigkeit und die wüſte Hetze der
ſein. Vielleicht gibt die Tatſache, daß bei der Kreistagswahl die SPD. im Ort

202 Stimmen mehr hat als zur Stadt
verordnetenwahl, einen Fingerzeig. Jn ſehr vielen
Orten des Kreiſes iſt dieſes Verhältnis gerade um
gekehrt. Die Stimmenzahlen betragen in der Stadt

Bürgerblock 3195 Stimmen (12
Mandate), KPD. 1488 Stimmen (6 Mandate),
SPD. 1484 Stimmen (5 Mandate). Das Stim-
menverhältnis zeigt wieder einmal, daß es bei
Wahlen auf jede Stimme ankommt. Durch
den Vorſprung von vier (4) Stimmen haben die
Kommuniſten einen Stadtverordneten und ein
Magiſtratsmitglied mehr als die SPD. Der wüſte
und n ſenloſe Kampf der KPD., der ſelbſt vor
der rfforderung zum Totſchlag nicht zurückz hat ſein Ziel erreicht. Her Sirgkttire
Lp Kelteben und die KPD. ruft Sieg über die

Doch noch iſt nicht aller Tage Abend. Die
Wahlen haben ihre Lehren für die SPD. gebracht.
Sie wird in den nächſten Wochen und Monaten
Sorge tragen, daß dieſe Scharte bald wieder aus
r wird. Wahlagitation iſt eben nicht nur inL etzten Wochen vor den Wahlen zu treiben,

ſondern ſtändig und überall. Es wäre ja ſehr leicht
möglich, die Wahlen anzufechten, denn die Skrupel-
loſigkeit, mit der die Kommuniſten die

egi. e die re ſchleppt n, bietet genug Anlaß. oken chaften ſoll Gele ben gegeben werden,

ihre großfpurigen Verſprechungen in die Tat um-
uſetzen. Wir ſind überzeugt, daß ſie i eineKerſprechung einlöſen werden. Die letzten Wahlen

ſind ja doch auch noch nicht geweſen.

50 Prozent Stimmenzuwachs
in Vornſtedt.

Die Sozialdemokratie hält jetzt in das einſt von
Putſchiſten verſeuchte Bornſtedt ihren Einzug. Die
erſten Zeichen hierfür ſind die Ergebniſſe der Kom
munalwahlen. Bei der letzten Kreistagswahl hatte
die Liſte der Sozialdemokraten 153 Stimmen. Da-

gegen hat ſie bei dieſer Wahl zum Kreistag 228

J=S—
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ar n Der Stimmenzuwachse an der An der Gemeindewahl?

7 iſt durchaus und zwar darum, weil
tmali eine ial demokratiſchee aufgeſtellt worden und von neun Ge-h re ikraten einziehen. r di übrigen

vertreter teilen ſich je r in Vertreter derkommuniſtiſchen und b e ich unpolitiſchen Liſte.

Die Linke hat mit ihren ſechs Sitzen
die abſolute Mehrheit. Bei der Wahl des
Gemeindevorſtandes dürften alſo keine Schwieri

Sozialde wo
Gemeinde

keiten en ntreten. ſei denn, daß die Kdem bürgerlichen Spitzenkandidaten das Amt alse r weiterhin überlaſſen will. Durch
ein ſol ten würde aber für die nächſte
Wahl beſtimmt ein noch weiterer Zuwachs von
ſozialdemokratiſchen e erreicht werden.

SPD. Mehrheit in einem Doefe.
Einen großen Wahlſiegin r h errungen.gebenen Stimmen zur Getdeindewehl n

vereinigen. 77ielt i Liſte d d u unds Stimmen die e n erhält die SPD. e ndate, HausMandat und Ladwig et ein t
280, die Kuie Sutelne e e 98.

ie e Bürger itsliſtedie Kommuniſten 39

Weitere r r r
h (6), S r u. e el u.

e M dere der werbe
67, Land S

z e 2ftlgzterte Ur emeinſchaftliche Liſte 160, ündolitiſche Liſte 215.z 181, Freie Arb. -Bew. 133

Arbeitnehmer 172, Kl. La rte 104.Arbeiterliſte 188, Zimmermann 304.

G Wirtſchaftsliſte 77, Arbeiterl. 88.Iheilsliſt iſte t ger demliſt eig Frei n 107,
e reie Ar e un. 106, tie drgter-

und fme gdei 45.

Der Arterner Bürgerblock zerſchlagen
Eine Linksmehrheit geſchaffen

Artern, den 18. November 1929.

u aller Verleumdungen von itm der
t ichen und T m 3 ſichie Sozialdemokratie tapfer ge en uSteige befeſtigen können. e Ge

meindewahl konnte die Sozialdemokratie r Zahl

der Stimmen auf 1023 erhöhen, das iſt n
über der Reichstagswahl vom Mai 1928 ein Mehr
von 52 Stimmen und, gemeſſen an der Gemeinde
wahl 1924, wo wir nur 577 Stimmen erhielten,ein Mehr von 466 Stimmen oder über
100 Prozent. Bei der Kreist l wurden

r die SPD. geben 1069 Stimmen, zum
ovinziallandtag a r 1074 für die SPd. Ein

ſonders ſchwerer Kampfta liegt hinter uns.
Die r Miſchmaſchliſte, die vorher imWahlka ſachlich nutzie den letzten Tag
vor der „„um der SPD. das Waſſer ab
rabge Durch ein in den beiden hie

en Zeitungen ſuchte man den Anſchein zu erWegen als ob unſer leider ſo früh verſtorbener
Genoſſe Hühnerbein ſich widerrechtlich mehr Ge

uſtand. Jedembhe auszahlen laſſen, als ihm
enkenden war es klar, daß die S Muyfinken der

Miſchmaſchliſte damit bezwecken wollten, der So-
zialdemokratie das Waſſer abzugraben.Aber die Roatziontee hatten die er
ohne die e eng die r einem ſ

gebenen Aen latt der wirkiche heran feſtge t und in der e upp edreht und erreicht, du ſich Wählerſ
ller re von igin Ehrababwendete und ſozia

gehaltenen Ver
Jn der amſammlung der SPD., in welcher Dr. Her tz

Mansfelder Kreiſe
Die KAberwindungder Kommuniſten

Nachſtehend bringen wir eine Zuſammenſtellung,
aus der ſich deutlich erſehen läßt, wie die KPD.,die einſt auch die Mansfelder reiſe als ihre unantaſtbare Domäne Petlachtete, von der SPD.

immer mehr bedrängt, zu einem großen Teil ſogar
ſchon überholt worden iſt.

17. Nov. 1929 20. Mai 1928
SPD. KPD. SPD. KPD.

Stadtkr. Eisleben 3361 1813 2543 38144
Mansf. Seekreis 9960 11980 9084 13 683
Mansf. Gebirgskr. 9654 5455 9985 6818Gerbſtedt 1201 756 1104 840
Amsdorf 188 221 114 264Bennſtedt 265 269 190 292Erdeborn 170 319 163 427eili exthal 131 180 128 151

Höhnſt 105 3143 51 369Deerlperſtedt 76 65 23 114
Oberröblingen 338 360 240 470
Oberteutſchenthal 200 215 176 226Untereſperſtedt 40 62 15 94
Pige atfchenthat 614 543 357 682
Volkſtedt 227 286 160 9171Wansleben 347 662 218 777

Bei der Reichstagswahl 1928 waren die Kom-
muniſten im Gebirgskreis erſtmalig von der SPD.
überholt worden. r Stimmerworſprung unſerer
Partei hat ſich von 1928 zu 1929 im Gebirgskreis
von 3100 auf 4200 Stimmen erhöht. Jn Eis-
leben waren die Kommuniſten bei der Reichs-
tagswahl der SPD. noch mit 600 Stimmen vor
aus. Sie ſind am 17. November mit 1500
Stimmen hinter der SPD. zurückgeblieben. Die Niederlage der Kommuni r
im Stadtkreis Eisleben hat alſo rang angenommen. Nur im Mansfelder Seekreis

die kommuniſtiſchen Stimmen noch höher als
ie ſozialdemokratiſchen. Die hat ſich je

S 1928 zu 1929 weſentlich unſten der
vermindert. 1928 war der kommuniſtiſche

Vorſprung noch 4600 Stimmen. Am 17. November
konnten ſie nur noch 2000 Stimmen Vorſprung
r ei der nächſten politiſchen oder kommu

l werden die Kommuniſten auch im See
in die Hinterhand gekommen n ihren

chburgen (Bennſtedt, re Tapetſperſtedt Oberröblingen, Teutſche chentha

Sang ind ſie bereits am 17. November vonder SPD. ü &zeß worden b t ſich die SPD.
auf Koſten der KPD. we en ar Sind
aber im Mansfelder Seekreis erſt die kom

r niedergelegt,Nie Kiegrſyns der

Gemeindewahl Ergebniſſe.

So z. 427, 3 Sitze; Komm 6561, 4;

o iſt der
alten undPD. nicht mehr aufz

Bürgerblock 710, 5.

rach, en au KauffmannFang 8 W Barzee ger u und e e
die Verleumdung 127 den Genoſſen

ühnerbein als enloſe Gemein-
u m aber d ndirektor Wucherpfenn n unſeremluider nliche Erklärun

ab. Au r r e ſah ſichſehr et veranlaßt,er und dieſe vor den Wahl brochen

noſſen MCid

lokalen au zu um allen WählernLeſ r chneiderei vor en zu führen. 27
Erfolg iſt ja n lieben. ewar nur die Stellu r W olwalter S r d h t Sash r
eren Genoſſen izeilichener Plakate, wenn die beiden Worte et

Gemeinheit“ T geſtrichen würden. m

ihm den Gefallen getan, aber dereinhardt damit erreichen wollte, erbet

Er muß ſich ſchon damit len nicht Bürar von Artern zu werden, ſondern die ne
wird darüber beſtimmen. Sie hat t die Mehr

eit, da die S t er 9), die 3er H Sitze e end der Bürgerblock tattSitzen nur 7 hat. Eine te Linksmehrheit iſt alſo vorhanden, und es hen nun von

o den Kommuniſten ab, fr r anzu en.tellen wollen wi r noch, daß man Kndardt
von ine fallen laſſen. Alſo ein dS

Jahre ordneter war und davon ein Jahrrn die Geſchaſte es Bürgermeiſters beſorgt hat,

nicht wieder. Die Arbeiterſchaft von
rn Reinhardt keine Träne nachweinen,
r deren Jntereſſen er Aigrtr Tirhz

rtern wird

Soz. 14438, 7e ger vod, 3
Ziegelrode. Arbeiterblock 293, Wirtſchaftsliſte

108, Landwirte 63.
SPD. 680, Arbeiterblock 233, Gemein re iſte 189 e Sig verloren).

gq e m Gemeindewohl 53; Komm. 100;
ürgerlie 1 Sitj, Komm. 265, 3;rliche e 3

aberteutſchenthal: Soz. 188; Komm. 193; Ord-

nungsblock 324.
nterteutſchenthal: So z. 585 (349), 4 Sitzee a e 368 rblock S2 Sitze; Komm. G.

2 en gen Je 5; Hausbe ver 104, keinen
Sitz: Razi 108, keinen Sitz

Schraplau: So z. 105, 1 Sitz; Komm. 466, 5;Mitte 236, 2; Bürgerbloe 276, 5.

t n S e Sieg indewertreter ver
eilen ſich folgen n: Der omm.3, So z. 1 (K SPD. 5).
Kreis Delitzſch

Deſitazscſa Stcacdt)
SPD. Sieg in Delitzſch.

SPD. gewinnt zwei Mandate 13 Rechte,
13 Linke im Stadtparlament.

Auch in Delitzſch kann die SPD. einen Erfolg
verzeichnen. Es gelang ihr, ihre Stimmenzahl von

rtſ We in

denn gi

Der Wahlſieg in Eisleben
Wer den Stadtverordnetenwahlen in eis-ſs Die Niederlage der Kommunileben hat die Serevenerreni. einen o kataſtrophaler, e die r
überwältigenden Sieg errungen.ft terte nur ganz wenig Stim
Sie hat 253 e Wien hat. Die kommuniſtiſeein Fandatiſſer von i cuf Mden er übergeganEinh und iſt damit im n m u de m dem a n iſt
a r g. ez e de e enheel deran es vie S zig Sie verliertt la u n e wird lüge r 8

i

andern dern ter i. meneinen ken greß 3 n en tſeinem ein von u Sigen ein. Dieſen e t nicht be en
chaft gehört u t treten 3h ſeiner abſoluten He

S
in vonh t gehmokratie deutet an, r in der

l h fürr wollte, iſt abeeen S weiſt durchſchlagend,

m x die Niß wirtſchaftr ich ſatt u
e r Sie hat demje Wir Manne ihr Jertgznen

m ralebent e n
e mdieſer Laſſen Mdlelhe t ar
ſequenzen zu ziehen ha

W
worden iſt. C hd hnun ehe Den S

Die S h rann auf ihren
r. R z ſein. iſt errungen Lerbe im
Halle S ſein webel der be zwei W ergek re worden

die traurigen Ueberreſte der mmeln. und gemeine Verdächtigungen. Kampfesr djier r SPD. i et und Mitarbeit aller er
eher Wie in vielen anderen Städten i ehe r Sieg an unſere Fahnen ge
auch in Eisleben die Sozialdemokratie den Heftet. Der 17. November war
Kommuniſten weit voran. Der Vorſprung iſt der Anfang eines neuen r ieges der SpD.

utſſo groß, in Eisleben.3380 u 1813 kom Er wird auf die Entwicklung unſerer Partei
n den Mansfelder Landen nicht ohne gün-die w. ten über ſtigen Ein bleiben. Mansfeld muß nn lt Sie müſſen ſich en den Be wird ein Bollwerk der SPD. werden!

ginn der Weltrevolution einen anderen Ort R
während die Kommuniſten 8389 Stimmen und veiden, daß ihn

damit ein Mandat verloren. Die SPD. ge
wann dagegen zwei Mandate. Jmmer-
hin haben die Kommuniſten noch eine ziemlich
Stimmenzahl. Sie gingen jedoch von ihren 2582
Stimmen auf 2143 zurück und haben in Zukunft
nur noch 8 Mandate inne. Die Angeſtellten el
Beamtenliſte gewann ein Mandat, ſie ſtei uStimmenzähl von 807 auf 956. Die b geriet
Einheitsliſte dagegen verlor zwei Mandate. Sie Wromml,

mit ihrer Stimmenzahl von 8589 auf 2802 ies wieder e r
ück und wird nun nur noch 10 Mandate haben. ans
wird ſich nun eine ſehr eindeutige Konſtellation dem

ren man wieder einmal,e rei r an h neutrale Or eng
er Schlepperdienſte die Volk ege rler

Die verirrten Lorbeerbäume.

er T. S e kre bringt ein hieſiger Gärt
re Lorbeerbäume na neuenrhu und dekoriert den Saal arit recht

Der w. ſtaunt z t, woher

nichts a wen

ollten t 477ſondern c
n alteSTtadtparlament ergeben, da 13 r e e e

i li
8 Linken gegenüberſtehen. r er 42377 re uiſe

kehrWahfkurioſa Kreis Schweinitz

Tasz Rote Kreuz als Wahlſchlepper. Herzberg. Die neue Stadtverordotkreu hekenverſammlung ſetzt ſich wie folgt
unr r a r u ſammen Sozialdemokratiſche Partei 4, Kemmu-
tn und fragten, wo ſie eine rau ab niſtiſche Partei 1, Bürgerliche Einheitsliſte

holen ſollten. Sie kamen im Auftrage e bekann Vürgerliche unpolitiſche Liſte 2, Wirtſchaftliche Ver
ten Frau Redlich. Der Vorſiehe? erklärte den einigung 4 Vertreter.

Die Kohlenſtaubexploſionen
in den Brikettfabriken

Jhre Entwicklung, gefördert durch Rationaliſierung
und Abbau von Arbeitskräften

Unter den Unglücksfällen, die die Brikett In m Ländchen exiſtierte bis zum 1. Oktober die
duſtrie in einer beachtlichen Höhe aufweiſt, ſtehen ElſterRundſchau“. Dies von der Brikett Inan unerreichter Stelle der Unfälle die Kohlen 5 unter dem Protektor Dr. h. e. Jul. Gei
ſtaubexploſionen. Wenn dieſe Exploſionen u et Spree v I rerd UnsGrnehmerblätt
auch großenteils ohne jeden Schaden verlaufen, ſo n ken Jeden n in teſege o ſüe
ändert das aber keinen Deut an der Tatſache, daß opfern gut oder nicht, vom Betrieb entwedereben gr. e e t 3 z it b We Betroffenen oder Naturgewalten egrat.
ren verbunden ſi as in erſter efür den Arbeiter, der an ſolchen Stellen ſein Z. z in den Buptag

1016 auf 1561, alſo um 545 Stimmen zu ſteigern,

x 395 28

50 raten die
Mesche-Fachleutes iic—t c A. M

a en mußten als „Verpuffungen“ der Leſer
akt agl ſchmackvo ſie werden. Die Redaktion

„ElſterRundſchau“ hat ſche auch in dieſer Richeng als glänzend bewahrt De aus derartigen

richten für die Betroffenen oft Fallgruben inenten- und Unfallangelegenheiten wutben, küm

merte dieſe Geſellſchaft nicht.
Die Kohlenſtaubexploſionen der letzten Jahre

an der Zahl zugenommen. Sie
rekt gilrtert Schon ſeit Monaten hält di

Koblenförderung Sonntags
hlbar ſind die Tage, an denen z. B. Reparaturen

zr3 genommen wurden. Tag und Nacht ſteht der
rter im Trockenboden. Unaufhörlich läuft die

Kohle durch die Apparate. Eine gewaltige Uebern im Tagebau durch Anſchaffung e rtriſchet
chinen, von denen ein ſolch Ungetlüm 12 bis

18 Wagen von 250 bis 300 Tonnen Kohle Inhalt
bewegt, ſichern eine anbaltende Produktionsſteige
rung. g auf Zug rollt in den Kohlenbunker mit
einen gewaltigen Ausmaßen. Und oben im
Trockenboden, in dem rin heißen er ohne

ftung, fammelt ſich ungufhörki ch der
heiße Kohlenſtaub. In den an ſich war
2 Avvaraten rollt die warme Kohle und r

inen Staub ab. An eine regelmä
en en der Apparateiſtninken. Schon der Gedanke an eine Ausſebung

der Apparate wegen Erploſionsgefahr würde woh
geſegentlich mit Entlaſſung geghndet werden, w
ſich das 100 Minuten Syſtem feſtgeſetzt.

werk verrichten muß.

c

ch wird wer einmal
ndelte ſich um ein J

W



kemer noch verrichtet der Apparatewärter ſeinenr ſein Kollege auf dem ſuchen
einem Gedanken berührt man die Möglichkeit

r Gefahr. Die e Stichflamme und die
nung des geßee chwängerten Raumes über

her und v e in die grauſame Wirklichkeit
Mit n Verbrennungen im icht,

an den Armen oder am Oberkörper, oder durch den
Drnugk gegen die Wand geſchleudert, mit gebrochenen
Gliedern bleiben die Opfer eines brutalen Unter
nehmerſyſtems liegen. Das ärgſte, was eine Ar
beiterfamilie treffen kann: der Tod des Ernährers,
iſt auch keine Seltenheit. 1928 hob eine ſolche Ex
ploſion das Dach der Brikettfabrik Lauchhammer
ab. Vier Arbeiter verunglückten ſchwer. Heute
noch, z 100 Prozent erwerbsunfähig,
gehn die Opfer an Stöcken. Die Rüg-
wand der Brikettfabrik „Emanuel II.“ ſtürzte im

a W ein re auf demenboden zuſammen. nzelne Arbeiter wur

den u ErUnd ſo reiht ſich eine Exploſion an die andere.
Puzäblig ſind die Exploſionen, von denen die Außen-
welt nichts erfährt, wo ſich der Arbeiter vielleicht
nur einen Arm oder das Geſicht oder einen anderen
Körperteil verbrannte. In den Sprechſtunden der
Knappſchaftsärzte hat man Gelegenheit ſolche Ver
letzten anzutreffen. Der auf dem Trockenboden
oder an den Apparaten der Brikettfabrik ſtehende
Arbeiter nimmt ſchon die Gefahr, aus der er ſich
noch heil rettete, mit in Kauf. Ja, er ſtumvpfit

en ſie zur Gleichgültigkeit ab und meint, ſolche
loſionen gehören mit in den Beruf.
Ein Werkmeiſter mit einer 25 jährigen Erfah

rung konnte darüber noch nähere Angaben machen.
die teilweiſe eine ſchärfere Form der Darſtellung
anngahmen, als hier geſchildert wird. Zum Bei
ſpiel die Perſonalfrage. Auf dem Trockenboden
oder im Naßdienſt, eben dort,

wo in den Vorjahren noch vier und fünf Wär
ter ihren zehnſtündigen, ununterbrochenen
Dienſt verſahen, ſtehen heute ein oder zwei

Arbeiter.
Dabei kommt abſolut keine Herabſetzung
der Leiſtung in Frage. Die Verantwortung,
die ſich 1920 bis 192
teilten, laſtet heute auf einer Perſon. Dieſe eine
Perſon hat demzufolge eine vierfache Arbeit, eine

T

Holle an der Saole.
Fernruf Nummer 27521

im Naßdienſt vier Wärter Macht

n

400prozentige Verantwortung zu tragen 1
den Vorjahren. Jede Anregung, weitere Arbeiter
zu beſchäftigen, wurde von der Betriebsleitung ab
gelehnt. unveheuer eigerte Bel deslnen blieb Wekei es ennig

rig Eine Ausbeutung menſchlicher Arbei Da
e z r 7rſa er P oſto berührt auch andreche

Seiten. twendig iſt da z. B., wie unſer Werk
meiſter betont,

die A dee

i r Putzwolle und ähnliche Dinge ſind
e i m Be rrt Auch von der Sauber-

keit und Ordnung iſt die Gefahr der Ex
ploſion, der Entzündung abhängig.Die Un allgenoſſenſchaften haben ſich der Zeit,

die im Zeichen der Rationaliſierung ſteht, nicht an
zuſchließen vermocht. Nach wie vor werden ſie an
Hand von gefällten Urteilen erſichtlich von Para
r n r Die Reichsverſicherung
muß Intereſſe an ber g jedes Verſicherten
haben. Jhre iſt es nun, den Schuldigen

und das iſt, wie hier klar und deutlich erwieſen
iſt, der Unternehmer zur Verantwortung zu
ziehen. Durch die geſteigerte Verantwortung und
Arbeitsbelaſtung des rbeiters gefährdet der
Unternehmer die Geſundheit, oft das Leben derArbeiter. Weil nun heute dieſe Gefährdung ins
Ungeheure geſtiegen iſt, iſt die Abſtellung um ſo
notwendiger. Mit dem Angenblicke, wo die Reichs
verſicherung oder andere Geſellſchaften da ein
greifen und den Schuldigen, nämlich den Arbeit
geber, in dem Maße erfaſſen, als er Schuld trägt
an den Ereigniſſen, wird das Bild weſentlich
ändern. Der Unternehmer wird mit mehr Vorſicht
zu Werke gehen und eine Gefahrenverminderung
wird der Erfolg ſein.

Eine andere t r x kann dieArbeiterſchaft von ſich aus erreichen. die von der
eigenen Kraft r iſt. Die Bubiag-Geſellſchaft der „Emanuelgrube“, der „Millygrube“ und
der „MariaAnnaGrube“, die mit ihren Abraum
und Tagebauen „Friedlaendergrube“ und um
Kleinleipiſch faſt 5000 Arbeiter zählt, hätte die

eigener Jnitiative. Jn den Jahren 1918
bis 1923 waren 80 Prozent der Belegſft Mit
glieder der freien Gewerkſchaft. Arbeitseinteilung,

Arbeiter und Entlaff unterſtanden mitden Betriebsräten der freien öek Wahn
ſinniger Radikalismus veran
die politiſch der Kommuniſtiſchen Partei a r
ten und die ſi r Unbeſonnenheit
laſſende Me e r eſchaft, mißachteten dig. mißachteten die der r

ihre Stellung zu dem Werkverein und anderen Be
triebsfragen beginnt ſich nach und nach unter dem
Einfluß der freien Gewerkſchaft zu ändern. Maß
regelungen benutzt Julius Geiger noch immer auf
die ihm eigene Art als Druckmittel.

In dem Augenblick. da die Erkenntnis unter
der Beleaſchaft der Brikett Induſtrie ſich voll
ſtändig durchringt, daß die Arbeiterſchaft auch dazu
da iſt, mitbeſtimmend zu wirken, wird auch in der
Frage, die uns heute bewegt, der Verringerung von
Gefahrenmöglichkeiten, eine grundlegende Aende-
rung Platz greifen können. Darum nochmals:

Der Platz jedes Arbeiters iſt die freie Gewerk
ſchaft

Da ändert keine Theſe des Unternehmers etwas
daran. Den W n die Arbeiterſchaft zu gehen
hat, kann ſie ſich ſelbſt vorſchreiben. Er führt zum

Ieistunmgs fähige Spezial-Firmmen 7
Sparkasse des Saalkreises

Annahme von Spareinlagen gegen Garantie des Hreises.

t des Ar

ebühr eines Julius Gei 7222 en Werkzeugen ein I.Kufſeberpoſten die von Leuten wie Stahn a
ſich zum Hohn noch heute als radikales Mitglieb der en Funer-5 5 e e 7700
KPD. gebärdet, mit J 7 Händen ange Hmer, märtiſch 5 53.00- 16200nommen wurden. Den Ton, dieſer v Be loco Bln. 195, 9 186 187 00
noch jetzt awſclage kehrte er damals n die ihm Werenmehl 27 25 46,75--32,75
unterſtellten Arbeiter auf der Arbeitsſtelle. W 7 53 S vAus dieſer Niederlage hat die Arbeiterſchaft J W leine furchtbare Lehre ziehen müſſen. Julius gef 9 4 h 37
ger ſetzte eigene Trabanten aus dem Werkverein als Kieme Speiſe- Erbſen

Betriebsräte ein. Die Arbeiter mußten kuſchen. 21 h 2.50Die Entlaſſung fürchtend, erklärte man ſeinen Ein Peluſchten 12,00 21,(0 19.0 21,00
tritt in den Werkverein. Schmarotzerweſen höchſter Acer-BSohnen 23,10-26,00 23,00 26,0
Blüte entwickelte dieſe Zeit. Und Julius Geiger Wicken rverſtand und verſteht es noch, dieſen Moment zu Lusnnen, e 72 72
nützen. Auf Koſten der Arbeiterſchaft. Das AhScheingebilde hat durch den letzten Bergarbeiter napstuchen 18,0 19,00 18,50 0
kampf einen gewaltigen Stoß in ſeiner Unfehlbar tn u äkeit erhalten, der den freien Gewerkſchaften Anlaß t r 9,09, 40 9,009,40
aab, in die geſchlagene Breſche zu dringen. Der on 18. 100- 18.40 18, 40
Mut der Arbeiterſchaft. ihr Selbſterhaltungstrieb, affel l 14,50 18,0 14,40- 14,90

andelsrechtliche riererungsgeſchafte Weizen:
mber 247,50--248,50, Mär -67, ſehr feſt, Roggen:

Le zember 185,50 189, Mär 208--2 8,5, ſtramm,
Dezember 173,5* 173, Mär; 191, feſt.

Aelipon!
Dies ist bestimmt das günstigste Mittel, auch
für Ihre Haare. Es verschönert wunderbar, hat
sicher mehr Vorteile, als ahnliche Shampone.
Frau Doktor A. S. schrieb: Verschiedene Haar-
waschmittel probiert, aber immer reumütig
zum Heſipon zurück! Preis 30 Pfg. das
Paket, enthält 2 oder 3 abgeteilte Portionen.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 20

Ausdrücklich „Helipon“ verlangen.

Fernruf 261 12 und 26142

Ausführung bankmäßiger Geschäfte

T 7Hrn gnngu KannHalle (Saate), Große Steinstraße 53.
Große Auswahl in Strümpfen: Seide, Maco,
Flor und Wolle, für Damen und Kinder.
Reichsortiertes Lager in Herrensocken und
Trikotagen.
Für die Dame besonders preiswerte Seiden-
unterwäsche in elegantester Ausführung und
billigsten Preisen.
Besohten Sie meine vier reichdekorierten Sehaufenster

Spedition
Möbeltransport
Lagerung O

Rat 217 31 G. m. D. E.

fttteldeutrcves Brenpototf- An

Delitzscher Strasse 6b
llekert sämtliche Brennstoffe

a

Rat 217 31

RADIO-VER T R

Neureitſiche Drucksachen

ſſefert gut und preiswert
bei bekannt pünktlicher Lieferung

Hallesche Druckerei-besellschaſt m.

Halle a. d. Saale. Große MaärKerstraße 6

Zeerdigungs Knstalt
a n Willy Lutze e

Halte a. S.(gegendber den Kligiken)
J Fernruf 259 20

T

Uefert nur uns

Bei Kearstacit kaufen
heiſèöt qut und billio kaufen

Mitglieder, Hausfrauen Deckt Euren

im eigenen Unternehmen. Unsere

hat den Betrieb aufgenommen und

81s letzt mehrere Fleilsechwaren-Abgabestellen

e

len Hin 80Sigarren
luche Beerüigangtantatt Meta zigaretten u

99 HemdehenInh.z M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, Fernspr. 263 93 Ta T W
Betent gute preidrerne Sürgel SSteckkissenA. M. Abrecht

Utreeher Strado 6d T n De u h Margareteh r W äußr AM PrATZR e Bexugsquelle u Und bili öwe
Radio- und Grotlauteprecheranlagen Einzeltello Akku-Ladestation für Wioderverx ufer Schmeerstr. 22

Fabrikaterte Escn Co.
Waschkessel Gruden

Demmer-tierde
für Gas und Kohle

Kachelöfen
Christian Glaser

Fernruf 361 838 Gr. Klausstr. 24
Staubfreie elektr. Otfenreinigung Reparaturwerkstatt

Krukenbergstr. 7

IInen m mein a ine Pheelhaurät Biere
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Es war ein Abwehrkampf gegen die

Monatelang haben die

Kommuniſten.

Was wollten die bürgerlichen Parteien?

die Deutſchnationalen von
die Wirtſchaftspartei von 5,04 14,17
die Deutſche Volkspartei von 6,30 18,90

Die Anträge der bürgerlichen Parteien bedeute-
ten einen Leiſtungsabbau in den einzelnen
Unterſtützungsklaſſen und je nachdem, ob es ſich
um verheiratete oder ledige Verſicherte handelte,
von 17 bis 50 Prozent.

Dieſen Leiſtungsabbau hat die SPD.
verhindert!

Abgewehrt wurde:

die Verlängerung der Wartezeit für alle Arbeits
loſen ohne zuſchlagsberechtigte Angehörige auf
zwei Wochen;

die volle Anrechnung der Sozialrenten auf die Ar
beitsloſenunterſtützung;

die Anrechnung der Verſorgungsgebührniſſe der
Kriegsbeſchädigten auf die Arbeitsloſenunter-
ſtützung;

die Herausnahme der Heimarbeiter und der un
ſtändigen Arbeiter aus dem Geſetz;

die Einführung der Bedürftigkeitsprüfung;
die völlige Herausnahme der Saiſongrbeiter aus

jeder Arbeitsloſenunterſtützung:
die beſondere Verlängerung der Wartezeit für

Saiſonarbeiter auf drei Wochen;
die beſondere Beitragsbelaſtung der Saiſonarbeiter

von 3 auf 42 Prozent des Einheitslohnes;
vor allem aber:

jede Kürzung der im Arbeitsloſenverſicherungs-
geſetz feſtgelegten Unterſtützungsſätze ohne Rück-

ſicht darauf, ob der Verſicherte 52 Arbeits-
wochen zurückgelegt hat, oder ob er das Un
glück hat, innerhalb eines Jahres häufiger ar-
beitslos zu werden.

Die SPD., die in der Abwehr ganz allein ſtand,
hat darüber hinaus aber auch noch weſentliche

Verbeſſerungen erreicht.

Durchgeſetzt wurde:

5,72 12,76

der Meldezwang der Unternehmer für offene
Stellen;

die Erweiterung der Verſicherungspflicht für Lehr
linge;

für die Anrechnung der Sozialrenten eine Frei-
grenze von 30 Mk. monatlich (dafür ſtimmte
auch die KPD.).

Das hat die SPD. erreicht, obwohl die Parteien,
die den Abbau wollten, im Reichstag die Mehrheit

haben.
Die Kommuniſten hetzen und wüten gegen die

Sozialdemokraten. Jhre Hetze iſt diktiert vom
Konkurrenzneid. Sie hätten gewünſcht, daß der
Wille der Sozialreaktion Wirklichkeit geworden
wäre, dann hätten ſie wieder einige Agitations-
möglichkeiten gehabt. Moskan hatte befohlen, alle
Anträge der SPD. abzulehnen.

Warum?
Ein Vergleich der Unterſtützungsſätze im kapitaliſti
ſchen Deutſchland mit Rußland, dem „Lande der

Arbeiter und Bauern“, gibt Antwort.

Wie ſieht es in Rußland aus
Die Unterſtützungsſätze für Arbeitsloſe ſind in

Rußland abgeſtuft nach Wirtſchaftsgebieten, nach
qualifizierten, halbqualifizierten und unqualifizier-
ten Arbeitern.

Im Durchſchnitt erhalten, umgerechnet in die
deutſche Währung, in Rußland an Arbeits

loſenunterſtützung:

qualifizierte Arbeiter 3,11 Mk. pro Woche,
halbqualifizierte Arbeiter 2,31 Mk. pro Woche,
unqualifizierte Arbeiter 1,82 Mk. pro Woche.

Dazu kommen Zuſchläge: für den erſten
Zuſchlagsberechtigten 15 Prozent, für den zweiten
25 Prozent und bei drei und mehr 35 Prozent
dieſer Wochenbeträge.

Demgegenüber wird in Deutſchland bereits an

Marqgqarine

ſtützungsklaſſen einen wöchentlichen
ſtützungsabbau von 5,90 6,30 Mk.

die Demokraten von 6,30 9,90

Die Wahrheit über die
Arbeitsloſenverſicherung

reaktionären Berſchlechterungspläne
Die Sozialdemokratie ſtand in dieſem Kampfe allein Wie werden in

Rußland die Arbeits. ofen unterſtützt

Sozialdemokratiſche] vierzehnjährige Arbeitsloſe mit einem Wochenlohn
Partei und die freien Gewerkſchaften einen harten bis 10 Mk. 6 Mk. pro Woche gezahlt.
Kampf geführt gegen den Abbau der Arbeitsloſen
verſicherung. Sie ſtanden in dieſem Kampf allein x rgegen alle bürgerlichen Parteien einſchließlich der We ausſchließlich Familienzulage beträgt pro

Der Durchſchnittsſatz für alle Unterſtützungs-

in Rußland 2,08 Mk.
in Deutſchland 13,43 Mk.

Das Zentrum wollte in den einzelnen Unter Der höchſte Unterſtützungsſatz einſchließlich Fami-
Unter lienzulage beträgt pro Woche

in Rußland 5,42 Mk.in Deutſchland 37,80 Mk.
Dazu kommt noch, daß in Rußland nur die

Arbeitsloſen Unterſtützung erhalten, die bei den
Arbeitsbörſen oder Gewerkſchaften regiſtriert ſind,
und das iſt

nur ein Bruchteil aus dem Millionenheer der
Arbeitsloſen im „proletariſchen“ Rußland.

Weiter wird in Rußland in jedem Falle die Be
dürftigkeit geprüft. Bei Prüfung der Bedürftigkeit
wird das Einkommen der zur Familie Gehörenden
nicht nur angerechnet, ſondern auch der wird als
nicht bedürftig betrachtet, der ſich nach Meinung
der Prüfungsſtelle durch gute Beziehungen (Ver
wandte) zum flachen Land ernähren kann.

Saiſonarbeiter werden nur dann in der „toten
Saiſon“ auf höchſtens zwei Monate unter

Keinen

ſtaatliche

Jm Arbeitskonflikt der mitteldeutſchen
Braunkohleninduſtrie haben die Arbeitgeber
beim Reichsarbeitsminiſterium die Einleitung
eines Schlichtungsverfahrens be-
antragt. Wie verlautet, wird bereits am
Dienstag ein Schlichter beſtellt werden.

Der Kampf in der Schuhinduſtrie
Ergebnisloſe Verhandlungen.

Jm Reichsarbeitsminiſterium began-
nen am Montag die Verhandlungen zur Beilegung
des Konſliktes in der uhinduſtrie. Man rechnet
damit, daß bereits am Dienstag eine Schieds-
kommiſſion zuſammentreten wird, da eine
direkte Verſtändigung zwiſchen den Parteien ſo gut
wie ausgeſchloſſen iſt.

Das Vorgehen der Arbeitgeber des mitteldeut-
ſchen Braunkohlenbergbaues und der
Schuhinduſtrie in den gegenwärtig ſchweben
den Arbeitskonflikten paßt zu den von verſchiedenen
Arbeitegbervertretern und Profeſſoren auf der
Mannheimer Tagung der Geſellſchaft für ſoziale
Reform vorgebrachten alten Klagen über den Ein
griff des Staates in die Lohnrege-l un g und über die damit verbundene Schwächung
des Verantwortlichkeitsgefühls bei den Tarifpar-
teien wie die Fauſt aufs Auge. Jm mitteldeut-
ſchen Braunkohlenbergbau wie in der Schuhindu-
ſtrie das gleiche Bild:

Metallarbeiter, laßt Euch nicht irreführen!
Unter dieſer Ueberſchrift erläßt die Bezirks-
leitung des Deutſchen Metallarbei-
terverbandes zu den Vorgängen in Naum-
burg folgende Mahnung:

Obwohl wir es in Naumburg mit einer der
kleinſten Verwaltungsſtellen des DMV. zu tun
haben, bemüht ſich die KPD. krampfhaft, den dort
einſtmals beſeſſenen Einfluß wieder zu gewinnen.
Den Mitgliedern wurde der „Klaſſenkampf“ mit
dem aufgelegten Schwindel über den „30 000-Mark-
Betrug“ koſtenlos zugeſtellt, und jetzt hat man im
„Klaſſenkampf“ und durch Handzettel zu einer
Mitgliederverſammlung des DWMV. zu
Dienstag den 19. November, aufgerufen. Die Ver
ſammlung ſoll angeblich „von der Ortsverwaltung“

einberufen ſein. Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß

ſtügt, wenn ſie das ganze Jahr in der Stadt
wohnten.

Nur dadurch iſt auch erklärlich, daß im Jahre
1928 für Arbeitsloſenunterſtügung ausgegeben
wurden

in Rußland 90 300 000 Mk.in Deutſchland. 1 533 000 000 Mk.

und das, obwohl die Arbeitsloſigkeit in Rußland
ganz gewaltig größer war als in Deutſchland.

In Rußland mit ſeinen 160 Millionen
u wurden Wienverſicherung Wirtſcha nu8,9 Millionen Verſicherte gezählt, in Deutſchland
allein in der Arbeitsloſenve rund 16,8
Millionen, und rund 22 Millionen in der Krauken
verſicherung.

Das Sozialbudget betrug in dieſem Zeitraum
in Rußland

689,5 Millionen Mark,
in Deutſchland einſchließlich der 1,25 Milliarden
Mark aus der öffentlichen Wohlfahrts-
fürſorge

8089 Millionen Mark.
So ſieht es in dem von den Kommuniſten

beherrſchten Rußland aus,

wo „der Kapitalismus zu Boden gerungen iſt“, und
ſo im kapitaliſtiſchen Deutſchland, dank der Arbeit
der Sozialdemokratiſchen Partei, die im Reichstag
einer großen bürgerlichen Mehrheit gegenüberſteht.

Es könnte und müßte in Deutſchland noch um
vieles beſſer ſein. Es wäre auch vieles beſſer, und
die Macht des Kapitalismus wäre heute längſt
nicht mehr ſo groß, wenn nicht ſchon gebrochen,
wenn es in Deutſchland keine Kommuniſtiſche
Partei gäbe, die ihre einzige Aufgabe darin er
blickt, die Sozialdemokratie und die freien Gewerk
e zu ſchmähen und zu ſchwächen; ſehr zur
Freude der Kapitaliſten und der Sozialreaktion.

Schlichtungsverfahren
im Braunkohlenkonflikt

Pfennig Lohnerhöéhung,
Anternehmertum freiwillig gewähren Dann ſchreit man über

will daskein Zugeftändnis

Eingriffe
Kein roter Heller Lohnverbeſſerungen wird

bewilligt, nicht das geringſte Zugeſtändnis wird
gemacht, nicht der leiſeſte Verſuch zu einer

Einigung wird unternommen.
Dafür wird ſofort der Weg zum Reichsarbeits-
miniſterium eingeſchlagen. Und dann erzählen die
Ardeitgeber im Jn und Ausland, daß das deutſche
Lohnniveau vor allem infolge des ſtaatlichen
Eingriffs bei der Lohnregelung zu hoch liege.

Es iſt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben.

Schiedsſpruch für Mansfeld.
Es ſoll bleiben, wies iſt!

Die Mansfeld AG. hatte den mitteldentſchen
Schlichter zur Vermittlung in dem Lohn und Ar
beitszeitſtreit angernſen. Jn den am tag ſtatt
u Schlichtungsver handlungennte eine 7 nicht erzielt werden. Es trat
daraufhin eine Schlichter kammer zuſammen,
die am ſpäten Abend einen Schiedsſpruch ſällte, der
ſinngemäß lautet:

Die Lohnſätze auf Grund des Schiedsſpruches
vom 19. März 1929 ſowie die B mungen
über die Arbeitszeit laut Schieds vom
25. September 1928 werden über den 1. Tezem
ber 1929 bis zum 31. Prng 1930 hinaus ver
längert. Erklärungen Parteien bis zum
22. November 1929 abends 6 Uhr.
Die Gewerkſchaften werden am Bußtag mit

rn Le g eher zum Schieds

Krakeelen, aber nicht zahlen
Wie „revolutionäre Oppoſitionelle“ ausſehen

es in Naumburg keine Ortsverwal-
tung des DMV. mehr gibt und zurzeit nie-
mand anders als die Bezirksleitung des
DMV. zur Einberufung einer Verſammlung berechtigt iſt. Wir wiederholen auch noch einmal, daß

die Verbandsgeſchäfte von der
Weißenfels erledigt werden.

Weiter kann mitgeleilt werden: Auf Aufforde-
rung der Bezirksleitung melden ſich jetzt die Mit-
Worr ſehr zahlreich, um ihre Mitgliederrechte im
DWMV. e n Es gibt Kollegen, diedaran den Wunſch knüpfen, daß ſie beſſer als bis
her kaſſiert ſein möchten. Ein Kollege ſchreibt:

„Jch kann Euch ſagen, mir fiel ein Stein vom
ßelg als ich dieſen Aufruf las, denn ich per

nlich beſuche ſeit langer Zeit keine Verſamm-
lung mehr, weil ich mir immer vorkam, als

Verwaltung

wohnte ich einer Verſammlung der KPD. bei.“

Wir ſind überzeugt, das Aufatmen wird all
gemein bei den ehrlichen Gewerkſchaftlern zu ver

ichnen ſein. S Kollegen ſollen 3 auch ine Organiſationsleitung nicht getäuſcht haben.

Wir raten noch einmal allen Mitgliedern des
DWMV., ſich von der KPD. und von von uns
abgeſetzten Ortsyerwaltung nicht täuſchen

zu laſſen. er Twenn er ſeiner
verl geht, denn es ſind alle

gewarnt, und kann keinerlei mehr
men werden, wenn, wie das vielfa

e
ſt der Antrag geſtellt wird, alte frühere
gliederrechte wieder aufleben zu laſſen. Es dürfte
noch von allgemeinem Intereſſe ſein

aus welchen Elementen ſich die Anhänger der
abgeſetzten Ortsverwaltung und der KPD. zu

ſammenſetzen.

Unter den in der letzten Mitgliederverſammlung
eingezogenen 76 Mitgliedsbüchern ſind 13 feſtge

t worden, wo Beiträge von 10 Wochen bis zu5 Jahren fehlen Das ſind gerade die Elemente,

die in der letzten Verſammlung den Krakeel mach-
ten. Daraus iſt aber auch zu erſehen, wie loyal
die Türkontrolle andhabt wurde, de ſie ſogar
h er reinließen, denn werlänger als 6 Wochen mit ſeinen Beiträgen im Rück
tand iſt, ſcheidet damit von ſelbſt aus der Organi
ation aus. Bei den übrigen Büchern befinden ſich
auch noch ein Teil, wo die Beiträge bis zu 9 Wochen
fehlen. Dieſen Mitgliedern halten wir aber noch
ugute, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe inKWnthur etwas zum h beige
tragen haben. r malige Jugendleiter
Deckert gibt an, ſein Mitgliedsbuch verloren zu
haben. Es iſt aber auch möglich, daß ſein Buch ſo
ausſieht, wie das der Obenerwähnten. Thateder ehemalige Kaſſierer hat bis heute noch
nicht abgerechnet, ſo daß wir Strafan
trag geſtellt haben.

Nach der ſo einfachen Rechtslage, wie ſie hier
bei der Auflöſung der Verwaltungsſtelle in Frage
kommt, muß man ſich wundern über dieſes Ver
halten, was man nur als Kinderei bezeichnen kann.
Schlimm iſt es, daß es noch ſolche Arbeiter gibt, die
auf ſolche Rieſendummheiten hereinfallen und erſt
wenn es zu ſpät iſt merken, wie ſie ſich haben irre
führen laſſen.

Die Raturalentlohnung.
Der Feuer Landarbeiterverband kämpft ſeit

Jahren für den Abbau der Naturalentlohnung in
der Landwirtſchaft. Die Arbeitgeber behaupten
demgegenüber, daß die Bedeutung der Naturalent
lohnung ſteige. Das ſteht jedoch mit den Tatſachen
in Widerſpruch. Nach den Feſtſtellungen der vom
DLV. herau benen Schrift Dr. Herings
„Die Landarbeiter und ihre Gewerkſchaften“ betrug
der Naturallohnanteil in den Prozenten des Be
ſamtlohnes 1924 in d 84,9, Pommern
89, Provinz Sachſen 45 und Freiſtaat Sachſen 44,6,
1928 dagegen in Oſtpreußen 83, Pommern
70,6, Provinz Sachſen 34 und Sachſen
35,4. Der Anteil des Naturallohnes am Geſamt-
lohn iſt alſo zweifellos geringer geworden.

Rundfunk-Programme.
Vetpzig: Wellenlänge 259 Meter.

Mittwoch: 8.30 Uhr: Orgelkonzert. 8.55 M
Glockenſpiel. 9 Uhr: Morgenfeier. 11 Uhr: Ferd. Krog-mann, Berlin: „Der Menſch der Arbeit in den Darſtellun
der Kunſt“. 11.30 Uhr: Mittagskonzert (ernſte Muſik). 18
14.30 Uhr: Schallplattenkanzert. Dazwiſchen 13.30 Uhr: Ueber
tra aus Hamburg: Städtewettkampf im Kunſtturnen.11 übr: Für die e n 15.45 Uhr: Hermann Kögler mit
eigenen Werken. 16. Uhr: Nachmittagskonzert. 18 Uhr:
Hans Franck lieſt aus ſeinem Novellenbuch: „Recht iſt Un
recht. 18.30 Uhr: Bläſermuſik. 19 Ubr: Die Rückkehr des
verlorenen Sohnes von André Gide am 21. November
1869). 20 bis 22 Uhr aus der Thomaskirche in Leipzig:
Meſſe von Johann Sebaſtian Bach. Anſchließend: Auf S
platten: Dritter und vierter Akt aus Alda.

Donnerstag 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.50 Uhr: Chriſta achliteratur für die usfrau.11 Uhr: Schallplattenmuſik. 14 Uhr: e czeelfzegraf 14.30
bis 15.40 Uhr: Für die Jugend. 16 Uhr: Carlo Jſeli, Bern:
Humor und Aberglaube der Bergbevölkerung. 16.30 bis 17.55
ühr: Nachmittagsfonzert. 18.05 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30
Siehe. Deutſche Welle. 19 Uhr: R. Müller, Chemniß:
Die Geſghichte der Gewerkſchaften (1). 19.30 Uhr: Tanzmuſik.
20.15 Uhr: Prof. Dr. von Tietze, Wien: Die öſterreichiſcheFunine Uhr: Tanzunterricht von Berlin. Anſhüegen:

unkfſtille.

Königswuſterhauſen. Welle 1635 Meter.

Mittwoch: 8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9 Uhr:Worgenfeier. 10 Uhr: Wettervorherſage. 12 Uhr: w.
konzert. 13.380 Uhr: Bildfunk. 13.40 Uhr: Ernſte Muſik.15 ühr: Aus dem Sportpalaſt: ren der Katholiſchen
Aktion Berlin. Anſchließend: Nachmittagskonzert. 19 r:
Dr. Albert Dietrich: Beſinnliche, Viertelſtunde. 18.20 Uhr: Die
Kleiſt-Preisträger des ahres 1929. Einführung Dr.
P. chter. orlefung: Dr. L. Blaß. 19 Uhr: Dr. Alfred
d Troſt den Kranken 19.25 Uhr: Pfarrer Schmeling:
Elſa Brandſtröm und ihr Werk. 20 Uhr: Prof. Dr. Georg

ünemann: Muſik der Gegenwart. 20.830 Uhr: Uraufführu
„Vom Leben“, op. 57. Eine poetiſche Leſung mit Muſik na
Worten von Friedrich Hölderlin von Joſef Matthias Hauer.

Donnerstag: 6.55 und 12.25 Uhr: Wetterbericht.
7 bis 7.15 Uhr: Gymnaſtik. 9.30 bis 9.55 Uhr: Jch fliege im
Sportflugzeug zur Adria (II). Dr. Adolf Reichwein. 10 bis
10.25 Uhr: Pfui Spinne und anderer Aberlaube. Dr. Walter
Bethge. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 10.35 bis
10.45 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
emeinden. 12 bis 12.55 und 14 Uhr: Schallplattenkonzert.
4.15 Uhr: Kindertheater. 15 Uhr: Arbeitsgemeinſchaft a

Lehrerfortbildung. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe. 15.45 Uhr:
rauenſtunde. 16 Uhr: Die pädagogiſche Ausbildung der
tudienreferendare. Dr. E. Schönebeck. 16.30 bis 17.80 Uhr:

Nachmittagskonzert aus Berlin. 17.30 Uhr: Heinrich Lilienfein
lieſt aus eigenen Werken. 18 Uhr: ElſaßLothringer im Reich.
Dr. Ernſt. 18.30 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55
Uhr: Die Miſchfutterfrage im Urteil der Wiſſenſchaft, Jn
duſt und land wirtſchaftlichen Präaxis. Miniſterialrat Dr.
Moriß. 19.20 bis 19.45 Uhr: Wünſ des Käufers an den
Einzelhandel. Dr. Martin Bode. 20 Uhr: Uebertragung aus

rankfurt a. M.: Lieder- und Arienabend. 21 bis 22 Uhr:
rogramm der aftuellen Abteilung. Etwa 21.35 Uhr: Lieder

n Uhr: Tanzunterricht. Danach bis 0.30 Uhr:
Lauznmuſik.
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Bau dreier Talſperren
Mit dem ſtetigen Wachſen der großen mittel

deutſchen Jnduſtriezentren entſteht die äußerſt
dringende Frage der ausreichenden Verſorgung mit

einwandfreiem Trinkwaſſer. In vielen Gegenden,
beſonders in den Braunkohlengebieten

und in der Nähe von Salz und Kaliberg-
werken iſt das Grundwaſſer'ſtark ſalj-
haltig oder hat ſonſtige ungünſtige Be
ſchaffenheiten, die ſeine Benutzung nicht
ger unbedenklich erſcheinen laſſen. Außerdem iſt

i der Grundwaſſerentnahme zu berückſichtigen,
daß ſie ſich nicht ins Unbegrenzte ſteigern läßt und

beſonders, daß das Grundwaſſer von unerſetzlichem
Wert für die Kulturpflanzen iſt. Bei weiterer
Steigerung der Grundwaſſerentziehung iſt daher

unter Umſtänden mit weitgehenden Entſchädigungs-
anſprüchen zu rechnen. Demgegenüber handelt es
ſich bei dem Waſſer, das in Talſperren gewon
nen wird, faſt ausſchließlich um Regenwaſſer,

deſſen größter Teil zu Zeiten der Schneeſchmelze
und des damit verbundenen Hochwaſſers zuſammen
fließt. Hierbei iſt der Wert der Talſperren
als Hochwaſſerſchutz offenſichtlich. Bei dem
kataſtrophalen Hochwaſſer im Dezember 1925 betrug
der im Harz angerichtete Schaden 5 Millionen
Mark. Das in den Talſperren, die im Harz ge
baut werden ſollen, gewonnene Waſſer ſoll für die
Trinkwaſſerverſorgung eines großen
Gebiets herangezogen werden. Die Verſorgung
Magdeburgs mit Waſſer mit ſeinem aus der
Letzlinger Heide bezogenen Waſſer reicht z. B. bei
einem jährlichen Bedarf von mehr als 12 Mil
lionen Kubikmeter nicht mehr aus, wenn eine ge
nügende Sicherheit für außergewöhnliche Fälle vor

danden ſein ſoll. Für einen Anſchluß an die Harz
trinkwaſſerverſorgung wäre lediglich der Bau einer
67 Kilometer langen Rohrleitung notwendig, in

Jiſmm und Varieté
Ku'turfiim der Arania“.

Am Rande des ewigen Eiſes.
Der Film zeigt uns den Lappländer mit ſeinem einzigen

Reichtum, ſeinen rieſigen Renntierherden. Erxzählt von dem
Zeben dieſer Menſchen des Nordens, von den großen Wande
rungen, die ſie alljährlich antreten, von ihrem „Haus“, das
leicht und ſchnell überall aufgebaut iſt. Der zweite Teil zeigt
Bögel, Möven, Alke, Pinguine, Birkhühner, Falken, Enten,
rieſige Vogelchwärme,ſ einzelne Vögel, Gelege, Neſter, brütende
VBögel, Jungvögel, kurz, wundervolle Aufnahmen. Aufnahmen,
deren ſich ſelbſt Bengt Berg rühmen würde! Vom Vorſch,
vom Lebertran, von Fiſchen und Robben, von Fiſchern und
Jägern erzählt der dritte Teil, an den Lofoten liegen die

a s änger, wir fahren mit aus, zum Fiſchfang, zur Rohbenjagd,
um Ejerſammeln in wenigen en Stunden ſammeln

Männer über 40 000 Eier ein! Wundervolle Vögel

Band“. Der vierte Teil zeigt uns Lappenkinder in einer für
ſie beſonders angelegten Schule. Viel Freude machen dieſe
Ezenen, wir ſehen ſie bei Unterricht und Spiel, ihre Künſte
und Handfertigkeiten erregei unſer Staunei, ein eigenartiges,
liebenswürdiges Volk. Die Photographie iſt gut, ſehr oft
meiſterhaft! Wieviel Geduld mag wohl z. B. dazu gehören,

einen brütenden Vogel zu filmen, wie lange mag es gedauert ein Feuerwehranuto
daben, bis der ſcheue Raubvogel den Menſchen ſo nah an ſichh Als der Kaufmann B. aus Halle mit ſeinem
derankommen ließ? Andere Vögel ſind freilich oft auch ſo Kraftwagen von einem Grundſtück langſam auf
darmlos, daß man ſie mit Händen greifen könnte. Der Beſuch die Straße bemerkte er plötzlich, wie einwar nicht ſchlecht, aber dem Wert des Filmes nicht ent Kraftwagen r Feuerwehr t er chwin

ſprecheid! Buat. zigkeit em. B. ma y n n
agen der Feu r ſchnell auszuWalhalla- Theater. weichen, was auch gelang. Der Kraftwagen

„Das lebende Magazin der Feuerwehr fuhr aber gegen ein Pferdefuhr
ne Reihe von Bildern in bunter an den werk. B. wurde für den Zuſammenſtoß verantEine Reih ehtAugen der Zuſchauer und vorüber. einen wortlich gemacht, aber vom Amtsgerichte dies, dem anderen jenes, und w. a a eſprochen, weil B. ruhig und vor

n Zone e Ldelichri ig von dem Grundſtück auf die Straßechmaavol, wie gera 3wie endezvonz“. Sehr unterhaltſam iſt dagegen gefahren und dort bemüht geweſen ſei, einen Zu
iuſtiger Sketſch, eine Parodierung des Verſicherung ſammenſtoß mit dem Kraftwagen der Feuerwehr

grruer Spiel von
der einmal etwas anderes als
Dazu

ePiget werden von dem Bild Die Heuchlerbrücke“
gerade entzückt ſein, denn Wahrheiten hören ſie nicht ge

Die Darſteller geben Beſtes. Da ſind zu nennenunerlaäßlichen Girls, die ihre ſüßen Bein
L erumſchleudern, Fritz Abel, Rolf Oſten,

ronn

Margo und Adi van Hoven. Ueber allem aber ſtehen zwei Zeichen kenntlich machen5 J a nd t n ege i re bereits e e freie Bahn
das einfach wunderbar und u re U reFimmy der lebende Gummiball. ürmiſcher Bei-Mr.

fall zeſchnet die beiden Künſtler aus, und das mit

Modernes Theater.
Das „Moderne“ hat ſich auch in der zweiten November-

dälfte die beiden Schlager des bisherigen Novemberprogramms
geſichert, Giſſi Feher, die charmante deutſch ungariſche Vor
tragsſoubrette und Rolf Sandor,

kurzgeſchürzte zehnte Muſe noch kürzer ſchürzen laſſen, ſo kurz
daß ein Spießbürger ſich faſt entrüſten könnte und ſogar einem
der einen ſcharfen Gulaſch liebt, der Paprika auf der Zunge
drennt. Aber wie Giſſi Freher beiſpielsweiſe ſelbſt dieſe gewag
teſten Sachen vorträgt, wieviel Charme und Temperament ſie
dabei zur Entladung bringt, das iſt doch immer ſehr erfreu
lich und edelt die eindeutigſte Choſe. Rolf Sandors Bariton ren, ſo ſei dies verſtändig und keineswegs

Und als Dritten im Bunde hat man ſtrafbar.ſt in beſter Form.

Erinkwaſſer aus dem Harz

auf
dieſe Art ſchon vollſtändig ausgerottet. Auch hier Akkord, beim
Fiſchen, beim Verarbeiten, beim Verladen, auch hier „laufendes

ie alten Varietéwitze bringt.
ute Tänze und Muſik, und ab und zu einmal etwas
ronie auf die heutige Zeit und ihre Se engep

ni

rn. n edie beſondere ſeien die 88
n nur ſo in der

Marga
Herma Hainich ernten zu verſchiedenen Malen den

ungeteilten Beifall des Publikums, ebenſo das Tanzerpoar

den ſtimmbegabten
Flüſterbariton. Die hohe Direktion hat diesmal aber, im ren
Gegenſatz zu dem vorigen Spielplan, da unſer gemeinſamerſ fahren, um
Freund Joochim ſich auf der Bühne des „Modernen“ ringelte
und ſich des öfteren dabei die Kehle benatzte, die bewußte

r e re e.

Ein 80- Millionen Projekt
der das Waſſer T. i naürlichem Gefälle nach Magde
burg fließen würde. Auch Halle und ſeine nähere
Umgebung hat bekanntlich Schwierigkeiten bei der
Waſſerbeſchaffung, was bei der großen Bevölke
rungsdichte und dem verhältnismäßig ſtarken Zu
gang zu umfangreihen Vorarbeiten vexanlaßt hat,
um ein Gruppenwaſſerwerk in einer von
der Jnduſtrie wenig berührten Gegend zu errichten.

Für das weite Vorland des Oſtharzes, bis nach
Hannover, beſteht die Möglichkeit der Aus
nutzung des Harzwaſſers. Die großen
Waſſermaſſen des Harzes, die jährlich ungenutzt
bleiben, können als Trinkwaſſer nutzbar ge-
macht werden. Dieſe Ueberlegung hat bei ſtaat-
lichen Stellen zur Aufſtellung von Plänen geführt,
die zwar noch nicht endgültig feſtſtehen, aber im
weſentlichen folgende ſind: Es ſollen drei Stau
mauern, errichtet werden, eine Vorſperre bei
Rübeland, eine große mit einem Kraftwerk im
Rappbodetal und eine weitere bei Wende-
furth. Die in dieſen drei Sperren geſpeicherte
Waſſermenge würde 100 Millionen Kubik-
meter überſchreiten. Der vorausſichtlich zu ge
winnende elektriſche Stromanfall beträgt 60 Mil
lionen Kilowatt. Dieſer Betrag kann eventuell
durch Pumpſpeicherung noch verdoppelt werden.
Es handelt ſich hierbei hauptſächlich um Spitzen
ſtrom, d. h. dieſer Strom wird nur in Zeiten er
höhten Energiebedarfs zur Deckung herangezogen.
Das Waſſer kann ſpäter auch zur Fluß und Kanal
ſpeiſung Verwendung finden. Ein ſehr weſent
licher Vorteil des Projekts, deſſen Koſten auf
70 bis 80. Millionen Mark veran
ſchlagt ſind, beſteht darin, das in ganz weſent
lichem Umfange die Arbeitsloſigkeit ver-
mindert werden kann, handelt es ſich doch um
2,3 Millionen Tagewerke.

Alex Stamer, den ſächſiſchen Komiker, der mit alten
und neuen Witzen das Haus zum Wiehern bringt, verpflichtet.
Bleiben erwähnenswert die Conference von Heinz Ganther,
die der GreenwayGirls und die vorzügliche

Sa.
Tänze

Kapelle SimsMöslein.

ol6,

t lebt terlebt ha dabeſten Krititen. (Siehe

c V Caheh dung focht die Staatsanwaltſchaft
ieſe Entſcheidung fo e Staatsanwalt

durch Reviſion beim Kammergericht an und
erklärte die Vorentſcheidung für rechtsirrig, ins

17, 18, 25 der Kraftfahrzeugordnung vom 16. März 1928 durch Nicht-
anwendung verletzt. Für die Sahrpuse der Poli
ei und der Feuerwehr, r urch beſondere

müſſe

geſchaffen werden. Der 3. Strafſenat des Kam-
mergerichts wies aber die Reviſion der
Staatsanwaltſchaft als unbegründet zu
rück und e u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei
r erſichtlichen Rechtsirrtum ergangen. Dasmtsgericht habe einwandfrei feſtgeſtellt daß der

z te langſam von dem betreffenden Grund
tück auf. die Straße mit ſeinem Kraftwagen ge
a ei; ſchnell ſei er erſt auf der Straße ge-

de uerwehrauto auszuweichen. DerS 17 der ar rzeugverordnung enthalte über
aupt keine ſelbſtändige Strafnorm, wenn es dort

rer eines Kraftfahrzeuges ſei zur
orſicht und und Bedienung

eines Fabgerge verpflichtet. nun der Ange-
klagte den Verſuch gemacht habe, dem Feuerwehr
auto ſo ſchnell wie möglich aus dem Wege zu fah

Der Wahlſieg im Saalkreis
Errungen auf ſteinigftem Voden

Nachdem die Wahlſchlacht geſchlagen, lohnt es ein Mandat geſchwächt wu enttäuſchte beiſich, einen kurzen Rückblick zu tun, Die Gegner, Rechts und bei Links. i W. umſonſt, denn
die alles verſuchten, uns das Waſſer abzugraben, für Könnern ſteht für beide Richtungen viel auf
ſind in die Schranken zurückgewieſen. Darüber dem Spiel. Bekannt iſt, daß mit Ablauf des
hinaus haben wir noch zwei Mandate ge Jahres die Amtsperiode des jetzigen, rechtsgerich
wonnen. Ein Zeichen fortſchreitender Geſun-teten Bürgermeiſters abläuft. Eine Wieder
dung. Schmerzlich werden die Kommuniſtenſwahl hat die alte Stadtverordnetenverſammludie Abgabe eines Mandates an uns feſtſtellen bereits mit großer Mehrheit abgelehnt. Es m

müſſen. Gerade der Saalkreis hat unter derſalſo ein neuer Bürgermeiſter her. Die
wüſten Hetze der Kommuniſten zu leiden gehabt. Bürgerlichen, feſt entſchloſſen durch Eroberung
Weil ſachliche Argumente fehlten, wurden pereſeines weiteren Mandates, die Entſcheidung zu
ſönliche Angriffe widerlichſter Art hinausge ihren Gunſten zu beeinfluſſen, haben ihr Ziel nicht
ſchleudert in der Abſicht, unſere Sache zu treffen. erreicht. Trotz großer Anzeigen im Amtsblättchen,
Die von der KPD. verbreiteten Bilderbogen nach trotz Schlepperdienſt durch Autos und Geſchirre, trotz
Art von Heinrich Kühn aus Neuruppin haben Aufſtellung von Arbeitern als Paradepferde, haben
unſeren Vormarſch nicht aufgehalten. ſie ihre Machtpoſition nicht verſtärken können. Jm

Das zweite Mandat mußten die Demokra Gegenteil, ihre Ausſichten ſind mehr zurückge
ten an uns abgeben. Die Schar derer, die eine gangen.
ſo einflußloſe Partei unterſtützen, wird immer ge- Die Kommuniſten haben trotz Behauptung
ringer. Von den alten Jdealen kann und will unſerer Stimmenzahl uns ein Mandat ab
heute ein Politiker nicht mehr leben. Der Bäür genommen. rch die Entwicklung zur faſt
gerblock, der durch ſeine agrariſchen Ge reinen Wohnſitz gemeinde hat Könnern ſtets
meindevorſteher noch einen erheblichen Teil eine hohe Zahl Arbeitsloſer, die dema
der Landbevölkerung in der Hand hat, wird inſgogiſchen Einflüſſen leicht unterworfen ſind. Die
alter Stärke wiederkehren. Der ihnen vom Haus uniſten buchen ein fünftes Mandat für ſich,
und Grundbeſitzerverein abgenommene Sitz iſt nur ohne die Wagſchale auf die Seite der Linken zu
eine Formſache, der Mandatsträger wird, als Mi ſenken.
glied des Stahlhelms, zur Unterſtützung der Was nun? Das Verhältnis ſteht nach wie
Bürgerlichen jederzeit bereit ſein. vor 8 zu 8. Würden beide Richtungen alles auf

Der Wahltag verlief im allgemeinen ruhig; die eine Karte ſetzen, hätte das Los zu entſcheiden
Wahlbeteiligung war zufriedenſtellend. Einzelne für den Bürgermeiſter, den Beigeord
Gemeinden haben ſprunghafte Fortſchritte geeſneten, den Stadtverordnetenvor
macht. Das wirkt ſich naturgemäß auch auf dieſſteher, deſſen Stellvertreter und das
örtlichen Vertretungen aus. Gedankt ſeildritte Magiſtratsmitglied. Neigte ſich
allen, die ſich mit ganzer Kraft, für dabei das Glück nur nach einer Seite, würde die
die Erringung des Sieges eingeſetztſandere Seite trotz gleich hoher Stimmenzahl im
haben. Die neue ſozialdemokratiſche Kreistags Stadtparlament, vollſtändig einflußlos im Ma
vertretung wird nichts unverſucht laſſen, das ihr giſtrat ſein. Welche Stellung wir als ausſchlag
geſchenkte Vertrauen zu rechtfertigen und den gebende Partei dabei einzunehmen haben, ſoll eine
ſleinigen Boden weiter zu beackern. Aus der morgen, Mittwoch, abend 735 Ühr im „Bür-
ſchwarzen Ecke Saalkreis ſoll ein von votem Herzgergarten“ ſtattfindende Mitgliederverſammlung
blut h Fleckchen Erde der deutſchen der Partei entſcheiden. Die Wichtigkeit der Ver
Republik werden. ſ macht deshalb das Erſcheinen jedes Mit

glieded) zur Pflicht. Dort ſoll entſchieden wer
Drei auf den erſten Hieb. den, ob und unter welchen Bedingungen eine Vin

Jn Zſfcherben eroberte die SPD. drei Gemeinde
vertreterſitze.

dung nach der einen oder anderen Seite zweckmäßig
evſcheint.

7 St der Le dgeh Sie vie SPD. 212 Die Austvirkungenneun mmen und drei Vertreter, die KommuniſtenZ. i f S r e 3 v pr. e c die e der kommuniftiſchen Radaupolitik.
i elen läuft, elte r Berliner Uraufführung an timmen u t rtreter. e neue ure e meindevertretung ſeht ſich jolgendermahen zu emalige „Revolutiznäre“ wählen Deutſch
einen w elten ein ner Urauffüh 1. Franz Längrich, Maurer,men: 1.2. Otto Hirſchfeld, Maurer, 3. Martin Lehmann, Wettin, den 19. November.

Lagerhalter; Kommuniſten: 1. Otto Schveider, Ar Beteiligung an den Wahlen
beiter, 2. e Taubert, v 3. Se war diesmal mit 80 bis 85 Prozent weit ſtärker,
Gewinner, Arbeiter, 4. Ot aue, Arbeiter erwartet worden war. neuen StadtBürgerliſte: 1. Karl Längrich, Arbeiter, 2. Ernſt parlament J SPD. mit einem Mandats ner, Landwirt. mehr an Arbeit. Gegenüber der letzten

Kreistagswahl hat ſie ein Stimmenmehr von 36Noch am e vor der Wahl eitehalliſche Rubelb ättchen: Die a
r hat mit den Sazial (9)n und wählt nur Kommnunifien?!“

Seſhine wg fürimpfun on diDie Zeit des ginbeis iſt geweſen.

Zwei Gemeindeſitze erobert.
ſozialdemokra Arbeit in Nietleben:tot H KPD. ve 116 Stimmen.

Fünf de angeſtrengter Organiſationsarbeit
und eine fleißige Wahlagitation haben
Nietlebener Parteiortsgruppe zu einem
r auf den jeder einzelne Sozialdemokra
vlz ſein darf. Die Partei war bis jetzt nicht im

Gemeindeparlament vertreten und entſendet nun
mehr auf Grund einer Wahlziffer von 564 SPD.
Stimmen 2 Vertreter: Richard Gommert und
Karl Ulrich. Die unfaire Kampfesart der
Kommuniſten und vor allem das ſchmutzige
und von Verdächtigungen übelſter Art gegen unſre
Spitzenkandidaten ſtrotzende Flugblatt der Bürger
lichen (das noch am Sonntagvormittag durch
Kinder zur Verteilung kam) haben den Rück
gang dieſer beiden Parteien nicht aufhalten können.

d erreicht; die r ier verlieren 81.
ge Ein kleiner Fortſchritt iſt dieſer Gewinn von

36 Stimmen und einem Mandat, aber ich ſt
idieſe gemeine Gewinn, der zu erreichen geweſen wäre.erle geben. S ungen, die von der KPD. abgewanderten

Stimmen ſtles für die SPD. zu gewinnen!
Das iſt gerade in dieſem re ehe ers ſchlimm,
weil wir jetzt eine bürgerliche Mehrheit an Stelle
einer Arbeitermehrheit in Wettin haben.

Das iſt die Folge der unſinnigen „Politik“ der
die es fertig vrachte, aus „revolutionären“

Arbeitern De ut ch nationale zu machen!
unſere 45 Stimmen, die zweifellos Arbeiterſtimmen ſind,

olg ſind in Wettin für die Arbeiterb r
n unſinnigen Radau, den man an Stelle ver

nünftiger Arbeit getrieben hat, verlorengegangen!
Eine Lehre und eine Mahnung. Jn der Um

V Wettin iſt es ähnlich. Ueberall haben

ß

ndſt n iter r e n ter der r
abgewand e r Poſſen ruſt halten.

es auch noch eine ArB

beiterbewegung der ſachlichen, erfolgrei-ch en Arte gibt! f
Beide Seiten verlieren je ein Mandat. Es kommen e Tödlich verunglückt iſt der
ſomit in die Gemeindevertretung 2 Sozialdemo Sjährige Fritz Hennecke, der beim Rangieren
kraten, 3 Kommuniſten und 4 rgerliche. eines orenzuges unter einen umſtürzenden

Wagen geriet. Dem Kinde mußten beide Beine ab
genommen werden. An den re dieſes Unfalles
iſt es im Krankenhaus verſtorben.

Friedrichsſchwerz. Exploſion einer Pe
troleumlampe. Beim Hantieren mit einer
Petroleuml wurde der Schloſſer Hädicke ſchwer
verletzt. Die Lampe explodierte, und das brennende
Petroleum ergoß ſich über die Hand des H. Es
oll wenig Hoffnung für die Erhaltung der

nd beſtehen.

it die Mehrheit mit 5 LinkenDamit iſt hrheit m
Die Wahlbeteiligung betrug 80,5 Prozent.Ziffern zur Gemeinderatswahl: Soz. e Komm.

916, Bürgerliche 1023. Jm Vergleich zur Reichs
tagswahl gewinnt die SPD. 99 Stimmen,
verlieren die KPD. 116 und die Bürgerlichen
46 Stimmen.

Was wird in Könnern?

Wer w'rd Bürgermeiſter Zähne. h 8 nKönnern, den 19. November. Jahren meine ne mit Jhrem ten
„Chlorodont“ und Jhrer orodontZahnbürſteAls am Sonntagabend das Wahlergebnis für will ich d meine Anerkennung für

ege,

re Präparate entgegenbringen, denn meine
ne ſind ſo weiß und geſund, daß mich meine

die Stadtverordnetenverſammlung
feſtgeſtellt war, begegnete man allgemein langen
Geſichtern. Die Feſtſtellung, daß die Sozialdemo- reunde und Bekannten darum beneiden“.
kraten trotz Behauptung ihrer Stimmenzahl um Gez. Karl Stein, Elversberg (Saar).
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beste mitteldeutsche Handbalikiagsse

2 Vhrz FuBßball Halle Nord Säd
Städte-Fußballſpiel Halle Nord gegen

1355 Uhr, ſtehen ſich z ſache Frantfurt in
Morgen Mittwoch Handball:dem Stadion die beſten Kräfte der Fußballe

Sport am Bußtage

w eMittwoch auf dem Gemeindeſportplatz inſſtedt m
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Gräfen en fein nnaburg
e i Lichten pree (Grä elnihetß79 14.30 Uhr: e I Groß Treben I (Golpa).
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uer gehabt. Beide n ſi ru zuſammengeſtellt und geben die Gewähr faitigen Sport. Jrgendeiner Mannſchaft en
orteil zu geben, wäre daher verfehlt.

es

M orenn et meiſter Karlewinnen. Am 24. November, abends 8 Uhr,

Stehermeſſter Saldow in Halle. t d m n
Uns wird geſchrieben: Den Radſportlern iſt Dir u Soerigeee-elungen, D mehrfachen deutſchen Steher- n le t h i

Saldow für einen Vortrag t wird erſucht

Bezirksſchwimmen aus
4. Kreis, 1. u Handballſpiele am utag, dem 24. vember: 10 Uhr: utrirſr 7 eidis

re i (158). 15 Uhr: Zſchortau Wahren (378). 15 Uhr: Lindenauen er 14 Uhr: Torgau I Vorw, Süd Ind n ii es ErP x 9 d es 13 Uhr S II Tammenhain I (Wahven).
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i J ahren, Bahnfahren, Sechtstagerennen, heute ein r 640 14 r: Minerva I a I (Stadione v von und Sportband) aktuelles J e t ren t 1 z yr5 re u 7 irrige i Beretmeraitteiraamgem.

r h rer hat Saldow mit Erfolg geſtartet und i WSportluſt U Bad Weiß U Winerva e. Morgen, Mittwoges der geeignete Mann, um die Sportler, die 644 12 J wahr findet unſere u Spielausſchüßſidung bei Wenn r ſtatt.
lge des bisherigen Fehlens einer Rennbahn rig Sortana) war 60 14 Uhr: Ammendorf. (Fußball.) ute, Dienstag, denEtenbrrg Soplendiz. das Weſen des Bahnfahrene ne de n e et e n e n e h e egenegeet

Materie einzuführen. Die Fahrer ſollen r er 2. Jod. D i J wie e 58 u r dieſer jawer ben ſämtliche Mitglieder nVoller Friege trieb W an dieſem unfreiwilligen Fertigſtellung der Rennbahn nicht en an hofft Amen t n s 13 her erſcheinen Der
tung II Cöllme I d lanig)

len beizuwohnen.

e J Weruneen ſind ſehr W und es reitet dieſem Sport er. e

ches Können verfügen. rennen ſpricht, ſo
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Lauten Reichsbahnſtrecke WeltmartenSuiarren Berſeburg- Shaf. C. vote Abewenuſ TIelt. Kroten
NMandolinen ſtädt, der bisver Kie.no Anzable. von 16 Mart an

Zithern nur dem Perſonen Klee Raten Tee geſtatter
Banjos verkehr diente, Mietverrechnang zahig. geſtatteMund- und j wird am l. Dez.
Zien 1929 auch für den lataies hezteanei

harmonikas Gepäck u. Expreß-
in größt. Auswahl gutvertehreröffne:.

e Zerſete i kolmann
der Tarifſätze gibtMusik Müller die Dienſtſtelle

Gr. Markerstrabe, us unft. 2
(am Markt). Ha m Härte u. Kleider
eimarbeit dann Reichs werden billigſt an

Hemnh bahn Geſellſchaft. gefertigt an
Verl. MünchC.4] Reichsbahndirek- M. Neumann, S öä,

tion Halle (Saale). Pfännerhöhe III.

Eutrizſch auch in Halle einmal eine
h Zſchortau Keht an erſter Stelle, da beide über gutes zuziehen. Da Saldow über alle rten von Rad gen Drünigdürfte der Vortrag auch für die Kein ovon Interſſe ſein, iſt er doch ein Ken s an

guter Redner. Merſedurg). 62 14

ergröße heran gegen rade J

Gedenkel der Loten amsotenſonnao

Wirklich guten Grabsohmuok Kkaufe am besten beim
Fachmann, Blumengeschäfts Inhaber und Gürtner,
dort wirst Du gut beraten und bedient!Laßt Blumen ſprechen!
Verkaufszeit: Bußtag und Totensonntag 11 bisröiſe Obr. 6877

PETER MARTIN LAMPEI

Verratene lungen

Ein sehr weiigehe Thema Lampel schil-

dert die Schicksale junger Menschen in
den unseligen Putschzeiten des Herbstes
1923. Was er darstellt, ist stofflich sehr
reizvoll und bringt auch manche Auf-
schlüsse über die tieferen soziologischen
Gründe, die eine verzweifelte, gewissen-
los verführte Jugend des Kleinbürger-
tums in die Reihen der „Schwarzen
Reichswehr“ trieb. Der abenteuerliche
Betrieb vaterländischer Erneuerung ist
erbarmungslos enthüllt, Um dieses The-
mas willen ist dem Buch weiteste Ver-
breitung zu wünschen. Fränk, Tagespost.
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Ansere Leser
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Mißbrauch der Jmmumität
Koenens ehrlicher Name wied enteignet Die verheißenen

Entlarvungen der „Koten Fahne blieben aus
Jm Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstags

ſtanden am Montag über drei Dutzend Anträge auf
Aufhebung der Jmmunität zur Entſcheidung. Die
Mehrzahl richtete ſich gegen kommuniſtiſche Abge
ordnete, die vor dem 1. Mai zur Durchbrechung
des Verbots der Straßendemonſtrationen aufge-
fordert hatten. Jm Gegenſatz zur Entſcheidung des
Preußiſchen Landtags, der wegen der Schwere der
Folgen 33 Tote in allen dieſen Fällen den
Abgeordneten den Schutz der Jmmunität verſagt
hat, beſchloß der Geſchäftsordnungsausſchuß des
Reichstags, die Jmmunität aufrechtzuerhalten.

So blieben nur einige kleine,
immerhin intereſſante Fälle

übrig. Die „Rote Fahne“ hat vor einigen
Monaten leitende Angeſtellte des Deutſchen Teyxtil
arbeiter-Verbandes in dreiſpaltigen Senſations-
artikeln ſchwerſter Vergehen bezichtigt, insbeſondere
der Beſtechlichkeit und Unterſchlagung.
Auf die Erklärung der Beleidigten, daß an den
Vorwürfen nichts wahr ſei und ſie klagen würden,
hatte der damalige verantwortliche Redakteur der
„Roten Fahne“, Reichstagsabgeordneter Dengel,
erwidert, es werde ihn beſonders freuen, einige
korrupte Reformiſten vor Gericht zu
entlarven. Auf die Frage des Berichterſtat-
ters im Geſchäftsordnungsausſchuß Abg. Heilmann
(Soz.), ob die Kommuniſten in dieſem Fall einem
Antrag auf Aufhebung der Jmmunität wider-
ſprechen würden, entgegnete der Abg. Pieck, daß ſie
ſich aus prinzipiellen Gründen dem Wunſch des
Abgeordneten Dengel verſagen müßten. Der Aus
ſchuß war anderer Meinung und beſchloß gegen die
Stimmen der Kommuniſten, die Jmmunität auf
zuheben.

gezeichnete Betriebszellen Zeitung der AEG.
Turbine hatte einem der Direktoren des Werkes
ſchwere ſittliche und finanzielle Verfehlungen nach
geſagt. Der Berichterſtatter Abg. Hildenbrand
Soz.) gab zu bedenken, daß dem Angegriffenen jede
Möglichkeit der Rehabilitation fehle. Darauf teilte
Abgeordneter Pieck mit, daß Koenen weder von dem
Inhalt der Anſchuldigung noch von dem Gebrauch
ſeines Namens irgend etwas wiſſe. Die kommu
niſtiſchen Arbeiter der AEG.Turbine ſetzten trotz
ausdrücklichen Verbots der Partei die Namen von
Abgeordneten unter ihre Flugblätter, um ſich vor
Maßregelungen zu ſchützen. Der Ausſchuß konnte
ſich nicht damit abfinden, daß neuerdings nicht nur

Abgeordnete ihre Jmmunität ausborgen,
um Verleumdungen dritter Perſonen ſtraffrei zu
machen, ſondern daß die Jmmunität jetzt auch ſchon
zwangsweiſe zu dieſem Zweck enteignet wird. Er
hob gegen die Stimmen der Kommu-
niſten die Jmmunität des Abgeordneten Koenen
auf, damit dieſer vor Gericht den Nachweis des
Mißbrauchs ſeines Namens führen kann.

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr.
Goebbels zeichnet den „Angriff“ verantwort
lich. Jn dem Blatt wurde der Berliner Polizei
vizepräſident Dr. Weiß ſchwer beleidigt. Da
der Redakteur immun iſt, verklagte er den Drucker
und erzielte ein obſiegendes Urteil mit Publika-
tionsbefugnis im „Angriff“. Da aber Herr Dr.Goebbels auch den Inſeretenteil verantwortlich

zeichnet, konnte bisher die Publikation des Urteils
im „Angriff“ nicht durchgeführt werden. Der Aus
ſchuß beſchloß gegen die Stimmen der Kommuniſten
die Aufhebung auch dieſer nationalſozialiſtiſchen

Eine vom Abgeordneten Koenen verantwortlich Jmmunität des Jnſeratenteils.

Haag ſoll vertagt werden.
Paris, 18. November. (Eig. Drahtb.)

Der Beginn der zweiten Haager Konferenz, für
den die deutſche Regierung die erſten Tage des
Dezemher vorgeſchlagen hatte, iſt wiederum ſehr

in Früge geſtellt.
Der wie t glänzend zuſamnmtenarbeitenden

Sabotagepolitik“ der deutſchen und franzöſiſchen
Nationaliſten iſt dieſe neue Verſchleppung zu ver
danken. Unter dem Hinweis auf das Volks
begehren Hugenbergs haben die franzö
iſchen Patrioten den neuen Miniſterpräſidenten

rdieu ſo lange umſchmeichelt, bis er ſich bereit
gefunden hat, im Namen der franzöſiſchen Regie
rung Vertagung der Konferenz auf Anfang Ja-
nuar zu beantragen. Es muß allerdings anerkannt
werden, daß die franzöſiſche Regierung ſchon zu
Beginn des Meinungsaustauſches zwiſchen den Re
gierungen geltend gemacht hatte, daß Tardieu und
der Finanzminiſter Cheron während der Budget
debatte vor dem franzöſiſchen Parlament nicht gut
Paris verlaſſen könnten, ihre Anweſenheit im Haag
andererſeits aber nötig wäre, weil

noch wichtige Rechtsprobleme zu löſen

ſeien, wie z. B. die Frage der ungariſchen
Reparationen. Außerdem aber ſei es na
mentlich im Hinblick auf die engliſchen Abände-
ryngewünſche zum Statut der internationalen Re
parationsbank nötig, die Konferenz möglichſt ein
gehend vorzubereiten. Das könne jedoch in An

die jüdiſchen und ausländiſchen Hörer. Die Polizei
mußte wiederholt einſchreiten. Auf der Straße
wurden die Rüpeleien teilweiſe fortgeſetzt. Erſt
als die Polizei 20 Perſonen feſtgenommen hatte,
kehrte die Ruhe langſam wieder.

Die Rektoren der deutſchen Univerſität und
der deutſchen Techniſchen haben be
ſchloſſen, die beiden
Tage zu ſchließen.

Tod eines am aften Sozialiſten.
Am Montag iſt in Wien der Sozialiſt Siegmund

Kunffi zeſtorben. Kunffi war bis zum Um
ſturz Chefredakteur des ſozialdemokratiſchen Tag
blattes in Budapeſt und einer der führenden Per
ſonen der ungariſchen Sozialdemokratie. Nach dem
Umſturz war er in der erſten Regierung Karolyi
Unterrichtsminiſter. Später gehörte er der Regie
rung Kun als Volkskommiſſär an. Als dann
rumäniſche Truppen nach Ungarn einmarſchierten
und Horthy die Macht ergriff, mußte auch Kunffi
flühten. Er war ſeit dieſer Zeit Auslandsredak-
teur der Arbeiterzeitung und eine der führenden
Perſönlichkeiten der ungariſchen Emigrantenbewe-
gung.

Für Rückgabe des deutſchen
Privateigentums.

London, 18. November. (WTB.)
Ueber 100 engliſche Parlamentsmitglieder haben

b

betracht der Kürze der bis Anfang Dezember zur bereits die Denkſchrift unterzeichnet, die an den
Verfügung ſtehenden Friſt nicht mehr geſchehen.

Ob Frankreich mit ſeinem Vertagungsantrag
durchdringen wird, dem, ſo ſachlich er auch begrün
det ſein mag, das Odium eines Entgegenkommens
gegenüber den Nationaliſten anhängt, erſcheint ſehr
fraglich. Auf jeden Fall gibt man auch in Paris
zu, daß England eine Vertagung der Konferenz
in den Januar nur ſehr ungern ſehen würde, weil
damit die Londoner Flottenkonferenz vielleicht all
zuſehr benachteiligt werden könnte.

Auch in Prag Studenten
rüpeleien.

Immer wieder die Leutſchvs kiſchen
Bengels.

Prag, 18. November. (Eig. Drahtb.)
Am Montag kam es an der Prager Univerſität

zu ſchweren Exzeſſen der deutſchvölki-
ſchen Studenten Schon vor einigen Tagen
brachen die völkiſchen Studenten einen Streit um
den numexus clauſus vom Zaun, dem ſich in
zwiſchen die deutſchnationale Studentenſchaft an
geſchloſſen hat. Am Montagmorgen drangen
deutſchvölkiſche Studenten in verſchiedene Hörſäle
der deutſchen Univerſität, erzwangen den Abbruch
der Vorleſungen und warfen jüdiſche Studenten
hinaus. An anderen Stellen gelang es der frei
ſinnigen Studentenſchaft, der völkiſchen Radau
brüder Herr zu werden. In den Vorräumen kam
es überall zu Handgemengen. Mehrere Per
ſonen wurden verletzt. In der juriſtiſchen Fa
kultät wurden nicht weniger als 400 Studenten
ohne Rückſicht auf Konfeſſion, Geſchlecht, Jnlands-
oder Auslandszugehörigkeit miß handelt. Auch

Premierminiſter, den Schatzkanzler und den Handels
miniſter geſandt werden ſoll. Die Denkſchrift
ſchlägt vor, daß das geſamte auf Grund des Ver
ſailler Vertrages beſchlagnahmte deutſche Privat
eigentum, ſoweit es noch nicht liquidiert iſt, unver
züglich den Eigentümern zurückgegeben werde. Un
ter den Unterzeichnern der Denkſchrift befinden ſich
etwa 60 Parlamentsmitglieder der Arbeiterpartei.

Deutſcher A Vootkapitän

welch in Lenbon.
Kapitän a. T. Hashagen vor der engliſchen

Völkerbundsliga.
London, 19. November.

Geſtern abend wurde im Rathaus von Reading
im Rahmen der engliſchen Völkerbundsliga eine
Friedenskundgebung abgehalten, auf der der ehe
malige deutſche UBootKapiän Hashagen und Ka
pitän Lewis, der ehemalige Befehlshaber eines der
engliſchen UBgotjäger, Anſprachen hielten. Der
deutſche Offizier hatte ſeinerzeit das von Kapitän

Lewis befehligte Kriegsſchiff verſenkt und den Ka
pitän ſelbſt als Gefangenen nach Deutſchland ge
bracht. Die 3000 Perſonen faſſende Halle war über
füllt, und der deutſche Gaſt wurde mit der deutſchen
Nationalhymne begrüßt. Kapitän Lewis legte in
ſeiner Rede Zeugnis ab von der ritterlichen und
herzlichen Art und Weiſe, mit der er als Gefangener
behandelt worden war. Als die beiden ehemaligen
Feinde nach Beendigung der Kundgebung den Saal

verließen, erhob ſich ein wahrer Sturm des Bei-
falls. Kapitän Hashagen fährt morgen an Bordan der Techniſchen Hochſchule leiſteten ſich die völ

kiſchen Studenten ſchwere Ausſchreitungen gegen der „Bremen“ nach Deutſchland zurück.

Meusdörffer hat gemordet.
Der Kulmbacher Mord vor der Aufklärung.

Die Gerichtspreſſeſtelle in teilt
mit, daß ſich der dringende Verdacht, daß Kom
merzienrat Meusdörffer in tauige
Nu Frau ermordet hat, verſtärkt. Na
en übereinſtimmenden Gutachten der beiden
Aerzte, die die 77 n haben,ſei der Tod der an urch Erſticken eingetreten.
Zu dem gleichen Ergebnis gelangt das Gutachten
des vom Medizinalkomitee aufgeſtellten Sachver
ſtändigen. Außer den Erſtickungserſcheinungen
waren ruhen der Unterlippe und der Zunge
ſowie das Fehlen der beiden unteren

ieFür d birketränkt.
Villa Meusdörffers oder

eſtätigt.

e

an der mexikaniſchen Küſce.

Wie aus Progreſo (Yucatan) eldet wird,
zwölf Paſſagiere und ſechs Mann der Be

atzung des Dampfers „Villa Hermoſa“, der bei
Chiltepec auf eine Sanbbank aufgelaufen iſt und
ſank, ertrunken.

Der eiferſüchtige Affe.
Ein ſeltſames Jntermezzo ſpielte ſich in einem

Amſterdamer Villenhaush Der Hausherrushalt ab
e vor einiger Zeit einen Affen angeſchafft, der
ich als ſehr zutraulich erwies und bald der unzertrennliche Spielgefa rte der dreijährigen Toch

ter des Beſitzers war. Wie Kinder jedoch ſind, war
der Affe bald vergeſſen. Als eines s einjunges Kätzchen auf der Bildfläche erſchien. Da
mit war der Affe nicht nur nicht einverſtanden, er
äußerte auch ſeine Eiferſucht durch eine immer

tiger werdende Erregbarkeit, und eines
Lorgens, als das Kind gerade das Kätzchen

ſtreichelte, ſtürzte er x auf das Mädchen und rich
tete es derart zu, daß es ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte.

Brandſtiftungsſerie.
In den Dörfern Gauſtritz und Golbe-

ro de bei Dresden brannten insgeſamt vier land-
wirtſchaftliche Gebäude nieder. Große Vorräte an
Getreide, landwir r Maſchinen und eine
erhebliche Menge Vieh wurden vernichtet. Man
führt die Brände auf Brandſtiftung zurück.

Um die Haftentlaſſung Lampels
Der Rechtsvertreter des im yrmrrer mit

der Fememordaffäre Köhler verhafteten
Dramatikers Peter Lampel und des Jngenieurs
Schweninger hat auf Grund neuer Zeugen-
bekundungen an den Unterſuchungsrichter in
Neiße, wo ſich Lampel und Schweninger zurzeit
im Seſargnis befinden, einen Antrag au
Ken be aſſung und Außerverfolgungs-
etzung des Angeſchuldigten geſtellt.

Fünf Fahre Gefängnis für
Soldatenmord.

In Prenzlau wurde der Ziviliſt Wilke
zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt, weil er gelegentlich einer Schlä-

erei einen Reichswehrſoldaten ſo ſchwer verletzte,
aß dr Tod bald darauf eintrat. Die mitange-

klagte Freundin, die ihren Geliebten zu entlaſten
verſuchte, erhielt wegen Begünſtigung fünf
Monate Gefängnis.

Ein Riefen-A-Boot.
Jm Marinearſenal von Cherbourg iſt am Mon-

tag das Ppößte U-Boot der Welt vom Stapel ge
laufen. as Boot, deſſen Bau ſtreng heim
gehalten worden war, ſoll die bisher ungewöhnliche
Länge von über 200 Meter aufweiſen. Seine Be
waffnung und ſeine Seetüchtigkeit ſollen alles bis
her Dageweſene weit in den Schatten ſtellen. Das
Rieſenboot, das noch rechtzeitig vor der Londoner

S fertiggeſtellt worden iſt,trägt den Namen des bekannten franzöſiſchen Kor

ſaren Surcouf.

Dienslag, den 19. November
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Aus aller Welt
Eines, der „Schwein“ hatte.

Berliner Gerichte beſchäftigte dieſer Tage ein
ſonderbarer Dieb. Er hatte aus einem Maſſen
transport auf dem Schlachthof ein Schwein, das
zurückgeblieben war, auf ſeinen Wagen geladen
und war im Begriff, mit ſeiner Beute, die er unter
einer Pferdedecke verſteckt hatte, davonzufahren,
als die Treiber der Herde durch ein zufälliges
Grunzen auf den Verluſt aufmerkſam wurden.
Jetzt ſtand der leichtſinnige Fuhrmann wegen
Diebſtahls vor Gericht. Er ſchwor, daß er das Tier
nicht habe ſtehlen wollen, ſondern er habe es, da
es an einem Fuß verwundet geweſen und nur
langſam vorwärts gekommen ſei, aus purem

Mitleid hinter der Herde herfahren
und es den Beſitzern beim Eingang des Schlacht
hauſes wieder ausliefern wollen. Der Staats
anwalt konnte ſich nicht entſchließen, dieſe Dar
ſtellung gelten zu laſſen. Aber milderüde Umſtände

illigto er dem Schweineliebhaber zu, obwohl er
z vorbeſtraft und Zuchthauskandidat geweſen

war. Das Gericht entſchied jedoch auf Freien
ſpruch, da man auf die Abſicht des Diebſtahls
nicht ſicher ſchließen könne, bevor der Wagen die
Pforte des Schlachthofes verlaſſen hatte. So iſt
alſo der Angeklagte ſein Schwein zwar wieder los
geworden, aber „Schwein“ hat er dennoch ge
habt.

Er iſt ungbkömmlich.
r Bürger der Vereinigten Staaten kann

Präſident werden. Darauf ſind die Amerikaner
nicht wenig ſtolz. Neulich legte man einem Polen,
der ſich neutraliſieren laſſen wollte, folgende Fragen
vor, (um zu ſehen, ob ſeine Intelligenz zur Eri amerikaniſcher Staatsbürgerſchaft aus
veichte):Wer iſt jetzt amerikaniſcher Präſident?“

er war der vori Präſident?“
„Wer war der vorige Präſident?“
„Coolidge“.
ten ie auch Präſident werden?“
„Nein“.
„Wie! Warum könnten denn Sie das nicht?“
„Jch bin Kohlenträger, und wir haben

in unſerem r immer zu viel zu tun, als daß
ich da abkömmlich wäre

e ärzte rührſelals Urſache der Nervoſität“, war das Thema einer
Rundfrage, die kürzlich von L. H. Schultz anlreiche Vertreter beſtimmter Berufsgruppen in

orm eines Fragebogens, der viele Fragen überden körperlichen ger Der enthielt, ge
richtet wurde. Oft iſt nicht der Beruf als ſolcher,
ſondern die falſche Berufswahl Schuld an der Ner
voſität; in ſolchen Fällen hilft nur eine raſche Um
ſtellung. Manchma r es nur eine falſche Berufs
technik und organiſation. Das Ergebnis der
Rundfrage war, Zahnärzte an einer außer
ordentlichen Reizbarkeit und an einer Neigung zu
Affektausbrüchen leiden. Krankenſchweſtern fühlen

Boxer. Beruf

floft ihre Unzulänglichkeit und leiden an Depreſſi
onen und Unfähigkeit, ſich zu konzentrieren, beiBuchhalterinnen und Stenotypiſtinnen findet man

eine Reizbarkeit und her Empfindlichkeit
egen ablenkende Reize. Erſtaunlich iſt es, daß bei
oxern eine ſtörende W undnervöſe Sentimentalität feſtgeſtellt wurde.

Neue Hilſe für Geldſchrankknacker. Frank M.
Strong von der Univerſität in Syracus er-
fand eine neue Methode zur Erzeugung einer außer-
ordentlich heißen Flamme, indem er feines Alu-
miniumpulver im Sauerſtoffſtrom verblaſen ließ.
Das Pulver wird durch eine Transportſchnecke
einem Meſſingrohr zugeführt; hier tritt ein ſtarker
Sauerſtoffſtrom hinzu, ſo daß ein feiner Staub-
nebel entſteht, der in acht feine Rohre verteilt
wird. Deren Strahlen treffen ſich in einem Punkt,
in dem der Nebel zu einer ſehr heißen Flamme ent
zündet werden kann. Es iſt dies eine Kombination
der bekannten Schweiß- mit dem Thermitverfahren.

Vom D-Zug zerſtückelt. Auf der Strecke Lud
wigsluſt Grabow wurde am Montagnach-
mittag von dem Schnellzug Hamburg--Berlin ein
Mann überfahren und getötet. Die völlig
zerſtückelte Leiche wurde von dem Lokomotivführer,
der den Zug ſofort zum Halten brachte, am Vor
derteil der Maſchine gefunden. Legitimations
papiere wurden nicht im Beſitz des Toten geſundan.



ſisten reisen nach Jumnis
Das „gestiftete“ Senf Marseilſe als Vorposten des Ortents
Das NMättelmeer ist wirſlich blau „Meberfall“ auf das Scſuiſ
Nordafrißaonisches Aond wert Im Dirnenvtertel Auf den
Spuren Fartſiogos Aeiſig für zeſſin Sranks

Vom Serſiardcät Scene u
ueber den Bildungswert desſtiefblaue Mittelmeer. Und es iſt faſtſſind. Aber ſo im märchenhaften Dämmerſchein derſwir es verlaſſen, iſt alles neuartig, iſt alles Af

Reiſens diskutiert man nicht mehr, man ver x bauer als an Schiff iſt N r zu romantiſch a uenden Bazare wird es Auf der Straße e er t
ifri i als vo Die Urlauber kehren na ord eben gern uft. d Züge von irädrigen Karren.5 h z 7 r r afrika Mit den wenigen rn en Vo! Aber ſelbſt dann, wenn man von ver Sie Garten

ſche Bildungsarbeit gibt es keine wichtigere, käbeln und dem Wörterbuch beginnt hier und daſſchiedenen Jlluſſionen befreit hat, findet man dieſes Dihmt. Kamele als Zugtiere vor Pflügen. Große
Je m ne wichtigere in Geſpräch Jn den anderthalb Tagen der Fahrt Leben und Treiben noch r intereſſant. Wir Herden von Fettſchwanzſchafen. Vereinzelte Pal
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ſieren. ranzoſen, Algerier und ſogar einem Türken. hen und ſchauen zu, wie dieſe Menſchen ihren All Straße iſt ſtellenweiſe von Eukalyptusbäumen geAm 1. Oktober fanden ſich 56 Sozialiſten aus ir ſehen es eini verdeingen Ha ſitzen um einen Handwerker ßer t

i Sardinien taucht auf, wir ſehen es einige inigeden Teilen des Deutſchen Reiches zuſammen, mit Stunden, dann wieder d ohe See. Nach 27 Stun- er re e. Bis zum Zaphou I eher
iel Nordafrt der' kn n d W rm Sr. 7 Burnus belleidet. Ein er h u dem keine n e ber Luen Waſſerleitn

aßgraue ilhouette am orizon rirkal Arbeit paßt Man ſtaunt über die ießliank t (M i i i die Ka mit Waſſer verſorgte. SchließlFrankfurt (Main) ging es über Baſel nah Hinein in den Golf von Tunis geht es, nach vielen Müßiggänger. nkt ſich die Straße wieder und es geht hinein in
nell und ſcheu n eini rauen vorüber das die unendliche graubraune Steppe Tuneſiens. Der
cht gan leierſtoff bedeckt. Sommer hat alles verbrannt, daß das KulturlandMan ſelten ſtehen, prehes und handeln. von der eigentlichen Steppe kaum zu unterſcheiden

Das öffent z r. kommt hier Fr iſt. Da ein großer Salzſee mit weißen Sa
e aus. Das aber merkt man ba ß nicht ſchichten am Üfer.

ſondere Reige und Schönheiten verſchleiert wer dlich vor uns mitten in der Steppe
den. Wir ſehen ſeſten eine ſchön gewachſene Ge Kaironan, die Stadt der vielen Moſcheen.
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Felder und Gärten ganz von Kaktushecken um

zehn Meter Entfernung den Appetit verloren. ihre Heiligtümer errichteten. Allein die „Große
Jn einem arabiſchen Café chee“ zeigt hunderte von Säulen und etwakann man e lege e Kapitäle aus dem alten Kar-
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alle raber, betrachten uns weder freund halb als beſonders heilig. Eine ſchöne Heili t
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internationalen Kongreſſe, Menſchen aller Spra S. n, die mit den Landungsarbeiten beſchäftigt „Geſchäft“, r und Araberweiber durch huSaid. Man ſagt, der letzte Hort reiner grabiſcher
en, große vornehme Hotels, glänzende Cafés, in Das Fallreep ſtößt. an Land. Da, ein förmſeinan ir ſind erſtaunt, wie n hier Kultur und Sitte. Einige Stunden Aufenthalt anden breiten Straßen trotz regen Verkehrs nicht das licher Ueberfall von Schwarzen. ſenden die Proſtitution als gleichberechtigte neben anderen dieſer Stätte zeigen auch, daß hier das nahe Tunis

Getriebe einer Handels und Fabrikſtadt. Der verſuchen einige zurückzuhalten, doch mit tieriſch Berufen in beſtimmten Straßen ſich niedergelaſſen mit ſeinem europäiſchen Leben und Treiben keinen
nächſte Tag vervollſtändigt dieſes Bild nur. Und wirkender Zäppgkeit m 7 ie immer wieder auf hat. v v. in uß bekommen konnte. Blendend weitze Stra-
all di „aläſte, Parks, Muſeen und Monumente, das Schiff Als die Brücke geſperrt wird, Einen Höhepunkt unſeres Aufenthaſtes 4 im rein arabiſchen Stil, hin und wieder
die nan uns zeigte, ſind Stiftungen vonſklettern ſie behend an Ketten und Tauen empor. deten die durchblicke auf das tiefblaue Mittelmeer. Aller
Leuten, die viel Geld hatten und ſich in Genf wohl R r S e ſie ſchleppen Zuſammenkünfte mit tuneſiſchen Sozialiſten. dings darf nicht ungeſagt bleiben, daß ein Finany
fühlten. Die ſcherzhafte Aufforderung unſeres a t i e d everlaſſen wir geſchloſſen das Schiff und ſtehen nunFührers: „Nun zeigen Sie uns auch etwas, was wirklich auf dem anderen Erdteil. Aber das Treiben
Genf aus eigenen Mitteln geſchaffen hat!“ war hier macht uns ſprachlos, das europäiſche (vom
nur zu berechtigt. Für uns Sozialiſten fand natür deutſchen ganz zu ſchweigen) Empfinden verſagt. S S
lich das Internationale Arbeitsamt be Man fühlt ſich verraten und verkauft. Dann ſind e e
ſonderes Jntereſſe. wir im Hotel. Eſſen gut. Zum Ausgehen am eBor eaeeeeeeeenfahrt über on zJ das Rhone-Tal. Die erſten Schritte in Am anderen Morgen geht es

die Stadt hinein machten uns ſchon ſuris: Welch hinein in das Gaſſengewirr des Araberviertels.
ein fremdes und faſt verwirrendes Treiben! Autoe Dieſer Stadtteil iſt von der EuropäerStadt Tunis

opäerund Straßenbahnen durcheinander. Man klar geſchieden. Aus breiten Avenuen mit rg

winklige

W

t vergeblich den Verkehrsſchutzmann. Dazwi- Palmenreihen kommt man hinein in en
gea z en in bunteſtem Wirbel, viel Gaſſen. Am meiſten intereſſieren natürlich die

u T ling Als Souks, überdeckte, dämmerige Straßen der
n u Händler treiben ſie Händler und Handwerker. Wir ſind hier mitten
ſich mit viel G n inander. Sie unterhalten rin in einem reiben, das in ſeiner Buntheit und Sich mit viel Geſtikulationen, ſo daß man meint, Fremdartigkeit uns ganz gebannt hält. Sſie befinden ſich dauernd im Streit. Da liegen Bleiben wir de hier in dem verhältni ig ee zerlumpt auf den Steinplatten da ſpielen hreiten Soukder uhmache J J Zpet S S See e
on im S 7 hat durchzu Handwerker hat ein kleines Abteil einer langen r J ean le Wa or die Türen und tern liegen KHausfront, das n der Gaſſenſeite in ſeiner gan e ear R aren, die en d neuartig ſind, daß zen Breite offen iſt. Mit Loch iſt es wohl am
Ac Melrns rechts und links ſchaut. Obſt aller richtigſten benannt. Wir ſchauen einem Schuſter
rt, Me r in eigenartigſten Formen und lange zu. Wirkliche, richtige Handwerker,

gen F en, aber h Tücher und eng denn jeder Teil wird nur m der Hand zuſammen
iee e h in Serben enge ausgebreitet. Daſgefügt. Es wird einem ganz mittelalterlich zumute! S eIn 4 t r r, Korbflechter und Schneider Vlr ſchauen uns die meiſt gelben r an. Viel
r 5 7 r Straße nach morgenländiſcher leicht kauft man ſich ein Paar. t tuneſiſche Hafen von Marſeille mit Schwebefähre.

am gnhere a ſahe wir von dem B d c dun W re woee
n n wir von dem Berge und faltig, wer möchte dri en r Nee Ein Lehrer einer höheren Schule iſt der Parteivormann, namens Folanger, aus kulturhiſto

i. n dame garde das ganze Mar- S ſind ja gar nicht für uns Europäer, derſhhyrſitzende. Ein Arzt erledigt in ſeiner Freigeit die riſchem Intereſſe ſich die rtes angenommen
u Suſter ſtaunt ſchon, daß wir uns dafür inter giehaktionsarbeit der ſozialiſtiſchen Zei hat und Uber ſeine Reinhaltung wacht.
ringeum, im Meere able, e alkbergeſeſſieren. tung von Tunis. Man ſieht in der Partei viele Nur zu ſchnell ſind die Tage des Tunisaufent
Wogen umbrandet un r r n den Für den Europägr ſind die Bazare: da tige Leute. Welch hohes Ziel hat man ſich ge haltes vorüber, und die erſte ruhige Stunde erlebt
Bauweiſe ſchon gang im bellbr Fen r wer gibt es auch Schuhe. Die ſehen auch nicht euro Ein Völkergemiſch aus Arabern, Berbern, man erſt auf der Rückfahrt, auf dem Mittelmeere.
Kalkfelſen Die Feſtungs ten ſind nur vurche r (ön bunt, haben fremdartige, ſRegern, Juden Franzoſen und Jtalienern ſoll An die kleinen Erlebniſſe, die vielen Bilder und
ihre kantigen Fo J üntergz urcheingepreßte Goldmuſter, ſind überhaupt feiner in unter dem ſozialiſtiſchen Gedanken vereinigt wer Eindrücke zaubert die Erinnerung nochmals hervor.
anterſcheiden Jede gen eigen nern zuſder Arbeit, man möchte nur zu gern wiſſen, wolden. Eine unendlich ſchwere Aufgabe, wenn man Betrachtet man aber das Daſein dieſer Menſchen
bildes iſt nen und zwi u Tr r dandſchafts dieſe hergeſtellt ſind. Und ſo iſt es. Der inter bedenkt, daß unter ſolch primitiven und unen: Rordafrikas kritiſch, dann ſieht man mehr und
Schauen nen und zwingt förmlich zu intenſivſtemſeſſierte Beobachter findet nur in wenig Fällen eine wickelten Lebensverhältniſſen auf ſpontane Be das dekadente, die Notdurft. Man ſieht nur no

Dann gings erbindung von Handwerkſtätten und Bazaren. ungen kaum zu rechnen iſt. das Volk, das dem fremden Gelde zum Opfer
Durchforſcht man einen Bazar ſo merkt man ſehr ine Autofahrt noch Kairouan, dem Wall- Wünſchen wir unſeren tuneſiſchen Freunden guten

hinaus aufs Mittelmeer. bald, daß die meiſten dieſer Lederarbeiten, Webefahrsort Rordafrikas, gibt uns ein Bild von dem Erfolg.
Noch lange feſſelt uns beim Abfahren das Bild der vreien und Metallſchmuckſtücke andwirtſchaftlichen Charakter Tuneſiens. Jn Tunis
Stadt. Aber bald ſehen wir nur das Meer, das Maſſenartikel der Jnduſtrie ſieht man noch ein gut Teil Europa. Kaum haben verantwokilich für den Jnhalt: Felix Habicht (Halle)



Duell oder Verbrechen?
n der Regel wird bei einem Revolverduell
niemand verletzt. Wenn aber die Schußwaffen
mit Kugeln und nicht mit Salz geladen ſind,
bleiben wenigſtens die Zeugen unverſehrt. Bei
einem Duell, das in einem Pariſer Park zweiEhrenmänner a era haben, wurde indeſſen
ein e von beiden Kugeln getroffen und blieb
tot auf ſeinem Poſten liegen.

Die Duelliſten werden von der Polizei geſucht.
Einſtweilen iſt nur der Name des getöteten

Zeugen bekannt. Es handelt ſich um einen gewiſſen

Miguel Martinez. hatte ſich in ſeiner Um
gebung gebrüſtet, zum Zeugen in einem Duell
zweier guter Freunde gewählt zu ſein. Da er
äußerſt diskret war, gab er die Namen der
Duelliſten nicht bekannt. Dieſe hatten ſich, da die

Polizei für Piſtolenduelle ein ganz beſonderes
Intereſſe hat, geeinigt, dem Zuſammentreffen nur
einen einzigen Zeugen, Martinez, beiwohnen zu
laſſen. Er lud die Waffen, maß die zwanzig Schritt

und zählte die fatalen drei Sekunden. Die Kugeln
knallten und beide Kugeln durchbohrten die Bruſt
des Zeugen. Die zwei Gegner flohen jedenfalls in
einer Richtung, vergaßen gründlich allen Hader
und beſchloſſen, ſich gegenſeitig nicht zu verraten.
Es iſt der Polizei bis jetzt nicht gelungen, das
ſonderbare Duell aufzuklären.

Die Entarteten von Paris.
Als das Boulevardtheater der „Renaiſſance“

Jariser Ftrei cſiter
Jarris die Strdit der Duelte Dio Surriser aäuu

Wieder ein ſchwerer

Eiſenbahnunfall.

Auf der Strecke Muſter Rheine er
er t Montag abend kurz nach 8 Uhr ein

ſenbahnunglück. Jn der Nähe We
In den Liebesdramen hat die Kugel das erſ

P et re die drei letzten Wagen des Eilebenfalls verdrängt. Hier ergibt ſich aus der Sta
tiſtik folgendes Verhältnis:

Beim Selbſtmord kann weniger von einer in nd ſchweren Eiſenteil eines
Waffe, als von einem Mittel die Rede ſein. Aber ?mmenden Güterzugee arfaßt und ſwer
auch hier hat der mit der Schußwaffe I Der Anprall erfolgte in m

tänden von zwei bis drei Meter, ſo daß von
gegen den Tod durch Srtrinken mit 34 zu 16 v. H. hre Abteilen jedesmal das mittlere verſchont blieb.
den Vorrang erworben Beſonders zahlreich ſind in An den anderen Abteilen wurden die Wan
Paris die Selbſtmorde durch Oeffnen des Gas dungen eingedrückt, die Türen zum Teil abhahnes geworden. Sie kommen mit 18 Prozent an eſſen e Abteil geſchleudert.

dritter Stelle.

Auch der Strick iſt noch in Ehren.
Zehn Selbſtmörder auf hundert erhängen ſich noch. u gen e ſehen e e mag eine
Der Sturz in die Tiefe iſt in Paris ebenfalls nicht Beſonders bet wurde die Fäbriaus der Mode gekommen. Der Eiffelturm, der erleſen du re n e Meppen w ch

on
Triumphbogen, der Turm von St. Jaques und die auf der Heimfahrt von der Beerdigung eines
ſechſten Etagen haben faſt 8 Prozent Selbſtmörder milienan in a befand. Wir Se
auf dem Gewiſſen. Ungefähr gleich ſtark vertreten tens wurde durch ein Eiſenſtück am Kop Seeſind Gift und Selbſtmord durch Ueberfahren re und auch die de laß e ne tru
laſſen. Hingegen iſt das Meſſer, das meiſtens über en Kopfwunden davon. Die bahnpolizei
einen Selbſtmordverſuch nicht hinauskommt, nur mit liche Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

2 nt was beweiſt, daß es deren wen ber Selbſtmörder en nimmt. Taifun
über dem japaniſchen Meer.i erſt Frauen de r Zetun W ſlhener Stätte hat di Schitie,

Als in der Nähe der „Liebesinſel“ bei verbindung der japaniſ Küſte und
Nogent an der Marne in einem Sacke die in Sachalin unterbrochen. 26
Stücke
wurde und die Leiche nicht identifiziert werden die Arbeiter nach Sachalin beförderten, ſind in
konnte, hat die Kriminalpolizei die Liſte aller in not geraten. Die J geny

mit Zuſchauern bereits voll beſetzt war, erſchien

beim Direktor des Theaters ein Poliziſt mit einem Frauen d
Jn dem Oeffentlichkeit zufällig, daßBriefe des Polizeipräfekten Chiappe.

Schreiben wurde dem erſtaunten Direktor mit
geteilt, daß die weiteren Vorſtellungen
des Schauſpiels „Déſaxés de Paris“ Die
Entarteten von Paris“) verboten ſind und ſchon die
Vorſtellung des betreffenden Abends zu unter-
bleiben hat. Daß ſich das Verbot auf
ein Geſetz vom 24. 1890 gerrief und auf einen Geſetzeserlaß vom 19. Mſidor des Jahres VIII der napoleoniſchen Weh

Bezug nahm, wundert einen echten Franzoſen nicht.
Man iſt hier daran gewohnt. Die Direktion zahlte

die verkauften Karten wieder zurück. Das ging
nicht ſo einfach. Wenn die Polizei t geweſen
wäre, hätten die Beſucher die Klappfeſſel ſamt
Türen und Kaſſenſchrank mitgenommen. Das
Verbot dieſes Stückes illuſtriert in frappanter
Weiſe die Pſychiologie des Pariſers. Der Pariſer
und auch die Pariſerin ſind man kann das nicht
oft genug ſagen, um die beſtehenden Fabeln zu
zerſtreuen

zu machen. In den Vorſtellungen gegen Ende der
W Spielwoche der „Entarteten“ beſetzte er das

ater zum großen Teil mit Poliziſten in: e
Man pfiff und johlte und von den letzten Aſührungen war im Zuſchauerraum faſt kein Wort

mehr zu verſtehen. Die öffentliche Ord-
nung war gefährdet. Darauf berief ſich
das Verbot. war die einzige Ausrede, die das
Geſetz zuläßt. Jedermann hat den Trick des
Da prn ten verſtanden, keine Zeitung deckt ihn

Eine Statiſtik der Mordwaffen.
Jn welchem Verhältnis werden von Ver-

brechern, den Helden der Liebesdramen und den
Selbſtmördern Revolver, Dolch, Waſſer, Gift, Gas
3 angewandt? Die Pariſer Polizei hat ſich die Das
Mühe gegeben, eine Statiſtik aufzuſtellen. Die
ſelbe erſtreckt ſich vorläufig nur auf die Stadt
Paris und die Bannmeile.

Auf Grund der Polizeiakte des Jahres 1928
ergibt ſich, daß die Verbrecher im Gegenſatz zu
der Vorkriegszeit jetzt die Schußwaffe vorziehen.
Jn den Jahren vor dem Krieg ſtanden der Re

und das Meſſer ungefahr in gleichen
ren

Heute werden von hundert Verbrechen 73 mit
dem Revolver ausgeführt.

Nur in 19 auf hundert Fällen haben die Mörder,
Einbrecher uſw. zum Meſſer gegriffen. Der

S.

W v

Straßenbild von Paris.

nur in der Politik, ſondern eng anſtalten. u

Jn a letivſte dielund Mlekarew e iſt
t hen er e e engeren Anrehung nge a hatten und ſich in geſchloſſenem Zuge auf dem Heim

eine einzigartige Gelegenheit geboten, ſich populär er

den letzten Wochen als verſchollen gemeldeten W mit SOS-Rufen
den Sgiffen Hilfe zu l

Panik in

n die Leiche der 5jährigen Gertrud Alber-m nen aufgefunden w r heute nachmittag ein

Wiener Journaliſt etwa 60 Schritte von der ſind
ſtelle entfernt in einer halbfe

ein blutgetränktes Satintuch und einen Gummi

tände angeb

urchſucht. de Dneten Ein 18jähriger Mörder.
Ein anonymer Brief bringt es an den Tag.

z anonymen Brief wurde am Mon
ahre e Mordfall vone Sarſe e i ei S Jm Jahre 1927

monatlich in Paris allein durchſchnittlich mehr
le 2000 Franen ownnden gemeldet

Es handelt ſich wut 29 nicht bei all dieſen Fällen

n ein be r Arbeiter, Caſtelin, an n,um Verbrechen So viele Landru gibt es nun doch ſein Bruder in der n tword

nicht. Einen großen Prozentſatz der Verſchwunde angen. Durch den Brief einer Nachbarin er
etzt die igei, daß damals der
e angetrunken in deſſennen bilden ſittenloſe Mädchen, die unter Ehe F Tri, deaht alles w. r d n tfalſchen Namen in die Provinz überſtedeln oder

von abenteuerlichen Vewerbern in Freudenhäujer e ehe Camels 19ahriger
des Auslandes verſchleppt werden. Es iſt nachge Cien wo war habeverwieſen, daß nur in verſchwindend Keringer Fällen davaufhi m a er, um den Vater zu

ein Verbrechen zugrunde liegt. E. G. h Onkel n Vater und Sohn
*r wurden am Dienstag verhaftet.v 7 vege den m Ertrobo 13 Kinder durch ein Auto verletzt.

n des glr In r f. In der ZuitpoldStraße in Erlangen fuhr ein
xf J regt, in eingzel weinen ten Volksent ungenügend beleuchtetes Auto in eine Gruppee i ver von 77 Kindern der Erziehungsanſtalt Buckenhof,

die im Stadttheater eine Kindervorſtellung beſucht

rgaben eine überwelttge rheit für die wege befanden. Dreizehn Kinder trugen Verletzun
e der Kneipen. An es in vie gen davon, fünf von ihnen ſolche ernſtlicher Natur.

Bulgerlen mant wenn man e in Maleſchewzi Drei Autofgpres e Dem We iel auf S W 188 Wirt Se Schnellzu el vaſel dat wen Bahnüber
u Grund ger mmung nun gang pviſchen Laon und Reims ein Perſonen

m mit Zuſtimmung e dieſe auto erfaßt und überfahren. Die drei Jnſaſſen
äuſer geſchloſſen worde wurden auf der Stelle getötet.

Ein Schweizer Blaubart
Erblich belaftet Peiniger und Mörder der Frauen

c

zuges DortmundEmden vermutlich von einem ef hen

e re wurden ſchwer und ſieben leicht r Nervenſchock. Ei

verletzt. Hilfe war ſchnell zur Stelle. nach dem Krankenhaus
Die neun Verletzten wurden mit r von der Feuerwehr gelöſcht werden.

japani bootel Das rgeſchnittene Leiche einer Frau aufgefunden werden bisher vermißt. Zwei chineſiſche abend nach einer von e über 30 Stun

In erz r ige Fahndu nach ch dem r 27 wird ferner über das Ver5 vais 7 e

Fener im Faheſtuhlſchacht.
Flammen vom Keller bis zum 5. Stock

Jm Stadtteil Moabit in Berlin olgte
im Hauſe der Ha

er inion e r n Seeen. n ellungen der Feueloſion darauf zu führe ein Benzindas in dem r ehneh befördert wurde und

Motorsde W eDrage wurde.

Der S9agt vom Keller bisn x vVier Perſonen trugen durch Stichflammen Brandwunden a ichteren Grades davon, eine weibliche

Angeſtellte wurde dur
nden Wand verletzt, drei Mädchen erlitten

e der Verletzten wurden
racht. Der nd konnte

ber Schaltung zur

ch die Trümmer einer ein

Exploſion auf einem
Petroleumdampfer.

Auf einem W waren acht Arbeiter mit der aratur eines leeren Petroleumtanks beſchäftigt, e ich eine loſion er
a durch die ein rei er getötet und zwei v
3 wurden. Drei Arbeiter werden vermißt,el drei t unverletzt. Der Tank nd

eine Stücke wurden durch die WuchtWer loſe rieſige Höhen geſchleudert.

Probefahrt des engliſchen
Sktaaktsluftſchiffes.

R 101 iſt am Montag

den in Cardington gelandet. naue rapaniſchen W. werden der an Bord befindlichen Frrſoges t t
japaniſche Regie bekanntgegeben wordeng hat der r r noblen allen notleiden in bezug n die Pera t e wo

Düßſſeldorf
Die Waffe des Mörders gefunden Dem Täter auf der Spur

Aufklärung der anonymen Schreiben

„lich noch vor wenigen Tagen beſeſſen haben ſoll.
Der von der Düſſeldorfer 8

verbreitete und von einigen rliner Blättern
übernommene angebliche

Brief des Mörders
n, in dem dieſer einen neuen Mord

unten Frau in e anr r e Dern Hilden ſelbſt n e
n r geſchrieben nſein nicht normal.

Au der gleichen Zeitninden einer hege
be Polin aus der GrafAdolphStraße berichtet. Dieſe

Frau hat ſich inzwiſchen wieder eingefunden.

Heldentat eines Fehnjährigen.
Jn einer im zweiten Stockwerk gelegenen

Berliner Wohnung, in der ſich fünf Kinder be

waren, infolge eines Leitungsdefektes Gas aus.
Ein zehnjähriger Junge kletterte darauf, da die
Haustür verſchloſſen war, geiſtesgegenwärtig und

kaltblütiz das Baugerüſt herab, das ſich zufällig
vor dem Hauſe befand und arlamierte durch den

rechtzeitig eintraf, und die Kinder vor dem Er
ſtickungstod retten konnte.

Caſtiglioni verkauft.
Der bekannte in der Nachkriegszeit hochgekom

mene Wiener Jnduſtrielle C in
letzter Zeit ſchwere finanzielle Verluſte erlitten hat,
hat ſein Wiener Bankpalais für über vier Mil
lionen Schilling verkauft. Auch die Orchideen
ſammlung, die er ſeinerzeit aus dem Nachlaß des
Barons von GoldſchmidtRothſchild übernahm und
die mit ihren 8000 Stück die berühmteſte Europas
iſt, hat er abgeſtoßen. Cr fand in der öſterreichi

r ſchen Bundesgartenverwaltung einen Abnehmer.
Wie es heißt, will Caſtiglioni ſeinen Wohnſitz nach
Mailand verlegen.

Raubüberfall. Am Montagmittag per So
und beraubten im Zentrum Berlins zweBurſ eine Kontoriſtin, die vom en
750 abgehoben hatte. Einer der Täter konnte
feſtgenommen werden. Er gab an, ſeit geraumer
S arbeitslos zu ſein und ſich nicht zumten Male auf bie iſe Geld verſchafft zu

n.

Drei Frauen ermordet
üricher Schwurgericht ve urteilt ürzt e z Unfall“ ſtellte die amtliche ToDa 3 er e e er e Se vaſt. tn rch Unfall“ ſtellte che

Der Ha uldige, das jün einer ſehr Der Wrblcheiter nahm bald darauf bei einer
reihe eine t t belaſtet. r re Arbeit. Eines Tages fand man

Hentter gab ihren rn, um Ruhe zu haben, ſchon auch ſie, anſcheinend vom Heuboden herunterge
im zarteſten Alter re Mohn ſſtürzt, tot auf der Tenne und auch hier wurde
kee. Ein Bruder des Angeklagten wurde bereits amtlich der Tod durch Unfall beſtätigt. Es dauerte
als gendlicher wegen Brandſtiftung verurteilt. nicht lange, als ſich der zweite Landarbeiter, derDer Angeklagte ſelbſt, der ſchon als Kind wegen bei der Bauersfrau arbeitete, von Gewiſſensbiſſen
ſeines Jahzorns berüchtigt war, war dreimal der Polizei ſtellte und erzählte, ſein durch
verheiratet. Jn den beiden erſten Fällen Jähzorn bekannter Kollege habe ihn, den bis dahin
ließen ſich die Frauen don ihm ſcheiden, gänzlich b r verführt, die Bäuerin

meinſchaftlich um zubringen. tzt ging manweil ein Zuſammenleben mit ihm wegen ſeines e Vorleben des anderen Landarbeiters nach. Es

v und
einer Grauſamkeit unmöglich war. ſtellte ſich heraus daß er auch ſeine dritte Frau er

ine dritte
amerikaniſche Schlagring kommt ganz aus der Mode.

rau wurde eines Tages tot auf mordet hatte. Er wurde wegen zweifachen Mordesgefunden, ſie war augenſcheinlich vom ge-lzu lebenslänglicher Koft verurteilt.

Brauohen Sie

Augengläser
Kommen Sie zu mir. Erste
Fachleute stellen Wissen und
Können in Ihre Dienste und

beraten Sie

7

7

Spezialist für Augen Optik53 Grobe 53
nahe Schulstraße

Sretot d 7 eworden war ded einen elek-

fanden, ſtrömte, während die Eltern abweſend

nächſtliegenden Feuermelder die Feuerwehr, die



Mattteann Wataaua
BDr O. Kleinhanns e 28R

le re Juzet Der SrfolgWiener Magazin-Revne:D. Ha uSie e än. Werner ar an n

ca Se vonHalle H. Vilienfein.
Ardeiter Wohl Dienst S19. re Zur im wertſchafts haus u Adreſſenzur Weſragteſefre mitbringen.

Gr. e
Av morgen, Mittwoch

bringen wir in Erstauitfährung den paoken-
den und aufrättelnden Sexualfi

Ia iebende Hagauin!

30 begzaubernden Bildernvon Dir. Tauſſig mit der preis

gekrönten Wiener Schönheit
BaroneßMarietta v. Scotti

In unseren beiden Theatern zaugteten?

treffen ag en wen e Er 700 äroße restspiel- oche
noſſinnen und Genoſſen welse Jn- Wagner. r Preiſe ab 70 Pf anläbHeh des 10 jährigen Bestehens des O. T. Gr. Vlriehetr. 51

ren e n Gewöhnl. Preiſe a g.wo en Racſo20. Nov., 14 Uhr: T é ompl Morgen nachm. 5 Uhr:
Sermann e einer tieſen Wand. Kindermärchen- Vorſtellung

Donnerstag. den 21. Nov. Iwlauot S rZu lieſt Gen. Jentſch aus neuen Sin Wärchen in 7 Bildern nach
7 n Sad. Freitag, 22. Nov. Otto Gröbel O. ßertn nene Kleine P i 75 jung und altAlles muß vünktiich erſcheinen. Telephon 293 64 30 P 25 W
Der erſtand der Grupv üd findet

ch a twoch. dem 20. NovemberBußtag) 3 9 Uhr. im Heim ein.
Da eine Vorſtandsſitzung notwendig
iſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Biochemiſcher Verein Hall z a.
reitag, den 22. November,ndet in Mars-la-Tour“ n

trag des Herrn Bitzer ſtatt über z

emiſchen el Nr. 9(NaNr. 10 (Natr salfer.) und Nr. 11 (Si ces)“.

Aus dem Bezirk
Eilenburg Dur reZimmer h Vorſtands- u. raten
ſitzung. Um vollzähltwird gebeten. zäbliges Erſceinen

Teutſchenthal nene„Würdenhof“: Wichtige Mit leere
verſammiung. Tagesord.: Unſere
Zukunftsaufgaben. Erſcheinen drin
gend notwendig.

(Sexualrausen)
Die Tragödie eines jungen Mensehen, den
eine furchtbare eranlagung wi zwingt,

sexuelle Verbrechen zu begehen.

Ein Filmwerk, bei dessen Vrauf-
führung in Berlin der Andrang
polizeilieh geregelt werden mußte
Unter dem Protektorat und der Mitarbeit
des Instituts für Sexualforsohung ist jetst
ein Meisterwerk gesohaffen worden, das
Millionen Menschen ber dieses Thema eine

Aufklärung geben soll.
Der Film zählt au den stärksten

Fiimerlebnissen überhaupt.
Gebannt nnd sogar manchmal tief ersohöttert
W man Vor einem Werk, das eine Predigt

die Onzwanglichkeit staatlioher, s0o-er und mensohlioher Institutionen in.

Morgen, Bußtag
6.00 8.30 Uhr (Kassenötfnung 5 Vhr)

sind die Vorführungszeiten von

krau im on
Ufa- Theater Alte Promenade

Die V werden vom vollen0 ester begleitet.

Mufterliche
igt Nein Film sohblechthin, er ist eine Küänstlerische Großtat,
ein Kostbarer Spi in deesen kristallener Tiefe die
seelisochen Roflexe Leid und das Lachen, die Freudeund das Weinen einer gobliehten und doch wensohlieh s0
großen Fraa in wundervoller Reinheit und Roehtheit auf-

gefangen sind.

in Vilmmonument gewaltiger dramatiseher
Kraft, paekender Wueht und Künstlerigeher
GröSe. Bin Film aus dem Leben? Von Herven

kommend? Mit Herz gespielt!
Hierzu

EIIIIIIIIIIIIIIIIAuf der Bähne O. T. Am Riüebeekpieatse
2 Weltattraktionen

4 Tann Maria Erasma
de nomen Wage tungen n weitdartkmte Lineke

beachtung! Mittwoch (Bußtag) Beginn 6 Uhr.
en und Vorverkauf ab4 n Totensonntag Beginn 3 Uhr. Kassenöffnung 2 Uhr.

Bußtag und Totensonntag finden alle Auffährungen bei

vollen estern statt.

3

r r
e ZuOrtsgruppe Halle.

Mittwoch, den 20. Nov. (Bußtag).
nachm. 4ühr, im Gewertſchafts haus.

immer 7. erweiterte rſtands
tzung mit den Abteilungsführern.
5. Abteilung. Donnerstag, den 21.

Novemb., abds. s Ühr. bei Schu z
Graſeweg 15, außerordentlichei grerſammiung. Erſcheinen iſt

Sonſtige BVereine.
Gartenbauverein Halle. Die Mit

glieder werden r zu demvon der Deutſchen Kakteengeſell-ſchaft reren Vortrage von
Prof. Hanns Schwilling (Mexiko) mit
Lichthildern über „Mexiko, w and
der Ajteken“ am Mittwoch, 20. Nov.
(Bußtag), 19 Uhr. im Hörſaal des

Morgen, Bußtag
6.00 8.20 Uhr (Kassenöffnung 5 Uhr)

sind die Vorführungszeiten des

T TDp ad za den ſenet

Ufa- Theater Leipziger Straße

Die r e a vo

In den Hauptrollen:
Walter Mille fritt Abert Valerie Beeſthr
Maria Soiveg Hans Aber Teddy bin Vor
Weronige Vrette Darnyz Hertha von Walther
Maria forescu Bruno Diehner Hugs von Rew-

Fiunsky Gerhard Ritterband

Hierzu:
Die neneste Opel Woche sowie
das weitere erstklassige Beipro-

gramm
Beginn Bußtag und 6 Ubr,
Kaseonottaue Uhr. 8 n übrigen Tage

Landwirtſch. IJnſtituts (VudwigWucherer-Stra f 2). Eintritt S
für Kinder 25 Die Frau Im on e Kauft nur bei
Modes T Er Roman von Th. v. Harbon Sir Drei t unſeren önſerenten

en.Hachmiitags 4 Vnr dent 8 Uhr in Buchform 2,00 RM. Sie z Nö
N lzpantinen v sAlex Stamer en T gegen Teilzahlung 9Neue Schlafdecken 10 TGisi Féher S M S Speise-, Flerren-die unerreichte Vortrass VI II u un u Sofen 135 S ch im Kreiſe Merſeburg Querfurter e e e neO mee o

mein Saunther Irgeken Arbeiter Bowornng en er n Kücheneinrichtung Bad Lauohetadt-
4 Greenway Girls S Miltär-Stricweſten, neu 2,75 „Stadt Leipzig“ (W. Schmidt)im -HNöslen, die beste von 0'F laherty. 2. 85 RM. r r nubſnhon 3 sehr billig Cröllwitz:

rer Erhältlich in der 25 neu u. gebraucht v. 83 4777 Cröllwitz (Helene Vetterle)rescehlossen dſchuhe beanl or aBe hie ws Volkshlatt- Buchhandlung S 34 Gr. Auswohl, Crati- Lieferung „Zur fröhlichen Einkehr“ (Herm. Wagner)
e R Male a. S., Große S 21 und noch viele preiswerte Artikel. Kötasohen:Beſteigen mein Lager ohne 4 rossSe a Emil Lindner

aufzwang. ung:G. m. iteren Blic“ (E. EisnW Aerre Sigmund Schwarz nigewaße 26 en Senat h Friede Cdert-Str.
Emil Neimert Lachdühne Filiale Halle dicht n 273 5 Str. Hotel und Reſtaurant „Zum Saale-Krug“

Gr. Müärkerstraße 5 u o Lätzen:Nur 4 n i Reimers O 0 6 Bei sofortiger „Schützenhaus“Tore oreneiner ans deciant Wohnnngstauſch c o ab r
zovie an 38ömte aller beipr Hall e H I 7 adt. M Gaſthof „Goldener Hahn“, 22e Wwe. Haring, Markt 2T W direktn n nd r re e ohnung 9 Kieme ohemelern. Knsche) Leichſteahe 15

„„Kaſino“ (Linden), Leunger Straße 9Kunre, Huttenſtr. 101. haben h Müuier, Schmaleſtraße 14
Park Cafs“, Vor dem Gotthardttor
Gaſthof „Zur alten Po“ (Koch), Breiteſtr.Preußiſcher Adler“ (Eskau), Suiandſte 6
Ratsteuer (Otto Ryſſel), Burgſtraße
Schlachttzof (Trautwein), Weißenfelſer Str. 68
Cafés Schmied, Gr. Ritterſtraße 5
Gaſtwirtſchaft Schröter, Große Sixtiſtraße 7
„Neues ützenhaus“, Naumburger Str.
„„StadtCafé“ (Schulz), Hölle 4.
„Dret Schwäne“, Lauchſtädter Straße 12Schwarzes Roß (Kipp), Saalſtraße 6
Gaſtwirtſchaft Terne, Große mere 12
„Tivoli“ (Otto Seym), Bahnhofſtraße 5
„Vaterland“ (Werner), Weißenfelfer Str. 30
Gaſtwirt chaft Zorn, Roßmarkt
„„Zur guten Quelle“, Saaleſtraße

Mensehnan:
Kaffeehans Meuſchau (Paul Schneider

Mücheln
Gewerkſchaftshaus Gehüfte b. Mücheln
„Roter Hirſch“, Gehüſte b. Mücheln (Renner)
Gaſthaus Mücheln Wenden (A. Weber)

Möckerling: Gaſthaus Guſtav Okler
Nnundorf:

d Gaſthof Naundorf Kurt Ködelpeter)
Neu-Riendorf: Gaſthaus Karl Raab

Jeiche, nußbaum
birke lackiert
Mk. 330.,- 350.,-
eoht eiche 695,-

Frauen verlangt nſofort Proſpekt
über neuzeitliche Hilfemittel zur per
ſönlichen Hygiene der Frau. 116

Aappendad 4(0, Halle a 5.

Gr. Ulrichstraße 41
mit Jpiegol

von 86,- MK. an

S nd füdliche Leil der Eilenburger Niederbeuna:Mgerune h e h7 Magiſtrat e „Siediungse Gaſthaus (Fr. Buſch)e T 1 her c Jede Zeile koſtet monatlich Martk,ſetzung des s S Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogenMagiſtrat Delitzſch.

IIeerrrereeeeee--;,
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